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„Graf Zeppelins“ glückliche Heimkehr.
81 Stunden Fahrt Ein neuer Rekord für Lufk

ſchiffe: 185 m die Stunde. Jubel auf der
ver von Alkhen.

Neues in Kärze.
Der ſozialiſtiſche preußiſche Innenminiſter

hat für die Oſtertage die erhöhte Bereitſchaft
der Polizei der Reichshauptſtadt angeordnet.
Es gehen Gerüchte, daß die Linksorganiſatio
nen Maſſenaufzüge und Maſſendemonſtratio-
nen gegen das Verſammlungsverbot in Preu-
ßen veranſtalten wollen.
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Jn dem Landesverratsverfahren wegen
der Veröffentlichung der Grönerdenkſchrift
in England iſt die Einſtellung des Verfahrens
erfolgt. Alle polizeilichen und gerichtlichen
Ermittlungen nach dem Urheber des Landes-
verrats ſind im Sande verlaufen.

Die Kommuniſten haben im Reichstag den
Antrag an die Regierung eingebracht auf
vorherige Vorlegung des Koſtenanſchlags für
den angekündigten Beſuch des Königs von
Aegypten, um ähnliche Schädigungen der
Reichskaſſe wie beim Beſuch Amanullahs aus
zuſchließen. Es heißt, daß die Sozialdemo-
kraten einen gleichen Antrag einbringen
wollen.
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Zu den Reichstarifbewegungen der Verſiche
rungs- unö Bankangeſtellten wird uns vom
DHVB. mitgeteilt, daß für den 12. April Schlich
tungsverhandlungen im Reichsarbeitsminiſte
rium für die Verſicherungsangeſtellten feſtge
ſetzt worden ſind. Der Reichsverband der
Bankleitungen lehnte jede Erhöhung der Ge-
hälter ab, hat aber auf Wunſch des Reichsar-
beits miniſteriums zur Darlegung ſeiner
Gründe für den b. April zu Verhandlungen
eingeladen.

Tſchitſchertn, der ſeit Monaten kaltgeſtellte
Leiter der Außenpolitik Sowjetrußlands, ver
läßt am Freitag Berlin und begibt ſich zur
Kur wieder nach Wiesbaden. Da er ſeit faſt
8 Monaten in Deutſchland weilt, kann man
wohl annehmen, daß er als Lenker der Außen-
geſchäfte nicht nach Sowjetrußland zurückkehrt.
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Aus Moskan wird gemeldet: Der Bezirks-
ſowjet der nach Trotzki benannten Stadt
Trotzk, beſchloß, die Stadt und den Bezirk
künftig Krasnogwardeiſk zu nennen und for-
derte zugleich alle Städie, Ortſchaften und
Fabriken, die nach Trotzki benannt ſind, auf,
dem Beiſpiel zu folgen.
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Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Ruſſen
kaufen an der hieſigen Getreidebörſe weiter.
Die Zeitungen melden aus Moskau und Le-
ningrad, daß die Lebensmittelzufuhren immer
geringer werden und daß die Brotration auf
Karten für die nichtarbeitende d. h. bürgerliche
oder arbeitsloſe Bevölkerung noch ſtärker
herabgeſetzt wurden.
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Zum Beflaggen des deutſchen Botſchafts-
gebäudes in Paris am Beiſetzungstag des Mar
ſchalls Foch wird mitgeteilt, daß beim Tode
Moltkes im Jahre 1890 die franzöſiſche Bot
ſchaft in Berlin nicht geflaggt, wie auch der
Botſchafter damals keine Kondolenz Frank-
reichs ausgeſprochen hat.

Die Londoner „Times“ meldet aus Dublin
(Jrland), daß am Dienstag zwei neue Bom-
benanſchläge auf die Polizeidirektion erfolgten.
Fünf Perſonen ſeien verletzt worden. Die
bisherigen Maßnahmen zur Unterdrückung der
revolutionären Bewegung ſeien völlig unge-
nügend.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Albanien ernſte Unruhen gegen
das Königshaus. Jn Durazzo und Valona
erfolgten einige hundert Verhaftungen. Der
Putſch, von früheren Miniſtern unternommen,
ſollte der Wiederherſtellung der Republik
gelten.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus der türkiſchen Hauptſtadt Angora, in Bruſſa
und Konſtantinopel iſt eine neue Verſchwörung
gegen Kemal Paſcha entdeckt. Eine Anzahl
Verhaftungen in der Garniſon ſind erfolgt.
Auch in Smyrna erfolgten Feſtnehmungen von
Beamten und Politikern.

x x

Funkgrüße an Aegypken.
Aus Kairo wird gemeldet: „Graf Zeppè-

lin“ hatte, vom Toten Meer kommend, die
ägyptiſch-paläſtiniſche Grenze erreicht und trat
von hier den Rückflug an. Dr. Eckener ſandte
dem Miniſterpräſidenten von Aegypten folgen
den Funkſpruch:

„Die Bemannung und die Paſſagiere des
„Graf Zeppelin“, am Rand des Landes der
tauſend Wunder angelangt, bitten Ew. Ex
zellenz, Sr. Majeſtät dem König Fuad ihre
Glückwünſche zu Seiner Majeſtät heutigem
Geburtstag zu übermitteln. Sie freuen ſich,
bald das Vergnügen zu haben, Se. Majeſtät
als hochwillkommenen und geehrten Gaſt in
Deutſchland begrüßen zu können.“

Von Bord des Luftſchiffes wird bekannt,
daß Dr. Eckener gebeten wurde, er möge auf
der Höhe von Port Said, bevor das Luftſchiff
wieder Kurs nach Hauſe nehme, eine Bot-
ſchaft an das ägyptiſche Volk richten. Eckener
habe darauf gefunkt:

„Von „ungünſtigen Winden“ leider ge
hindert, Aegypten zu überfliegen, grüßen
die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ von der
Schwelle dieſes märchenhaften Landes aus
das Land und ſeine nralte Kultur. Sie
hoffen, daß das nächſte Luftſchiff, das hier
herkommen wird, „günſtigere Wetterbedin-
gungen“ vorfinden möge und dem ägypti-
ſchen Volk das moderne Luftſchiff als ein
Symbol friedlicher Verbindung zwiſchen den
Völkern zeigen wird.“

Das ägyptiſche Volk wird die „ungün-
ſtigen Winde“, dieſe feine Jronie gegen Eng-
lands Verbot an den Zeppelin, Aegypten zu
beſuchen, richtig verſtehen und noch beſſer die
Hoffnung auf künftige „günſtigere Wetter-
bedingungen Gerade durch dieſen feinen,
überlegenen Spott hat Dr. Eckener dem eng-
liſchen Anſehen in England vielleicht mehr
geſchadet, als durch einen Flug über das Land
der Pyramiden.

7

Am Dienstag, um 7 Uhr, paſſierte das Luft
ſchiff die Jnſel Skyros, nördlich Sporadern im
ägäiſchen Meer.

„Graf Zeppelin? kehrte zur allgemeinen
Freude nach einem Schleifenflug über den Jn-
ſeln Lemmes und Jmbros um 9 Uhr zurück
und überflog die Stadt Athen zum zweiten
Male. Der geſamte Verkehr in der Stadt und
das geſamte öffentliche Leben ſtand eine Vier-
telſtunde lang ſtill. Alles ſtarrte gebannt auf
das Luftwunder. Der Eindruck war gewaltig.
Das auf der Akropolis zuſammengedrängte
Volk brach in begeiſterte Hochrufe aus.

Bukareſt hoffte vergeblich.
Ganz Bukareſt war geſtern auf den Beinen,

um den „Graf Zeppelin“ zu ſehen, der nach
Blättermeldungen die rumäniſche Hauptſtadt
um dieſe Zeit erreichen ſollte. Am ſpäten Nach-
mittag, als die Leitung des Militär-Flughafens
noch immer keine Nachricht von dem Luftſchiff
erhalten hatte, ließ ſie ein Flugzeug aufſteigen,
um ihm bis zur bulgariſchen Grenze entgegen-

zufliegen. Das Flugzeug kehrte jedoch ohne
Nachricht zurück.

„Graf Zeppelin überflog geſtern um 16
Uhr Raguſa und fuhr in Richtung Fiume wei-
ter. Vorausſichtlich wird er Wien überfliegen.
Die Landung iſt für heute, Donnerstag mittag,
zu erwarten.

Aeber Krogakien.
Nach einem um 96 Uhr abends bei der

Werft eingegangenem Telegramm von Bord
des „Graf Zeppelin“ befand ſich das Luftſchiff
um 7,30 Uhr abends 100 Kilometer ſüdlich
Agram in der Nähe der Ortſchaft Biagc. Jn
Kreiſen des Luftſchiffbaus wird die Ankunft
des „Graf Zeppelin etwa für Donnerstag
mittag erwartet.

Ueber Ungarn.,
Neuere Nachrichten aus Ungarn ſüdlich des

Plattenſees, aus Kaposvar beſagen, daß der
Graf Zeppelin 10,53 abends über der Stadt
erſchien. Das Luftſchiff beſchrieb um die
Stadt, auf die es ſeine Scheinwerfer richtete,
einen Halbkreis. Das Luftſchiff wurde von
zahlreichen Einwohnern beobachtet.

Begeiſterung in Wien.
Das Zeppelinluftſchiff hat um 48 Uhr früh

die öſterreichiſche Grenze in der Richtung von
Preßburg paſſiert und um 3 Uhr die Stadt
Wien überflogen. Die Ankunft des Luftſchif
fes wurde aus dem Türmerzimmer des Ste-
phansturmes durch Lautſprecher der mehr-
tauſendköpfigen Menge, die trotz des Regens
auf dem Stephansplatz ausgeharrt hatte, ver
kündet. Als der „Graf Zeppelin“ in etwa 400
Meter Höhe, an der lichterſtrahlenden Gondel
deutlich erkennbar, in langſamer Fahrt dahin
zog, begrüßten ihn ſtürmiſche Heil- und Hoch-
rufe, bis das Luftſchiff alsbald in weſtlicher
Richtung den Blicken entſchwand.

Auf dem Wege zum Heimaf-
hafen.

Um 5 Uhr morgens paſſierte das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ Linz an der Donau. Die
Landung dürfte, ſoweit jetzt zu überblicken iſt,
um 8 Uhr herum erfolgen.

Um 10 Uhr 17 Minuten iſt das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ nach ungefähr S81ſtündiger
Fahrt von ſeinem Mittelmeerflug zurück-
gekehrt und glatt gelandet.
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Aus Friedrichshafen wird beſtätigt, daß
weitere große Fernfahrten

des Zeppelin ſchon in der zweiten Hälfte des
April folgen werden. Unausgeſetzt gehen bei
der Zeppelinwerſt Anmeldungen für die näch-
ſten Flüge ein. Der Bau des Zeppelinluft-
ſchiffes für die Nordpolfahrt ſtößt auf Schwie-
rigkeiten, da weder die Raumverhältniſſe der
Werft noch die große Halle dafür genügend
Raum bieten. Die Frage größerer Reichsmittel
zur Aufrechterhaltung des Werkes des Grafen

Zeppelin iſt dringend geworden.

r Agrarprogramm
eichsbauernfronkle

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Die Erhaltung der deutſchen Währung ver-

langt gebiete riſch eine Droſſelung unſerer
Nahrungsmitteleinfuhr, um zu einer aktiven,
oder wenigſtens ausgeglichenen Handelsbilanz
zu kommen. Das gegebene Mittel hierzu ſind
ſtarke Zollerhöhungen auf diejenigen Teile
der Nahrungsmitteleinfuhr, welche entbehrlich
ſind. Welche ſind das? Es ſind hauptſächlich
die bäuerlichen Veredlungspro-dukte: Butter, Käſe, Schmalz, Vieh, Fleiſch,
Eier, Gemüſe, Obſt.

Die Einfuhr dieſer Produkte bedeutet eine
ungehenere Deviſenverſchleude-
rung.Wenn wir nur die Einfuhr von Mol-
kereiprodukten im Werte von 650
Millionen Mark vornehmen und in
Milch umrechnen, ſo ergeben ſich 40 Millionen
Hektoliter Milch. Dieſe können wir in unſeren
eigenen Veredlungsmaſchinen (ſprich: Milch-
kühen) herſtellen durch Aufwand von 10 Mil
lionen Doppelzentner Leinkuchen im Werte
von 250 Millionen Mark. Dieſe Leinkuchen
kommen, wie auch andere tropiſche eiweiß
und fettreiche Futtermittel, zollfrei herein.

Ein kräftiger Schutzzoll auf Molkerei-
prodnkte würde alſo die deutſche Volksernäh
rung um keine Einweißkalorie und keine
Fettkalorie ſchädigen, er würde aber eine
Deviſenverſchleuderung in Höhe von 400
Millionen Mark beſeitigen; er würde
400 Millionen Mark Arbeitslöhne in
der Landwirtſchaft mehr flüſſig machen; er
würde die großen Ueberſchüſſe an Kohle-
hydraten in der deutſchen Landwirtſchaft zu
einer guten Verwertung führen.

Mit der Schweineproduktion und der Ein
fuhr an Schweinewaren kann man eine ähn-
liche Rechnung aufmachen. Sofern nur die
tropiſchen Futtermittel freibleiben, welche ja
kein Menſch verzollen will, ergibt ſich als Ge
winn eine große Erſparnis an Deviſen, Ver-
mehrung an Arbeitslöhnen, Rentabilität für
Landwirtſchaft, wohlverſtanden ohne Preis-
treiberei und ohne daß die deutſche Volks
ernährung irgendwie beeinträchtigt würde.
Die mögliche Deviſenerſparnis kommt auf 1,0
Milliarden Mark.
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Uebrigens hat das deutſche Volk gar
keine Wahl mehr. Es wird in kurzem
klar werden, daß ſelbſt bei Fortſetzung des
amerikaniſchen Pumpgeſchäftes eine ſo große
Nahrungsmitteleinfuhr, wie wir ſie bisher
hatten, in der deutſchen Zahlungsbilanz ein-
fach keinen Platz mehr findet. Sie wird durch
die Zinſen der Auslandverſchuldung ver-
drängt werden. Wenn nicht, ſo würde es an
der Rohſtoffeinfuhr fehlen, und das würde
für die Jnduſtrie und ihre Arbeiter noch
ſchlimmer ſein.

Darum muß das deutſche Volk ſich auf
vergrößerte inländiſche Agrarproduktion um-
ſtellen. Die Ernährung der ſtädtiſchen
Maſſen verlangt gebieteriſch dieſe Umſtel-
lung. Das Agrarprogramm ſoll beizeiten dieſe
Umſtellung vorbereiten, damit nicht eine plötz-
lich eintretende Wendung auf eine geſchwächte
Landwirtſchaft mit geringerer Ernte und
einer verringerten Zahl von Milchkühen
trifft; dann würde die Not der Stadtbevölke-
rung lebens gefährlich werden.

Wir haben mit Abſicht die Droſſelung der
Einfuhr von bäuerlichen Veredlungsfabrikaten
vorangeſtellt. Sie iſt tatſächlich das ſtärkſte
Mittel auch zur Regulierung und
Stabiliſierung des Getreide-
preiſes. Wenn Brotgetreide mit einem
20-Prozent-Wertzoll geſchützt iſt, Schmalz und
Schweinefleiſch bloß mit einem 5—16-Prozent-
Wertzoll, ſo kommt das fremde Getreide eben
auf dem Schweinekanal und Butterkanal her-
ein, und der Getreidezoll wird durch dieſe Um-
gehung lahmgelegt.

Wenn aber die Schweinerei- und Molkerei-
Einfuhr abgedroſſelt wird, ſo entſteht hier in
Deutſchland ein Bedarf von 60 Millionen
Doppelzentnern an Getreidewert. Das iſt es,
was den Preis des deutſchen Brotgetreides
überhaupt beſtimmt: der Verfütterungswert



Damit ſoll nicht geſagt werden, daß wir
nicht auch einen kräftigen Getreidezoll in un
ſerer heutigen Lage gegenüber dem künſtlichen
Dumping des Weltmarktes nötig hätten:
die heutigen Weizenpreiſe auf dem Weltmarkt
ſind ja künſtlich gemachte, politiſierte Preiſe.
Der Getreidezoll wird aber umſo wirkſamer
ſein und kann umſo niedriger ſein, je mehr er
durch Zölle auf die agrariſchen Veredlungs
produkte gegen Umgehung geſchützt iſt.

Es kann aber ſein, daß wir bald einem ſo
ſtarken Deviſenmangel gegenüberſtehen, daß

der Zuſtand dem einer Blockade gleicht,
Blockade auch ohne Kriegsſchiffe: Blockade
aus Defizit an Deviſengeld.

Angeſichts einer ſolchen Zukunft ſind einige
Forderungen im Agrarprogramm ſehr be
denklich und im Jntereſſe der Landwirt
ſchaft und der Verbraucherſchaft ab
zulehnen.

Wir leſen da von einem „Reichs-
getreiderat“ (Vergl. Reichskohlenrat),
von einer „kaufmänniſchen“ Reichs
getreideſtelle (eine böſe Erinnerung),
von Kontingentierung der Mühlen
(Lähmung des inneren Handels), von Regu-
lierung und Feſtſetzung der Preiſe
nach dem Lebenshaltungsindex?
„Jndexpreiſe“ erinnern ſofort an „Jn
dexlöhne“. Hat das eine recht, ſo hat das
andere auch recht.

Das iſt ja die ſchönſte Planwirtſchaft,
ſchönſter Verbraucherſozialis-

mus, überſetzt in das Erzeuger-denken. Haben wir dieſes Spiel nicht ſchon
einmal geſpielt? Wehe dann unſerer Wäh-
rung! Dann verkehrt ſich die Agrarpolitik
aus Währungsſchuz in Währungs-
bedrohung.

Es iſt wirklich erſtaunlich, wie weit ver-
breitet der marxiſtiſche Jrrtum iſt. Der Aber-
glaube der Regulierung der Wirtſchaft durch
gewerkſchaftliche, d. h. politiſche, Mittel der
Organiſation iſt bei den Jnduſtrieſyndizi ſehr
beliebt, und nun auch bei der Landwirt-
ſchaft. Jebermann ein Marxiſt in bezug
auf die eigenen materiellen Jntereſſen.

Es kommt der Zeitpunkt, wo das, was jetzt
„Not der Landwirtſchaft“ heißt, ſich verwandelt

in Nahrungsmittelverknappung
für die ſtädtiſche Verbraucher-ſchaft. Wixd dann nicht der ganze politiſche
Apparat ſeine Tendenz umkehren und ſich
wenden gegen die Landwirtſchaft?
Hoffentlich erkennt dieſe beizeiten ihren Jrr-
tum: ſonſt erleben wir ebenſo wie das un-
glückliche Ruſſenvolk noch einmal eine Auflage
von Zwangswirtſchaft.

Oder ſollen wir uns an die Verbraucher-
ſchaft wenden? Wird ſie diesmal der
klügere Teil ſein und erklären: „Wir
wollen eine ſtarke deutſche Landwirtſchaft,
aber durch freien Markt, verbunden mit
wirkſamen Zbllen“.

Die Entſcheidung liegt bei den 10 Mil-
lionen deutſcher Verbraucherhaushalte: ſie ſind
und bleiben der politiſch ſtärkere Teil. Wie
werden ſie die gefährliche Probe, die ihnen
bevorſteht, überwinden?

Das deutſche Verbrauchervolk wird ein
großes Maß von praktiſcher Vernunft und ſitt-
licher Energie nötig haben, um die Probe zu
beſtehen, die vor ihm liegt:

Umſtellung vom Weltmarkt auf die Er
nährung von der eigenen Scholle.

insbeſondere bei

Altimaktum an die Volkspartkei?
Die der Volkspartei naheſtAllgemeine Zeitung teilt l e der Ver

des Reichst dene e heräebih de Segiedeeemen
der Demokraten und des Zentrums Etat-
gerungen tattgefunden, die zu einer weit
gehenden Annäherung dieſer Fraktion und
zum Entwurf eines gemeinſamen Spar-
programms geführt haben.

Es beſteht plötzlich der Plan, das
Zenkrum noch vor BVerabſchiedung
des Etals in die Reichsregierung wieder
aufzunehmen. Die Deutſche Volkspartei ſoll
nach Anſicht der an den Kompromißplänen
beteiligten Kreiſe vor die Wahl geſtellt wer
den, entweder das ſoeben vereinbarke
Deckungsprogramm mikzumachen oder end
gültig gus der Regierung auszuſcheiden.
Die Bayeriſche Volkspartei ſoll für eine

etwaige Weimarer Koalition dadurch gewon-
nen werden, daß die geplante Erhöhung der
Bierſteuer in Fortfall kommt.

Das neue Deckungsprogramm ſieht 180
Millionen Abſtriche an der bisherigen Regie
rungsvorlage vor, darunter 40 Millionen am

Verkehrsetat und 25 Millionen am Wehretat.
Außerdem ſoll der Anſatz für die Tabakſteuer
um 70 Millionen erhäht werden.

Die Realſtenern ſollen geſenkt
werden.

Ein Erlaß preußiſcher Miniſter.
Jn einem gemeinſamen Erlaß an die

Ober- und Regierungspräſidenten, die
Landräte, Gemeinden und Gemeindever
bände erklären der Preußiſche Jnnen- und
der Finanzminiſter, daß die Gemeinden im
Jahre 1929 ebenſo wie die Länder nicht den
vollen Betrag der Ueberweiſungsſtenern
vom Reich erwarten könnten. Trotzdem
mühße eine weitere Belaſtung der
Wirtſchaft grundſätzlich vermieden und
mit aller Entſchiedenheit eine
Senkung der Realſtenern ange-
ſt rebt werden.

Die Miniſter verlangen infolgedeſſen
Zurückſtellung aller nicht unbedingt dring-
lichen Aufgaben. Erforderlichenfalls müſſen
auch wirklich dringende Auf-gaben für dieſes Jahr zurückgeſtellt
werden.

Frankreich beugt ſich dem Papfſt.
Poincare erzwingk die Zulaſſung der religiöſen Orden.
Die Pariſer Kammer hat geſtern nach-

mittag die erſten der neun Geſehzenkwürfe
zur Wiederzulaſſung von religiöſen Ordens-
geſellſchaften mit 325 gegen 255 Stimmen
angenommen, nachdem die Regierung in der
Vormiktagsſihung dreimal und in der
Nachmittagsſitzung viermal gegen die
Abänderungsankträge der Sozialiſten und
Radikalen die Verkrauensfrage geſtellt hatte.

Die Abänderungsanträge bezogen ſich vor
allem auf die Geſetze der Regierung über die
zugelaſſenen Ordensgeſellſchaften, über den
Vermögensübergang und anderes mehr. Jn
einer Nachtſitzung wurde über die übrigen Ge-
ſetze beraten. Das Ergebnis iſt noch nicht be-
kannt, aber mit Sicherheit vorauszuſehen: An-
nahme der Geſetze gemäß dem Gebot des in
offiziellen Diktators Poincaré.,

Dieſe Abkehr Frankreichs von ſeiner bis
heringen Laiengeſetzgebung und dem Anti-
klerikalismus iſt ein Ereignis von ähnlicher
Bedeutung wie Jtaliens Ausſöhnung mit
dem Papſt. Zunächſt ſind beides Siege der
katholiſchen Kirche in einer Zeit, in der als
Nachwirkung des Krieges ſich alle religiöſen
Bindungen mehr denn je zu lockern ſchienen,
und in der in Deutſchland und Rußland der
religionsfeindliche Sozialismus triumphiert.
Das Bild des ſiegreichen Vordringens des
Papſttums wird vervollſtändigt durch den zu
nehmenden Einfluß der katholiſchen Kirche in
den Vereinigten Staaten, durch die Führer-
ſtellung der katholiſchen Parteien (der Chriſt-
lich-ſozialen) in Oeſterreich mit dem päpſtlichen
Prälaten Seipel an der Spitze und durch die
ſtarke Stellung der Zentrumspartei in
Deutſchland.

Beſonders bedeutſam iſt, daß Frankreichs
Abſchwenkung vom Antiklerikalismus durch
außenpolitiſche Gründe beſtimmt worden iſt:
Frankreich hat erkannt, daß es die Hilfe der
katholiſchen Orden bei der Erhaltung und
Ausbreitung ſeines Einfluſſes im Ausland,

ſeiner Kulturaußenpolitik,

Schnepfenſtrich.
Von Forſtmeiſter Max Sindersberger-

Rimpar.
Unraſt liegt mir in den Gliedern. Die Arbeit

will nicht vom Flecke kommen; jede halbe Stunde
fange ich was Anderes an, und nichts kann ge-
raten. Kein Wunder: Die Sonne ſcheint warm
zum geöffneten Fenſter herein, im Hofe zanken und
balgen die Spatzen, die Amſel ſchlägt vom
winterkahlen Apfelbaum. Lenz an geworden.

Tell, der brave Deutſch-Kurzhaar, ſchüttelt den
Behang, dehnt und reckt ſich und legt den Kopf
auf mein Knie, mit bittendem Blicke mein Auge
ſuchend. Jawohl, Alterchen, heute iſt keine Zeit
zum Stubenhocken! Wir gehen hinaus. Und die
Flinte nehmen wir auch mit, vielleicht bekommſt
du gar Arbeit.Sen Wieſengrund ſchlendere ich entlang. Schau,

Freund Adebar, der Storch, iſt auch ſchon da;
er wird immer ſeltener bei uns, ſeit das Schwarz-
WeißRot ſeines Kleides in deutſchen Landen
auf einmal nichts mehr gelten ſoll. Daher der
Geburtenrückgang!

Auf dem großen Stein im Bache wippt und
nickt und knickſt Fräulein Bachſtelz und ſchwirrt
im Bogenfluge ab, wohl zum ſehnſüchtig harrenden
Herrn Bräutigam.

Kibitze tummeln ſich in Stürzflügen in der
Luft, im zarten Violett ſchimmern die Knoſpen
der bachumſäumenden Erlen. und auch die blatt-
loſen Gipfel der alten Buchen im nahen Forſt
leuchten ſo ganz anders als in der kalten Winter-
ſonne. CEott Baldur hat auch ſie ſchon mit
lindem Hauche geſtreift. Jnmitten der mit halb-
mannshohen Fichten beſtockten, an den wuchtigen
Altbuchenbeſtand angrenzenden Kulturfläche ſteht
eine Birke; weiß glänzt ihre Rinde und ſcharf
zeichnet ſich das feine Hängegeäſt am Abend-
himmel ab. An ihrem Fuße laſſe ich mich nieder,
rauche und träume. Neben mir liegt regungslos
Tell, den klugen Kopf auf den Vorderpfoten.

Ueber der Kante der Höhen und Hügel ſteht
hlutrot der Sonnenball. Wie oft ſchon hab ich
ihm nachgeſchaut und nachgeſonnen vom Schützen-
graben der Weſtfront aus! Hinter den Bergen

des Wasgenwaldes ſah ich ihn verſchwinden, in
den flandriſchen Dünenſand untertauchen; damals

at der ſprichwörtlich gewordene „Abendſegen“
ein Scheiden begleitet, ein wilderes Konzert, als
eute, wo ein Vogelchor dem zureige gehenden Tag die letzte Weihe gibt. Baldpielt er Fortiſſimo, bald in kaum vernehmbaren
lötenklingen, verſtummt mit einem Schlage, wie

von einem unſichtbaren Zaubertaktſtock begleitet,
um nach einigen Sekunden Paufe mit neuer Kraft
wieder einzuſetzen.

Am dunkelgoldgelben Weſthimmel flimmert
der Abendſtern; Tell wendet den Kopf zu mir
und ſchaut mich mit großen ſprechenden Augen
an, jetzt wird es Zeit, meint er und hat Recht;
denn wenn ſie wirklich ſchon den Weg aus dem
wärmeren Süden zu uns gefunden hat, dann muß
ſie jetzt bald im abendlichen S itsfluge ſich
gert die Königin der Niederjagd, die Wald-

nepfe.
Die kleinen n Sänger ſind allmählich

verſtummt: der Waldkauz hat ſie abgelöſt; aus
dem nachtumſchleierten Forſt tönt ſein unheim-
lich gezogenes Pu-Hu, dem bald ein gellendesHohngelächter folgt. Wem mag es wohl gelten
das höhniſch warnende Huhuhu des verborgenen
Mahners, vielleicht dem neuen Deutſchland und
ſeinen Parlamenten? Jch weiß es nicht. Da,
horch, ein leiſes fernes „Quorr, Quorr“, tönt
durch das Schlagen einer immer noch ſanges-
freudigen Amſel. Da iſt er, der Vogel mit dem
langen Geſicht, die Der Blick bohrt
ſich in den dunklen Oſthimmel. Richts zu ar
Nun nochmals über mir „Quorr, Quorr, Puitz,
Puitz.“ Jetzt ſtreicht ſie mit langſam ſchwebendem
Eulenfluge in die Helle des weſtlichen Horizontes.
Die Flinte fliegt an die Backe, gellend bricht der
Schuß, der Vögel Stimmen zu verſchlafendem
Zwitſchern erweckend. Wie ein Federball kommt

ar zu Boden. Der Hund hat ihn
allen ſehen, m auf meinen Wink in die
ichtenbüſche und bringt hoch erhobenen Hauptes
e W Beute.

n freudiger Erregung nehme ich ſie dem
ei allem Weidmanns-treuen Gehilfen ab; doch

der

ſtolz beſchleicht tiefe Wehmut das Jägerherz.Jedenfalls reicht's für heute; denn das Weahtug

durch franzöſiſche Auslandsſchulen und Aus-
landsgeiſtliche nicht entbehren kann.

Die Außenpolilik nimmt in Frankreich
ſo ſtark den Vorrang vor der Jnnenpolitik
ein, daß es die innerpolitiſchen Schwierig-
keiten und den Verluſt ſeines bisherigen
Rufes, das freigeiſtigſte Land der Welt zu
ſein, gern dafür in Kauf nimmk.
Jn Deutſchland iſt es genau umgekehrt, hier

geht die Jnnenpolitik ſo weit vor, daß ſie die
ganze Außenpolitik mitbeſtimmt. Aber unſere
deutſchen Franzoſenfreunde, die Sozialiſten
und Linksdemokraten, kommen durch Frank-
reichs Unterwerfung unter das Papſttum in
ſchlimme Gewiſſenskonflikte, denn nun können
ſie ihre Freundſchaft für Frankreich nicht mehr
damit begründen, daß Frankreich das Land
der Geiſtesfreiheit ſei, und es nicht recht ein-
zuſehen, wie ſie ihre Freundſchaft überhaupt
noch begründen wollen, da Frankreich außer-
dem das typiſche Land des Militarismus, Jm-
perialismus, der verſchleierten Diktatur und
des Kapitalismus iſt, ſo daß vichks mehr unſere
deulſche Linke mit dem Frankreich, ſo wie es
heute iſt, verbindet.

Auch kulturpolitiſch iſt das heutige
rote Deutſchland in der Welt jetzt genauſo
iſoliert, wie es das trotz allen künſtlichen Ver-
ſtändigungs- und Verſöhnungsſcheines außen-
politiſch iſt. Auch hier hat die Sozialdemo-
kratie und ihr Anhang ſich

auf das falſche Pferd geſetzt.
Das einzige Gegenſtück zu Deutſchland und

ſeiner Kultur- und außenpolitiſchen Jſolierung
iſt Sowjeirußland, das jedoch auf dem beſten
Wege iſt, wieder Anſchluß an die übrige Welt
zu ſuchen, und das von dem ſozialiſtiſchen
Deutſchland nichts wiſſen will. Wenn man zu
der deutſchen Jſolierung nach außen die kata-
ſtrophalen Wirtſchafts und Kulturzuſtände im
Innern hinzunimmt, muß man ſich wirklich
wundern, wie groß die politiſche Verblendung
bei uns ſein muß, daß noch immer Millionen
Deutſche der ſozialiſtiſchen Politik anhängen,
die uns von Mißerfolg zu Mißerfolg in dieſe
offenſichtlich unhaltbare Situation hinein-
manövriert hat.

mit Rekordziffern anzufüllen, iſt nicht deutſchen
Weidwerks Luſt; das überlaſſen wir romaniſcher
Mordgier und engelländiſcher Schießwut.

Wir machen uns auf den Heimweg. Tiefe
Stille umfängt u aus unendlichen Weiten
leuchtet das Sternenkreuz des Orion, das zur Zeit
der Frühjahrs Tagundnachtgleiche im hellſten
Glanze erſtrahlt, auf meinen Weg und weckt mit
ſeiner ruhigen erdenfernen Majeſtät Ewigkeits-
re im gegenwartsumfangenen und doch ſo
ehnſuchtsvollen Menſchenherzen.

Ein Rechenexempel, deſſen
Löſung Fahre erfordertk.
Die aſtronomiſche Wiſſenſchaft erwartet im

Jahre 1931 ein Ereignis, das für die genaue
Maßfeſtſetzung des Sonnenſyſtems überaus
wichtig iſt. Jm Jahre 1898 entdeckte ein
deutſcher Aſtronom, Profeſſor Wiedt, den
Planeten Eros, der im Februar 1931
ſeine größte Erdnähe erreichen wird. Die Ent-
fernung der Sonne von der Erde beträgt un-
gefähr 1492 Millionen Kilometer. Der Planet
Eros wird ſich der Erde bis auf etwa 26 Millio-
nen Kilometer nähern und infolgedeſſen die
Möglichkeit gewähren, im Sonnenſyſtem einen
ſehr genauen Maßſtab zu finden.

Das Aſtronomiſche Recheninſtitut in Berlin
Dahlem beſchäftigt ſi ſchon ſeit einigen Jahren
damit, die Bahn dieſes Planeten, die auf den
Sternwarten der ganzen Welt bevbachtet wird,
genau zu berechnen. Dieſe Berechnung ge
ſchieht auf Grund der Stellungsverhältniſſe zu
den in der Aſtronomie bekannten Sternen in
den einzelnen Phaſen der Erosbewegung. Es
ſind genaue Sternkarten angelegt worden, die
ſtändig auf Grund der Erosbeobachtungen und
der darauf aufgebauten Berechnungen berichtigt
werden. Dieſe genauen Beobachtungen werden
bis zum Zeitpunkt der ſogenannten Eros-
oppoſition, d. h. der größten Erdnähe des Pla-
neten, fortgeführt werden, um genaue Kon
trollen der einzelnen Beobachtungen durch die
auch im voraus möglichen Berechnungen der
Laufbahn vorzunehmen.

Menetekel.
frauzöſi Frontkämpfer und FochsSie

Nach den geſtrigen offiziellen Meldungen
über das Begräbnis des Marſchalls Foch hieß
es, daß lediglich die lange Dauer der Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten verhindert habe, daß
auch die ehemaligen Frontkämpfer vor dem
Jnvalidendom am Sarge Fochs vorbeimar-
ſchierten. Schon das war merkwürdig, denn die
einſtigen Frontkämpfer waren doch eigentlich die
Berufenſten, ihrem Führer die letzten Ehren
zu erweiſen. Jetzt kommt aus Paris die fol
gende Meldung, die ein ganz anderes Bild

gibt: 5Auch während der geſtrigen Kammerſitzung
ſind Delegierte der ehemaligen Frontkämpfer
wiederum bei Poincaré vorſtellig geworden,
um ſich zu beſchweren, daß ihnen nicht die Mög-
lichkeit gegeben wurde, am Sarge des Mar-
ſchalls Foch auf dem Jnvalidenplatz vorbeizu
ziehen. Es kam nach Havas zu erregten Aus
einanderſetzungen, in deren Verlauf Poincaré
wiederholte, man habe der Familie nicht eine
Verlängerung der Zeremonien zumuten kön-
nen, außerdem ſeien die ehemaligen Front
kämpfer an dem Vorfall mitſchuldig, denn ſie
hätten zugelaſſen, daß in ihrer Mitte Fremde
marſchierten, darunter Frauen mit ihren Kin
dern auf dem Arm.

kämpfer in voller Abſicht ausgeſchloſſen hat,
daß die Abkürzung der Feier und die Rückſicht
auf die Familie Fochs nur ein Vorwand war.
Und warum das? Weil „Fremde“ unter den
Frontkämpfern waren und „Frauen mit ihren
Kindern auf dem Arm“. Natürlich waren
dieſe „Fremden“ und Frauen Kommuniſten,
und man befürchtete alſo offenbar eine anti-
militariſtiſch-kommuniſtiſche Demonſtration am
Sarge des Marſchalls und zwar ausgerechnet
von den ehemaligen Frontkämpfern. a

Dieſe Befürchtung und die Ausſchaltung
der Frontkämpfer von der großen nationalen
Trauerfeier offenbart deutlicher noch als die
zahlreichen Einzelmeldungen der letzten zwei
Jahre über Kommunismus im franzöſiſchen
Heere und Gehorſamsverweigerungen der
Reſerviſten und Rekrnuten, wie ſtark die Zer
ſetzung im franzöſiſchen Heer bereits fortge
ſchritten iſt.

Reparakionskriſe.
Die Verhandlungen verkagk.

Die Reparationskonferenz hat geſtern vor-
mittag eine Vollſitzung abgehalten und ſich
dann auf nach Oſtern vertagt. Die Pariſer
Abenöblätter beginnen deutlich zu umſchreiben,
daß auf der Sachverſtändigen konferenz Kriſen-
ſtimmung herrſcht. Dem „Figaro“ zufolge
haben die privaten Unterredungen der Dele-
gationsvorſitzenden keine Annäherung gebracht.

Die Londoner „Times“ meldet, daß Dr.
Schacht noch immer kein Angebot gemacht hat
und daß unter den Alliierten Schwierigkeiten
entſtanden ſeien, die weitere Nachprüfungen er-
forderlich machten.

Das Blatt fügt hinzu: Privatbeſprechungen,
die ſich unbegrenzte Zeit in die Länge ziehen,
könnten möglicherweiſe das bisher Erreichte
wieder zunichte machen. Daher nähert ſich
der Augenblick, wo der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes oder eines ſeiner führenden Mitglie-
der es wünſchenswert finden wird, dieſem
Stadinm ein Ende zu machen und in einer
Vollſitzung des Ausſchuſſes um ein endgül-
tiges Angebot zu erſuchen. Dieſer Augen
blick wird aber ſchwerlich vor Oſtern ein
treten, vielleicht überhaupt nicht.

Durch die Keplerſchen Geſetze iſt die Notorik
durch die auf Keplers Lehre aufgebauten
Newtonſchen Geſetze, die Dynamik des Sonnen-
ſyſtems, bekannt. Genaue Maßeinheiten fehlen
aber vollkommen. Man hat zwar, ſolange die
moderne Aſtronomie beſteht, Werte ermittelt,
die aber ſchon oft genug verbeſſert werden
mußten. Durch die große Annäherung des
Planeten Eros an die Erde wird man die
aſtronomiſche Beſtimmung eines Einzelmaßes
im Sonnenſyſtem genau vornehmen können.
Man hofft, durch die genaue Diſtanzbeſtimmung
des Eros einen endgültigen Wert für die Aus-
maße unſeres Sonnenſyſtems zu erzielen.

Die großen Sternwarten in Amerika, in
Südamerika, in Südafrika, in Auſtralien und
in Europa nehmen ſtändig Beobachtungen vor,
um die Bahn des Planeten Eros auf das ge
naueſte feſtzulegen. Auf Grund internationaler
Uebereinkünfte iſt die rechneriſche Auswertung
des ſo gewonnenen Beobachtungsmaterials
dem aſtrologiſchen Recheninſtitut in Berlin-
Dahlem überlaſſen worden. Bis zum Zeit-
punkt der größten Erönähe werden alle Be-
obachtungsergebniſſe nach Dahlem gelangen,
wo ſie rechneriſch bearbeitet werden. Aus dieſer
großen Anzahl von Ergebniſſen wird man
dann in einer Rechenarbeit, die ungefähr drei
bis fünf Jahre währen wird und von den an

em Recheninſtitut in Dahlem angeſtellten zehn
Mathematikern neben ihren ſonſtigen Arbeiten,
zu denen auch die Herausgabe des aſtronomi-
ſchen Jahrbuches gehört, ausgeführt wird. Man
wird dann aus dieſen unzähligen Einzel-
rechnungen eine Entfernung im Sonnen-
ſyſtem genau feſtſtellen und mit Hilfe dieſes
Maßſtabes die übrigen wichtigen Entfernungen
im Sonnenſyſtem beſtimmen können.

Die großen Zahlen, die man ſich als Beſtand-
teil der Aſtronomie vorſtellt, ſind allerdings
faſt vollkommen verſchwunden, da man ſchon
weit größere Maßeinheiten als es z. B. das
Lichtjahr iſt, benutzt. Jm allgemeinen kennt
man heute in aſtronomiſchen Tabellen und
Jahrbüchern kaum noch Zahlen über das erſte
Tauſend hinaus.

c

Die Meldung ergibt, daß man die Front
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Nus Merſeburg.
Hinter dem Kreuz.

Karfreitagsgedanken.
Erhaben über alle Welt, über alle Pro-

gramme und Leiſtungen der Menſchen ſteht das
Kreuz auf einſamer, dunkler Höhe. Tauſende
von Menſchen fallen erſchüttert vor ihm nieder,
ein unzählbares Heer von Enttäuſchten, Ver
grämten, Schulöbeladenen, Einſamen, Kindern
und Greiſen. Tauſende aber ſtehen da mit ge
ballten Fäuſten gegen das einſame Holz auf
Golgatha, ſowohl gegen das, was es bedeutet,
als gegen den, der daran hängt. Weg mit dem
Kreuz, und weg mit dem, der daran hängt!
„Größtmögliche Leidverminderung, größtmög-
liche Glücksvermehrung“ iſt ihr Programm.
Aber im Kampf um dieſes Programm müſſen
auch ſie ein Kreuz nach dem anderen aufrichten.
Gegen all ihre Verwünſchungen und krampf-
haften Anſtrengungen behauptet ſich das Kreuz:
der Tiefpunkt menſchlicher Erdgebundenheit,
nicht Endpunkt, nicht Zielpunkt des Lebens,
aber der unumgängliche Engpaß, durch den
jedes Menſchenleben ſchreiten muß.

Hier an dieſem Tiefpunkt treffen ſich die
Menſchen und werden Brüder. Das Kreuz
und der Tod verbindet mehr als das Glück.
Das Kreuz iſt das einigende Band aller
Menſchen, die Leid tragen und den Tod leiden
Alle Qual, alle Schuld, alle Paſſion des ein
zelnen und des Volkes findet dort erſchüttern-
den und zugleich ſtärkenden Vorgang und Ant-
wort für alle ungelöſten Spannungen und
Kämpfe. Wer als Geſchlagener, Kämpfender
und Verſuchter tief in der Welt drin ſteht und
ihr Krankſein an Gott mitleidet, der findet dort
Kameradſchaft, Gemeinſchaft, Bruderſchaft.

Das Kreuz wird ſeine einigende Kraft be-
halten bis ans Ende der Welt. Das Kreuz?
Nein, aber der daran hängt, der es mutig
anfaßte und doch auch die Stunden der Ver-
zagtheit kannte, der es nicht nur nicht beſeitigen
konnte, ſondern es auch nicht wollte, der im
Kreuzesweg und Opfertod den Vater nicht ver
lor und unvergängliche Worte und Taten der
Liebe und Vergebung fand, und der ſchließlich
Augen öffnet für das Ziel, das hinter dem
Kreuz liegt. Ob nicht unſere Zeit mehr Ver-
ſtändnis hat für die letzten Worte, die C. F.
Meyer ſeinen Hutten ſagen läßt?

„An den hellen Tagen liebt in Hof und Saal
Jch nicht das Bild des Schmerzes und der

Qual.
Doch Qual und Schmerz iſt auch ein irdiſch

Teil;
Das wußte Chriſt und ſchuf am Kreuz das

Heil.
Je länger ich's betrachte, wird die Laſt
Mir abgenommen um die Hälfte faſt;
Denn ſtatt des einen leiden unſer zwei:
Mein dorngekrönter Bruder, ſteh m

Die Weihe der Ramenstafel.
Die Feier am Karfreitag findet ſtatt.

Es war geſtern noch zu befürchten, daß uuf
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen zur Heilig-
haltung des Karfreitags auch die Weihe der
Namenstafeln am Kriegerehrenmal nicht ſtatt
finden würde. Durch Verhandlungen iſt es er
reicht, daß die Feier, die ja auch dem Charakter
des Karfreitags nicht widerſpricht, doch in der
vorgeſehenen Form ſtattfindet.

Oberbürgermeiſter Hertzog wird hier als ſeine
letzte Amtshandlung die Weiherede halten.

Die Vereine ſammeln ſich 925 Uhr zum
Kirchgang auf dem Schulplatz. Die nicht einem
Verein Zugehörigen, ſowie die Angehörigen
der Gefallenen, begeben ſich zum Gottesdienſt
direkt in eine der Kirchen (Dom, Stadtkirche
oder kath. Kirche). Es wird gebeten, daß ſich
alle, die an den Gottesdienſten teilnehmen,
auch dem Trauerzug anſchließen. Der Zug ſetzt
ſich Punkt 11 Uhr vom Domplatz aus in Be-
wegung und nimmt am Entenplan die Teil-
nehmer der Gottesdienſte der Stadtkirche und
der kath. Kirche auf. 11,30 Uhr beginnt die
einfache Feier am Denkmal, bei der unſer
ſcheidender Oberbürgermeiſter Hertzog, der ſich
um das Werden des Ehrenmals große Ver-
dienſte erworben hat, die Weiherede hält.

Die älteren Angehörigen der Gefallenen,
die ſich an dem Trauerzug nicht beteiligen kön-
nen, werden gebeten, ſich direkt nach dem
Ehrenmalsplatz zu begeben, wo ihnen vom
Ausſchuß Plätze angewieſen werden.

Die Urkunden über die Bauſteinopferung
werden in den nächſten Tagen den Vereinen
zugeſandt werden.

Oſterdienſt beim Skandesamk.
Das Standesamt iſt am Freitag (Karfrei-

tag), dem 29. März 1929, und am Montag
(2. Oſterfeiertag), dem 1. April 1929, von 11
bis 12 Uhr zur Annahme von Sterbefällen ge

werden, daß in den allermeiſten Städten unter

Von Herrn Landrat Guske werden wir
gebeten, nachſtehende Erklärung zu der Frage:
„Zuſammenarbeit zwiſchen Merſeburg und
e zu veröffentlichen:

„Am Dienstag, 26. d. M., hat der Herr
Oberbürgermeiſter Hertzog eine Erklärung in
der Merſeburger Preſſe veröffentlicht, die ſich
mit den im Kreistage am 25. März d. J. von
Herrn Zweckverbandsvorſteher Cornely ge-
machten Ausführungen beſchäftigt.

Jn dieſer Erklärung des Herrn Ober-
bürgermeiſters Hertzog ſind auch Angaben ge
macht, die ſich gegen mich wenden. Nach den
bisherigen Erfahrungen komme ich aber zu dem
Ergebnis, daß poſitive Verwaltungsarbeit im
Landkreiſe Merſeburg notwendiger iſt, als Er-
örterungen in der vorliegenden Form.

Die einzelnen Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeiſters Hertzog in der Angelegen-
heit des Zwiſchenrufs des Herrn Zweckver
bandsvorſtehers Cornely ſind,

ſoweit ſie meine Perſon betreffen,
unrichtig wiedergegeben. Eine öffentliche Aus
einanderſetzung in der Preſſe mit Herrn Ober-
bürgermeiſter Hertzog über dieſe Fragen halte
ich aber nicht für zweckmäßig.

Heute möchte ich aber dem Wunſche Aus-
druck geben, daß das zukünftige Zuſammen-
arbeiten zwiſchen Stadt und Landkreis Merſe-
burg endlich durch poſitive Verwaltungsarbeit
gefördert werden kann.

Jn der Beſchwerde des Magiſtrats
gegen den Herrn Zweckverbandsvorſteher
Cornely habe ich am 11. März 1929 entſchieden:

„Die Beſchwerde des Magiſtrats gegen den
Herrn Zweckverbandösvorſteher Cornely ſehe
ich daher in allen Teile als unberechtigt an
und weiſe ſie hiermit zurück.“

Jn der Erklärung des Herrn Ober-
bürgermeiſters Hertzog heißt es:

„Es iſt unrichtig, daß die Beſchwerde gegen
Herrn Zweckverbandsvorſteher Cornely be-
reits in allen Teilen als unberechtigt zu-

ammenarbeit Merſeburg Leung Landkreis.
Landrat Guske zur Beſchwerde gegen Zweckverbandsvorſteher Cornely.

rückgewieſen ſei. Im Gegenteil hat der Herr
Landrat lediglich vorgeſchlagen, die Be
ſchwerde zurückzunehmen.
Aus dieſer Gegenüberſtellung iſt zu erſehen,

daß der Herr Oberbürgermeiſter Hertzog in
dieſer Frage ſich auch wieder geirrt hat.

Damit betrachte ich die Angelegenheit als
endgültig erledigt und hoffe, daß in
der poſitiven Verwaltungsarbeit für den Land
kreis Merſeburg Störungen in der bisherigen
Form vermieden werden können.

Guske,
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

„Richkt widerlegk
Schlußantwort des Merſeburger Magiſtrats.

n Magiſtrat erhalten wir folgende Zu-
rift:
„Die ſtadtſeitig in der Preſſe gegebene Rich-

tigſtellung gegenüber den Ausführungen des
Herrn weckverbanösvorſtehers Cornely
im letzten Kreistag iſt eine durch die ſtädtiſche
Preſſeſtelle der Preſſe zugeleitete

Preſſeänßerung des Magiſtrats und keine
perſönliche Meinungsäußerung und Stellung-
nahme des Oberbürgermeiſters Hertzog.

Sie war allein dadurch hervorgerufen, daß
Herr Zweckverbandsvorſteher Cornely über die
Zurücknahme der vor drei Jahren getanen
Aeußerung über den Magiſtrat hinaus ſich
über das ſchwebende Beſchwerdeverfahren ein-
gehend verbreitete.

Auch durch die geſtrige Veröffentlichung des
Herrn Zweckverbandsvorſtehers Cornely
ſieht der Magiſtrat ſeine Richtigſtellung in
allen weſentlichen Punkten als nicht wider-
legt, ſondern vielmehr beſtätigt an und
verbleibt bei ſeiner Darſtellung.Jm übrigen wird der Magiſtrat von wei-
teren Aeußerungen in der Preſſe in dieſer
Fr abſehen und überläßt die Klärung

e m
fahren.“

Nachdem durch die Jnbetriebnahme der
Albrecht-Dürer-Schule ein gewiſſer Abſchluß
in die Entwicklung des ſtädtiſchen Schulweſens
gekommen iſt, dürfte es nicht unintereſſant ſein,
einen Rückblick auf die Entwicklung des Schul
weſens Merſeburgs in den Zeiten nach dem
Kriege im Vergleich zu früher zu werfen.

Als Zeitpunkt für die vergleichende Dar-
ſtellung iſt der 31. Dezember 1928 zum gleichen
Tage 1918 gewählt.

Dabei fällt es zunächſt auf, daß gegenüber
dem Jahre 1918, wenn man die Schüler der
Berufsſchulen nicht berückſichtigt, trotz der
gewaltigen Zunahme der Bevölkerung um
gegen damals r 30 Proz. die Zahl der
Schulkinder in Merſeburg nur von 9339 auf
3456 Schüler und Schülerinnen geſtiegen iſt.
Demgegenüber mag aber darauf hingewieſen

den Einwirkungen des Krieges ein ſtarkes Ab-
ſinken der Schulkinderzahl eingetreten iſt, ſo
daß Merſeburg mit ſeiner Erhöhung der
Kinderzahl immerhin eine gewiſſe Ausnahme-
ſtellung einnimmt.

Das Bild ſtellt ſich nun bei den einzelnen
Schulen gänzlich verſchieden. So iſt das Ober-
Iyzeum von 160 Schülerinnen 1918 auf 344
im Jahre 1928 geſtiegen, während die Mitte l-
ſchule von 1147 Schülern 1918 auf 441 1928
geſunken iſt, wobei allerdings berückſichtigt
werden muß, daß die früher mit der Mittel-
ſchule verbundene Vorſchule für die höheren
Schulen durch die Grundſchule erſetzt und dem-
entſprechend auf die Volksſchule übergegangen
iſt. Bei den Volksſchulen hat eine Ver-
mehrung von 2032 auf 2671 ſtattgefunden, deren
Anteil bei der Katholiſchen Volks-ſchule 83 bzw. 128 Kinder beträgt und bei der
Peſtalozziſchule (Schule für ſchwach-
befähigte Kinder) 30 bzw. 127 Kinder. Einen
weſentlichen Zuwachs hat, beſonders auch durch
die Umgeſtaltung der Schulpflicht, der Beſuch
der Berufsſchulen erfahren, der von 519
im Jahre 1918 auf 1201 am 31. Dezember 1928
geſtiegen iſt.

Was nun die
Lehrkräfte

anlangt, ſo iſt beim Oberlyzeum eine Ver-
mehrung von 10 Vehrkräften 1918 auf 18 Lehr
kräfte am 31. Dezember 1928 eingetreten, wäh-
rend bei der Mittelſchule die Lehrkräfte von 29
im Jahre 1918 auf 18 im Jahre 1928 geſunken
ſind, wobei wieder bemerkt werden mag, daß
die Lehrkräfte der früheren Grundſchulklaſſen
auf die Volksſchulen mit übernommen wurden.
Bei der evangeliſchen Volksſchule waren 1918
42 Lehrkräfte tätig, während ihre Zahl am
31. Dezember 1928 55 beträgt, wobei darauf
hingewieſen ſein möge, daß die erhebliche Ver-
mehrung für das Jahr 1929 nicht berückſichtigt
iſt. Bei der katholiſchen Volksſchule haben ſich
die Lehrkräfte von 2 auf 3 vermehrt und bei der
Peſtalozziſchule, d. h. die Schule für ſchwach-

öffnet.

Wäs hat Merſeburg für ſeine Schulen getan.
Rückblick auf die Schulent wicklung nach dem Kriege.

1918 auf 8 voll beſoldete Lehrkräfte 1928, wobei

befähigte Kinder, von 1 Lehrkraft 1918 auf 5

am 31. Dezember 1928. Bei der Berufsſchule
iſt die Zunahme der Lehrkräſfte noch größer,
nämlich von einer voll beſoldeten Lehrkraft

der nebenamtliche Unterricht durch Lehrer ande-
rer ſtädtiſcher Schulen natürlich noch nebenher
läuft. An ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen waren
1918 beſchäftigt 85 Lehrkräfte und am 31. De-
zember 1928 107.

Wenn man ſchon das erheblich ſtärkere An-
ſteigen der Lehrkräfte gegenüber der Anzahl
der Schüler als ein Zeichen dafür anſehen muß,
daß der innere Ausbau der Schule gegen früher
ganz weſentlich gefördert iſt, ſo ergibt ſich das
noch in viel deutlicherer Weiſe aus den Auf-
wendungen, welche

die Stadt aus Steuermitteln als Zuſchüſſe
für die einzelnen Schulen machen muß.

Zum Vergleiche ſei hier noch das letzte Jahr
vor dem Kriege, das Jahr 1914, herangezogen.
Als Grundlage diene der Haushaltsplan.

Beim Lyzeum leiſtete die Stadt Zuſchuß
im Jahre 1913 32 430 M, im Jahre 1918 23 175
Mark und nach dem Haushaltsplan 1929
130 200 M.

Bei der Mittelſchule betrug der Zu-
ſchuß 1914 46 700 M., im Jahre 1918 51 700 M.
und im Haushaltsplan 1929 114 800 M.

Die Volksſchulen erforderten Zuſchuß
im Jahre 1914 105 165 M., im Jahre 1918
121 550 M., und nach dem Haushaltsplan 1929
484 500 M.

Bei den Berufsſchulen ſtellt ſich das
Bild ſo, daß 1914 an Zuſchuß von der Stadt
gezahlt wurden 13 142 M., im Jahre 1918
14 600 M. und nach dem Haushaltsplan 1929
42 100 M.

Völlig neu hinzugekommen iſt gegenüber
1918 die Oberrealſchule i. E., welche laut
Haushaltsplan 1929 der Stadt durch Ueber-
nahme der anteiligen Verzinſung und Tilgung
der Anleihe für die Erſtellung der Schulräume
einen Zuſchuß von 29 500 M. koſtet.

Der Geſamtanufwand der Stadt für ihre
Schulen betrug 1914 188 757 M., im Jahre
1918 211 025 M. und beträgt nach dem Haus
haltsplan für 1929 803 000 M.
Aus dieſen Zahlen geht klar hervor, daß ſich

die Stadtver waltung Merſeburg in ganz be-
ſonderem Maße die Entwicklung des Schul-
weſens hat am Herzen liegen laſſen.

Jn einem beſonderen Aufſatz werden wir
noch auf die Unterbringung der Schüler, auf die
Unterrichtsräume uſw. eingehen.

Die Landesverſicherungs-
anſtalt bauf

Wohnungen für Beamte.
An der Ecke Weiße Mauer Melchior-

Brenner-Str. werden zurzeit Ausſchachtungs-
arbeiten vorgenommen. Es ſollen dort durch
die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt

ſchwebenden Beſchwerdever

Abſchied vom Kindergarken.
Nicht nur die großen Schulen feiern

Schluß- und Entlaſſungsfeiern. Nein! Am
Mittwoch nachmittag wurde auch im „Schloß-
gartenſalon“ eine Feier veranſtaltet, die
einen beſonderen Charakter hatte.

Kinder und Eltern fanden ſich zuſammen,
um gemeinſam den Abſchied von 14 Kindern
aus dem Kindergarten zu feiern, die der
Grundſchule (der Ernſt des Lebens beginnt!)
zugeführt werden.

Frl. Peuſchel, die Leiterin des Kinder-
gartens, die immer mit viel Liebe die Kinder
in Obhut nimmt, ſaß am Klavier und leitete
den Nachmittag ein. Geſellſchaftsſpiele, Rie-
gen uſw. unterhielten die Kinder auf das
Beſte. Und die Hauptſache! Zur Feier des
Tages gab es Kakao und Gebäck. An einer
extra hergerichteten und weißgedeckten Tafel
war jedem der Kinder mit niedlichen Tiſch
karten der Platz angewieſen und dann ſaß
die kleine Geſellſchaft beim Schmauſen bei-
einander. Es wurde denn auch ganz manier-
lich gegeſſen und getrunken. Ohne ernſten
Zwiſchenfall, was bei 25 ſo kleinen Rangen
im Alter von 3-6 Jahren etwas heißen will,
verlief die Mahlzeit, und nachdem die Kinder
noch einige Lieder geſungen, danach einige
Spiele geſpielt hatten, fand die kleine gemtt-
liche Feier ihr Ende. Jn einer kurzen An
ſprache wurde natürlich auch an die Bedeu-
tung des Tages erinnert für diejenigen, die
den ſorgloſen Kreis nun verlaſſen mußten.

Für einige Tage werden nun auch die
anderen Kinder entlaſſen. Bis nach den
Oſterfeiertagen Frl. Reuſchel wieder die
jenigen um ſie verſammelt, die ſie heute be
treute und noch einige dazu, die neun für den
Kindergarten angemeldet wurden.

Dem Vaterländiſchen Frauenverein aber
gebührt Dank für dieſe Einrichtung, diemancher Mutter eine willkommene Erleichte-
rung bringt.

Wektervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Auf der Vorderſeite des nach Oſten vor

gehenden Hochdruckgebietes fließen Mittel
deittſchland bei nördlichen bis nordweſtlichen
Winden kühlere Luſtmaſſen zu. Bei bedecktem
Himmel kommt es häufig zu Nebelbildung,
bisweilen auch zu leichtem Frühregen. Die
Temperaturen gehen zurück, und für die näch-
7 Tage ſteht weſentlich kühleres Wetter

vor.
Vorherſage Häufig nebelig, meiwolkig, Temperaturen niedriger. ia x

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Vorfkandsſitzungen des
Landkreiskages.

Am Dienstag, 9. April, tritt in Stuttgart
der Vorſtand des Deutſchen Landkreis-
tages zuſammen. Zur Beratung ſtehen
Fragen der Wohnungsbauförderung und des
Jnternationalen Verbandes für Wohnungs-
weſen, Finanz- und Steuerfragen und das
Problem der Kleinrentnerfürſorge. Am
2. und 3. Mai 1929 tritt in Aachen der Vorſtand
des Preußiſchen Landkreistages zu
ſammen.

Radio auf der Skraße.
Auf der Tankſtelle der Firma Engel am

Kinderplatz iſt kürzlich ein Lautſprecher aufge-
ſtellt worden, durch den man weithin vernehm-
bar Radioübertragungen hört. Hoffentlich zei-
tigt dieſe Einrichtung an dieſer verkehrsreichen
und gefährlichen Straßenkreuzung keine böſen
Folgen. Wie man beobachten konnte, wurde
die Aufmerkſamkeit vieler Radfahrer und
Automobiliſten dadurch abgelenkt. Leicht kön-
nen dabei auch einmal die Warnungszeichen
der o rteuge von den Paſſanten überhört
werden.

Es rieſeff, es rinnk noch
Zwei Waſſerrohrbrüche.

Trotzdem das langſam eintretende Tauwetter
den Boden nicht in allzu heftige Spannungen
verſetzt hotte, bleiben Waſſerrohrbrüche nicht aus.
Jn der Nacht zum Donnerstag begann es wieder
an zwei Stellen zu rieſeln. Jn der Brauhaus-
ſtraße, an der Turnhalle brach das Waſſerrohr

as zweitemal am Gemeinſchaftsbahnhof brach
ebenfalle ein Rohr und der ziemlich kräftige
Waſſerſtrom ergoß ſich die Schienen entlang der
„Linde“ zu. Man hört übrigens aus allen Teilen
der Stadt, daß viele Waſſerleitungen noch ein-
gefroren ſind.

Beamtenwohnungen errichtet werden.
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Zum Bahnban 5öſchen Leipzig
Wegen des Bahnbaues Zöſchen-Leutzſch hatder Rat der Stadt Leipzig beſchloſſen e

Verhältnis der Beteiligung an den Koſten für
Landbeſchaffung mit 2 (Bezirksverband) zu 1
(Stadtgemeinde Ieivgia) zuzuſtimmen mit der
Maßgabe, daß die Beteiligung des Bezirks-
verbandes mit 95 000 RM. aufrechterhalten
bleibt, und dieſe à fonds perdu- Leiſtung bei
ſpäterer Eingemeindung verrechnet werden
kann; hinſichtlich der baulichen Veränderungen
durch Verdrückung auf die Kanalplanung der
Uebernahme der hierdurch entſtehenden Mehr
koſten auf die Kanalbaukoſten, an denen die
Stadt mit 37,5 Prozent beteiligt iſt, zuzuſtim
men, eine Veränderung des Reichsbahnprojek-
tes bei Dölzig abzulehnen, wegen der Verän

derung des Projektes bei Burghauſen, deſſen
Mehraufwand auf 300 000 RM. geſchätzt wird
und die zur Hälfte die Reichsbahn bereit iſt, zu
übernehmen auf das Darlehn für den Zöſchener
Bahnbau, an dem die Stadt mit 44 Prozent
beteiligt iſt, Einverſtändnis zu erklären, und
weiter zuzuſtimmen, daß die andere Hälfte als
verlorener Zuſchuß geleiſtet wird, an dem der
Staat mit 40 Prozent, die Stadtgemeinde Leip
zig mit 40 Prozent und der Bezirksverband
mit 20 Prozent beteiligt ſind.

Die Ausſchußanträge wurden in der Leip-
ziger Stadtverordnetenſitzung angenommen.

Einreichung von Rechnungen
für Lieferungen und Arbeiten für die Stadt

verwalkung.
Am 31. März dieſes Jahres wird das Rech-

nungsjahr 1928 abgeſchloſſen. An alle Fir-
men und Geſchäftsinhaber, die für die Stadt
verwaltung Lieferungen oder Arbeiten aus-
rt haben, ergeht die Aufforderung, die

nen für die zurückliegende Zeit ſofort
und die Rechnungen für Lieferungen oder Ar-
beiten im März dieſes Jahres bis ſpäteſtens
15. April dieſes Jahres an den Magiſtrat ein
zureichen.

150 Jahre evangeliſche
Kinderpflege.

Am 16. Juni werden es 150 Jahre, daß der
bekannte evangeliſche Pfarrer Oberlin und
Luiſe Scheppler in Steintal die erſte Stätte
evangeliſcher Kinderpflege eröffnet haben. Bei
der Wichtigkeit dieſes Pflege- und Erziehungs-
werkes der Kirche wird auf Veranlaſſung des
Evangeliſchen Oberkirchenrates und des Evang.
Konſiſtoriums unſerer Provinz am 16. Juni in
der Predigt der evangeliſchen Kinderpflege ge-
dacht werden. Durch Kinderſonntage, Familien-
abende und ähnliche Veranſtaltungen werden
die Gemeinden den Erinnerungstag beſonders
auszeichnen. Auch der Evang. Elternbund für
die Provinz Sachſen wird die Eltern und
Freunde ſeiner Arbeit zur Veranſtaltung von
Gedenkfeiern aufrufen.

UAnd immer wieder
ZJerſtörungsluſfige.

Selbſt an den neuen Papierkörben.
Es iſt wohl allgemein im Jntereſſe der

Sauberkeit der Straßen ſehr begrüßt worden,
daß an verſchiedenen Stellen der Stadt Papier-
käſten angebracht worden ſind, die vom Publi-
kum gern benutzt werden. Leider muß aber
ſchon wieder feſtgeſtellt werden, daß der Kaſten
am Krummen Tor Vandalen zum Opfer ge-
fallen iſt. Man möchte vermuten, daß Be-
trunkene in ihrem Uebermut ſolchen Unfug
machen. Oder ſollte es derjenige ſein, dem die
Fahrradſtänder an der Poſt und am Roßmarkt
im Wege waren? Hoffentlich faßt man den
Burſchen bald.

Auf den hohlen FZahn
Jn der Nacht zum Donnerstag gegen 12,30

Uhr mußte in einem hieſigen Reſtaurant die Hilfe
der Schutzpolizei in Anſpruch genommen werden.
Ein junger Arbeiter, der ſich am Tage einen Zahn
hatte ziehen laſſen, wollte ſeinen Schmerz mitAltoho betäuben Als ihm dies nicht gelang,
ſondern die Schmerzen immer heftiger wurden,
begann er zu toben, zerbrach einige Biergläſer,
und zertrümmerte bei den Verſuchen des Wirtes,
ihn aus dem Lokal zu bringen, noch einen Stuhl.
Die Schupo wurde zu Hilfe geholt. Sie fand hart-
näckigen Widerſtand.

Erſt als Gewal angewendet wurde, bequemte
ſich der Tobende, nachdem er ſich wiederholt auf
den Fußboden geworfen ſowie die Beamten be-
ſchimpft und tätlich angegriffen hatte, mit zur
Wache zu gehen.

J cccc-n V<ſ

Feſtgenommen.
Feſtgenommen und dem Merſeburger Amts-

gericht zugeführt wurde am Mittwoch der in
Benndorf wohnhafte Arbeiter R. Sch. Er
wird beſchuldigt, an ſeiner 14jährigen Tochter
Blutſchande begangen zu haben.

Verhängnisvoller Skurz.
Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern der

24jährige Arbeiter Hermann Hartmann von
hier. H. iſt im Leuna-Werk beſchäftigt und
ſtürzte bei der Heimfahrt infolge des ſchlüpf-
rigen Weges kurz nach 22 Uhr vom Fahrrad
auf die Bordſteine und zog ſich ſchwere Ver-
ſtauchungen des Rückgrates zu. Der Unfall er-
eignete ſich in Leung an der Kurve beim Sixtus-
ſchen Lebensmittelgeſchäft. Der Verunglückte
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Aushang von Polizeiverordnungen.
Bei den vorgenommenen Reviſionen der

Fleiſchereien, Kolonialwarengeſchäfte und Reſtau-
rationsbetriebe mit Würſtchen uſw. iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Polizeiverordnungen des Herrn
Regierungspräſidenten an nicht ſichtbarer Stelle
ausgehängt waren und teilweiſe gänzlich fehlten.

Wir weiſen auf die in den Polizeiverordnungene ltenen Beſtimmungen hin. (Siehe Amtliche

Die Schwierigkeiten, für den gemeindlichen
Wohnungsbau Auslandskredite genehmigt zu
erhalten, haben 1928 die maßgebenden
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriewerke und die
Provinziellen ohnungsfürſorgegeſellſchaften
in Münſter (Weſtfalen) und Koblenz Rhein
provinz) veranlaßt, ſich in der Ruhr-Woh-
nungsbau Aktiengeſellſchaft in Dortmund mit
einem Stammkapital von 1 Millionen Mark
zuſammenzuſchließen. Dieſer iſt es inzwiſchen
auch gelungen, einmal für den Kleinwohnungs-
bau eine Anleihe von 4 Millionen Dollar zu
ſehr erträglichen n aufzubringen,
zum anderen den Herren Wohlfahrtsminiſter
zur Gewährung einer Sonderzuweiſung von
8 Mill. M. Hauszinsſteuer zu veranlaſſen.

Der Regierungs präſident in
Mer 8 burg beabſichtigt nun, zur Ergän-
zung der bei der kataſtrophalen Wohnungs-
lage bei weitem nicht ausreichenden Erſtellung
von Wohnraum (1928 nur 7000 Wohnungen
bei einem Fehlbedarf von etwa 35 000 Woh-
nungen)

einen ähnlichen Zuſammenſchluß der mittkel-
deulſchen Induſtrie und der Mitteldeutſchen
Heimſtätte in Magdeburg herbeizuführen,
um mit Hilfe einer von dieſen zu gründenden
Mitteldeukſchen Wohnungsbau-A. G. und
einer von dieſer gufzunehmenden Auslands-
oder Jnlandsanleihe für die nächſten Jahre
zuſähzlich zu den auf dem bisherigen Wege zu
errichkenden Kleinwohnungen weikere 3000
Wohnungen jährlich zu errichken.
Für den Fall, daß dieſe gemeinnützig ar-

beitende Geſellſchaft zuſtande gebracht wird,
kann der Regierungspräſident die Zuweiſung
beſonderer ſtaatlicher Hausbaumittel er-
warten.

Am 25. März waren auf Einladung des
Regierungspräſidenten nach vorheriger Ueber-
mittlung einer eingehenden Denkſchrift über
den Ernſt der Wohnungslage im mittel-
deutſchen Jnduſtriegebiet eine erhebliche An
zahl von Vertretern der namhaften Jndu-
ſtriewerke und des Bergbaus des

Die Gründungeiner Mikkeldeutſchen Wohnungsbau- A.G.
Jährlich 3000 Wohnungen im Regierungsbe zirk Merſebur
anderen Hauszinsſteuermikkel. Nach dem Vorbilde im

Regierungspräſident Grühner. Induſtrie und Bergbau einverſtanden.

mehr. Ohne Kürzung der
uhrgebiekt. Vorſchlag von

Bezirks in Halle im Kreishaus zur Be
h rechung der Angelegenheit erſchienen.

n ſeinem einleitenden Vortrage betonte
Regierungspräſident Grützner, er verkenne
gewiß nicht, daß ſein Vorhaben in einen Zeit-
punkt ſtarker wirtſchaftlicher Depreſſion falle,
daß aber, gemeſſen an der Wirtſchaftskraft
Deutſchlands, die Jnduſtrie des Regierungs
bezirkes Merſeburg noch in erträglichen Ver-
hältniſſen lebe und es ein Gebot für dieſe Jn
duſtrie ſelbſt ſei, an der Verwirklichung des
Planes mitzuhelfen, wenn hierdurch beſondere
ſtaatliche Mittel für den Wohnungsbau flüſſig
gemacht werden könnten.

Dieſe Darlegungen ſowie die Ausführun-
gen der Denkſchrift fanden das lebhafteſte
Intereſſe der Erſchienenen und bildetken den
Gegenſtand eingehender Erörkerungen der
Großinduſtrie und des Bergbaus.

Das Ergebnis
der vorzugsweiſe informatoriſchen Zwecken
dienenden Beſprechung beſtand darin, daß man
ſich grundſätzlich bereit erklärte,
an einem noch zu vereinbarenden zuſätzlichen
Wohnungbauprogramm mitzuhelfen. In welcher
Weiſe die Finanzierung des Programms unter
Errechnung tragbarer Mieten erfolgen
ſoll, wird zunächſt innerhalb der beteiligten
Wirtſchaftsverbände noch geklärt werden.

Bereits im nächſten Monat ſollen weitere
Verhandlungen ſtattfinden, um endagültig
unter Vermeidung jeder Ueberorganiſation
nach dem Vorbilde der Ruhrwohnungsbau-
A.G. einen für alle Teile geeigneten Weg zur
Durchführung des Bauprogramms, namentlich
ſeiner Finanzierung, zu ſuchen.

Hierzu erſcheint uns als dringendes Er-
fordernis, daß der Preußiſche Wohlfahrts-
miniſter ſeine Zuweiſungen aus den ihm zu-
ſtehenden Sondermitteln nimmt, damit
feine Kürzung der dem Regierungsbezirk
Merſeburg zugeſtandenen Hauszinsſteuer-
mitteln erfolgt.

Die Entſcheidung des preußiſchen Staatsrates
über die Umgemeindungsvorlage der
Regierung iſt gefallen Sie bringt in
wichtigen Punkten erhebliche Abſtriche von der
Regierungsvorlage. Beſonders bedeutſam iſt die
Stellungnahme des Staatsrate zu der ſo heiß
umſtrittenen Kon vetenz-Kompetenz für
die Landkreiſe, die erne tiefgreifende Veränderung
unſerer kommunalen Struktur in den unteren
Selbſtverwaltungskörpern, den Gemeinden, da
durch gebracht hät'e, daß eine erhebliche Anzahl
von Aufgaben der kreisangehörtgen Städte und
Gemeinden hätten von den Landkreiſen über
nommen werden können.

So ſehr auch der Staatsrat die guten Abſichten
der Urheber des Gedankens der Kompetenz-Kom-
petenz anerkannte, ſo ſehr erkannte er die

Gefahr eines Mißbrauchs
einer ſo weitgehenden kommunalpolitiſchen Er
mächtigung für den Landkreis, der nicht von
einem Wahlbeamten, ſondern durch einen poli-
tiſchen Staatsbeamten geleitet wird. Der Staats
rat wor der Meinung, als er die im Einführungs-
geſetz zur Umgemeindungsvorlage vorgeſchlagene
Kompetenz-Kompetenz ablehnte, daß die

Stärkung des lebendigen Verhältniſſes der Be
völkerung zur Verwaltung der eigenen Gemeinde

nicht erreicht würde. Der Beſchluß des Staats
rates iſt mit den Stimmen der Arbeitsgemein-

(Dn. und DVP.) und des Zentrums gefaßt
worden.

Beſonders bemerkenswert iſt jedoch, daß die
We e Fraktion ebenſalls die Vorlage

es ſozialdemokratiſchen Jnnenminiſters ablehnte
und ſie nur, ſie brachte einen entſprechenden Ab-
änderungsantrag ein, auf die wenigen neu ge-
bildeten weſtlichen Landkreiſe beſchränkt

„Die Faſchingsfee.“
Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ Merſeburg

1894 veranſtaltet am 1. Oſterfeiertag, abends
18 Uhr, im Strandſchlößchen einen Operetten-
abend. Zur Aufführung gelangt „Die Faſchings-
fee“ in 3 Akten. Jederzeit hat der Verein ſein
Beſtes gegeben in dem Beſtreben, ſeine Beſucher
in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Nach dem
Theater großer F

Die Kriſtallpalaſtſänger
in Merſeburg.

Am 2. Oſterfeiertag veranſtalten die berühmten
Leipziger Kriſtallpalaſt Sänger, Direktion

Jentzſch im „Kaſino“ ein nochmaliges
umoriſtiſches Konzert mit einem günzlich neuen
rogramm. Man kann ſich wieder einmal herz-

lich auslachen. Vorverkauf bei Sch
Zigarrenhandlung, Obere Breiteſtraße 7.

„ELeres Stroh gedroſchen

wurde, wie uns aus Handwerkerkreiſen mit-
geteilt wird, nach Ausſage des vorſitzenden
Amtsgerichtsrates, in der Berufungsinſtanz
vor dem halliſchen Landgericht in der bekann-
ten Anklage gegen Bäckermeiſter Zorn,
Merſeburg, wegen Nahrungsmittelvergehens.
Ein Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz
wurde darin erblickt, daß für verlangte Milch-
brötchen nach dem bekannten Sprachgebrauch
Franzbrötchen verabfolgt worden ſind in dem
Bewußtſein, daß der Käufer nur, wie es faſt
allgemein üblich iſt, nicht Waſſerſemmeln haben
wollte, ſondern die ſüßlichen Franzbrötchen,

urig,

machung. welchen zum Unterſchied von Waſſerſemmeln

Der Skagaksrak lehnt die Kreisreform ab.
wiſſen wollte. Der Staatsrat iſt noch weiter
gegangen: Er hat von vornherein für den Fall,
daß künftig noch einmal die KompetenzKom-
petenz vorgeſehen werde, geſetzliche Sicherungen

geſchlagen, wonach den Kreiſen vor An-
ung der KompetenzKompetenz u. a. die

Pflicht zum Nachweis
der geſetzlichen Vorausſetzungen obliegt. Ob der
Landtag an den die Vorlage jetzt geht, ſolche
Kompromißlöſung annehmen oder aber die Vor-
lage als ſolche in der urſprünglichen Form an-
nehmen wirh, ſteht noch dahin. Die Tatſache der
Ablehnung durch den Staatsrat iſt immerhin
ſchwerwiegend.Denn erbſt geſetzt den Fall, der Landtag be
ſchließt die Kompetenz-Kompetenz entgegen dem
Staatsrat gemäß der Regierungsvorlage, iſt es
ſehr wahrſcheinlich, daß der Staatsrat Einſpruch
einlegt Dann könnte der Landtag das Geſetz
erſt dann rechtskräftig beſchließen, wenn ſich für
den Beſchluß eine Zweidrittelmehrheit
findet, was im vorliegenden Falle aber un
wahrſcheinlich iſt.Von der nach Artikel 42 der preußiſchen Ver-
faſſung gegebenen Mögl'ichkeit, einen Volksent-
ſcheid herbeizuführen, wenn das Geſetz keine Zwei-

r r nach dem Staatsratseinſpruch
findet, alſo als abgelehnt gilt, wird der Landtag
bei dieſer Frage wohl auch kaum Gebrauch machen
können. Bleibt alſo für den Landtag nur die
Möglichkeit eines

Kompromiſſes.
Welche Sicherungen dies den kreisangehörigen
Gemeinden bringen wird, ob zum Beiſpiel die
Vorſchläge des Stagatsrates dabei als Richtſchnur
henen werden, iſt vorerſt noch nicht zu über
ehen.

vor
we

V e e e e Zucker zugeſetzt wird. Weiter ſtand unter An-
klage die Verabfolgung von Teegebäck oder
Mürbeplätzchen als Butterplätzchen wie ſie von
dem kaufenden Beamten verlangt wurden.
Das allgemeine Rechtsempfinden der Bäcker
meiſter und wohl auch des größten Teils des
Publikums geht dahin, daß ſich wohl jemand
ſtrafbar macht, wenn er Milchbrötchen auszeich-
net und verkauft, die keine Milch enthalten und
Butterplätzchen ausdrücklich als Butterplätzchen
deklariert, die keine Butter enthalten, ſondern
Margarine und Fett. Nicht zu verſtehen iſt
jedenfalls, daß ſolche Aktionen eingeleitet wer-
den und das Merſeburger Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt damit ſeine Exiſtenzberech-
tigung zu begründen ſucht, indem es Gewerbe-
treibenden und Landwirten unnötige Koſten
und Aufregungen verurſacht.

Der Ankläger müßte nur in ſolchen Fällen
auch die Rechtsanwaltskoſten übernehmen. Was
nützt es nun einem Gewerbetreibenden, wenn
er in 2 bis 3 Jnſtanzen freigeſprochen wird,
wenn er 300 RM. Rechtsanwaltskoſten aus
ſeiner Taſche bezahlen muß. Wird da nicht
mancher Gewerbetreibende bei der Hartnäcktg-
keit des Merſeburger Nahrungs-mittel Unterſuchungsamtes, welches unbe-
dingt eine Verurteilung zu erſtreben ſucht und
wenn es bis zur höchſten Jnſtanz geht, lieber
die 54 RM. Unterſuchungsgebühren und die
33 RM. Strafe bezahlen, wenn er ſich ſagen
muß, Zeitverſäumnis, Aufregung und Aerger
kannſt du dir erſparen, wenn du die Koſten
des Strafbefehles abdeckſt obgleich du dich un-
ſchuldig fühlſt, wenn du letzten Endes noch die
Anwaltskoſten, die dreimal ſoviel ausmachen,
als wenn du die Strafe bezahlſt, tragen mußt.

Es muß hierzu einmal ein ſehr ernſtes

Wort geſprochen werden und den Worten des
halliſchen Amtsgerichtsrates, des Herrn Rechts
anwalts Erlecke, als Verteidiger und der
Bäckermeiſter, die als Zeugen und Sachverſtän-
dige auftraten, der nötige Nachdruck verliehen
werden, um in Zukunft zu vermeiden, daß das
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringende Handwerk
noch mehr dezimiert wir.

Provinzial Miſſionsfeſt.
Der Verband der Provinz Sachſen und An-

S für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft veran
taltet in Verbindung mit ſeiner 40. Hauptver-
ammlung ein Provinzial Miſſionsfeſt in

eißeniels vom 20.--23. April.
Die deutſchen Miſſionen n wieder reſtlos in

die Arbeit getreten, zumeiſt freilich mit unzureichenden Kräften und Mitteln. Die Heimat hat

ſich dem Miſſionsgedanken erſchloſſen wie ſie
uvor. Für das Provinzial Miſſionsfeſt in

ißenfels wire jedesmal beſonders ſtarker Beſuch
erwartet Die Kirchentreiſe Freyburg, Geiſeltal
Liſſen, Lützen und Zeitz feiern das Miſſionsfeſt
als Nachbarkirchenkreiſe mit. Eine Einladung
um Beſuch iſt an alle Pfarrämter der Provin
Sachſen gegangen. Jn Weißenfels ſelbſt hat ſi

ein ausgedehnter Feſtausſchuß gebildet. Eine
Miſſionsverſammlung für Lehrer und Lehrer-
innen aller Schularten, für Aerzte und Kolonial
n eine Jugendverſammlung, eine Arbeitsitzung der Frauenverbände und ein Allgemeiner

Miſſionsabend ſind vorgeſehen. Die r i
träge halten Univ.-Prof. D. Julius
und Miſſ.-Jnſp. Beyer Berlin.

Kein Abſchußverbok für das
Jahr 1929.

In letzter Zeit geht durch die Tagespreſſe
die Nachricht, daß eine jagdliche Organiſation
an die Reichsregierung mit einem Antrag her
angetreten ſei, für das geſamte Reich ein voll-
ſtändiges Abſchußverbot für das Jahr 1929
durchzuführen. Eine derartige Eingabe iſt
nicht erfolgt und wird nicht erfolgen, da die
jagdliche Geſetzgebung Landesſache iſt, nicht
Sache des Reiches.

Bei der Geſchäftsſtelle des Reichsjagd-
bundes, die als einzige Stelle die Intereſſen
der Jäger im Reich bei den Reichsbehörden ver
tritt, ſind bisher lediglich Nachrichten einge-
gangen, die beſagen, daß in den verſchiedenen
Ländern eine Verkürzung der Schußzeiten für
einzelne Wildarten infolge der außerordentlich
ſchweren Winterverluſte notwendig erſcheint.
Ueber die Dauer dieſer Schußzeitenverkürzung
ſind aber bisher in keinem Lande endgültige
Beſchlüſſe gefaßt, weil ſich die eingetretenen
Verluſte noch nicht genügend überſehen laſſen.

Bei einzelnen Wildarten, beſonders beim
Rehwild, treten außerdem erfahrungsgemäß
noch ſehr hohe Abgänge nach Wegtatuen des
Schnees ein, ſobald das Wild an friſches Grün
gelangt. Eine endgültige Regelung
dieſer Frage in den verſchiedenem Ländern
dürfte vor Mai nicht zu erwarten ſein.

Auch für Preußen iſt, wie wir beſtimmt
wiſſen, eine Eingabe wegen Verkürzung der
Schußzeiten an die zuſtändigen Behörden durch
die Arbeits gemeinſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Jagdöſchutzvereins und des Preußi-
ſchen Landesjagöverbandes nicht ergangen.
Auch hier wird erſt der Eingang des Materials
und deſſen Sichtung abgewartet werden.

Entlaſſungsfeier im Oberlyzeum.
Am Dienstag fand in der Aula des hieſigen

Oberlyzeums i. E die Entlaſſungsfeier der
Schülerinnen der Unterſekunda vor verſammelten
Eltern ſtatt. Nach einem Chorgeſang und zwei
Deklamationen von Schülerinnen der Obertertia
hielt Herr Direktor Seele eine Anſprache, die
als Textwort die Worte Walter Flex': „Reif
werden, und rein bleiben“ hatte, und nach deren
Verlauf er den 34 Schülerinnen aus I IIa und
U IIb die Reifezeugniſſe verteilen konnte.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das indiſche Grabmal“;

auf der Bühne „Lyſa und Carlo van Corſy“.
Union- Theater. „Almenrauſch und Edelweiß“, ſo

wie „Der große Preis von Kentucky“.
Kammerlichtſpiele. „Die Tänzerin des Zaren“, ſo-

wie „Die Boxerbraut“.
Geſellſchaftsverein „Euterpia“.

(1. Oſterfeiertagdß, 18 Uhr, im
Theaterabend.

Dramatiſcher Verein „Euterpe“. Sonntag, 31. März
(1. Oſterfeiertag) im „Tivoli“, 20 Uhr: Theaterabend.

Arbeilks gemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Deutſchnation. Arbeitergruppe. Jeden Donnerstag
Nähabend im „Caſino“.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 5. April,
ſpricht im Thalia-Saalbau zu Halle aus Anlaß der
Bismarckfeier General von Lettow-Vorbeck,

Stahlhelm, Ortsgr. Merſeburg. Freitag, 29. März,
nimmt die Ortsgruppe vollzählig an der Anbringung
der Namenstafeln im Ehrenmal und an dem voran-
gehenden Gottesdienſt teil. Antreten 9,20 Uhr vor-
mittags vor „Müllers Hotel“. Anzug: Kluft, ſonſt
bürgerlicher Anzug. Der Jungſtahlhelm und
die im Leunawerk beſchäftigten Arbeiterkameraden ver-
ſammeln ſich am Donnerstag, 27. März, 20.15 Uhr, im
„Kaſtno“.

Sonntag, 31. März
„Strandſchlößchen“:

Von der Regierung. An die hieſige Regierung
iſt der Forſtaſſeſſor von Jlten verſetzt, an Stelle
des zum Oberförſter ernannten Aſſeſſors Stal-
mann.

Die Erd-, Pflaſter- und Kanaliſationsarbeiten
für den Ausbau der Clobicauer Straße zwiſchen
Gartenſtraße und Lippeweg, ſowie Ausbau des
Birkenweges auf dem ehem. Exerzierplatz, ſollen
in mehreren Loſen vergeben werden. Die Ange-
botsvordrucke können im Stadtbauamt, Rathaus,
wer 32, während der Dienſtſtunden abgeholt
werden.

Die Anſtreicherarbeiten und die Anbringung
von Fenſterläden und Spalier an den Häuſern am
Birkenweg ſollen vergeben werden. Angebotsvor-
drucke können im Stadtbauamt, Zimmer 32, wäh-
rend der Dienſtſtunden abgeholt werden.

Der Allgemeine Turnverein feierte am Sonn
abend nicht das 54., ſondern das 57. Stiftungsſfeſt.

ichter



a

preſſe
ſation
z her
voll
1929

be iſt
a die

nicht

sjagd
reſſen
n ver
einge
denen
n für
entlich
cheint.
rzung
ültige
tenen
laſſen.

beim
remäß
n des
Grün
bung
nern
t ſein.
timmt
g der
durch

teinen
reußi-
angen.
erials

jeſigen

r der
nelten

zwei
rtertia
e, die
„Reif
deren

a und

2ſew.
buntal“;

ſo

n“, ſo
März

ßchen“:

März
rabend.

rok.
nerstag

April,
aß der

März,
ingung
voran-

hr vor-
t, ſonſt
m und
en ver
Ihr, im

ierung
Stelle
Stal-

rbeiten
viſchen

u des
ſollen
Ange

ithaus,
geholt

ingung
rn am
)tsvor-

wäh-

Sonn
agsfeſt.

e

e

Donnerstag, 28 März 1929 Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt) Kummer 74

Zur äErhöhung der Kreisſteuern
um 8 Prozenk.

Delitzſch. Am Freitag, dem 12. April, findet im
Kreisſtändehaus eine Sitzung des Kreistages ſtatt,
die ſich in der Hauptſache mit dem Kreisetat für
1929/30 zu befaſſen hat. Der Etatentwurf ſchließt
in Nettoeinnahme und -Ausgabe mit 1612 782
Reichsmark ab. Der Kreisſteuerbetrag, der allge

emein umgelegt wird, beläuft ſich auf 483 000Reichomart Leider iſt es nicht i mit der
vorjährigen Kreisſteuerumlage (24,13 Proz.) auch
in dieſem Jahre auszukommen. Der Kreisaus-
ſchuß ſchlägt eine Erhöhung um rund 8 Proz. auf
32,59 vor.Der Etat iſt nach Verſicherung der Kreisver-
waltung ſo niedrig wie möglich bemeſſen worden.
Daß trotzdem eine Erhöhung der Kreisſteuerum-
lage nicht zu umgehen war, hat ſeinen Grund
einmal in erhöhten Ausgaben für die
Fürſorge beſonders die Krüppelfürſorge
das andere Mal darin, daß man im vergangenen
Jahre infolge der großen Arbeitsloſigkeit mit denEtatanſähzen nicht auskam.

Als beſonders bemerkenswerter Punkt ſteht auf
der Tagesordnung die Frage des Kreiszuſchuſſes
für die Waſſerleitung Landsberg
Gollme--Schwätz. Dieſes Projekt, das den
Kreistag vor einem Jahre außerhalb der Tages
ordnung beſchäftigt hat, wird rund 340 00 RM.
koſten. Davon entfallen auf Landsberg 265 000
Reichsmark, während der Reſt von Gollma und
s aufzubringen iſt. Der Kreisausſchuß
ſchlägt vor, der Stadt Landsberg einmalig 50 000
Reichsmark und den Landgemeinden Gollma und
Schwätz, ſofern ſie ſich an der Waſſerleitung be
teiligen was noch nicht feſtſteht zuſammen
20 000 RM. zu bewilligen.

Verkauf der Aukobuslinie
an die Poſt.

Wettin. Die Reichspoſt erwarb die bis-
her private Autobuslinie von hier durchs
Saaletal nach Halle. Als Kaufpreis werden
80 000 Mark genannt. Der Vertrag tritt mit
dem 15. April in Kraft.

2000 Bauarbeiker am Kraftwerk
ſchornewitz. Die Bauarbeiten am Großkraft

werk Zſchornewitz ſind Anfang dieſer Woche wie-
der aufgenommen worden Rund 2000 Bauarbei-
ter finden bei dieſen Neubauten Beſchäftigung.

Ein Kaker im Lazizwinger.
Bernburg. Großes Lärmen und Fauchen

war Mittwoch morgen plötzlich, aus dem Lazi-
zwinger vernehmbar. Wie ſich herausſtellte,
hatte ſich ein großer ſchwarz-weiß gefleckter
Kater, wohl auf der Suche nach Liebesaben-
teuern, in das Verlies der Bärin verlaufen
und war von ihr angegriffen worden. Er flüch-
tete in den Auslauf, konnte hier aber kein ge-
eignetes Verſteck finden, auch nicht über die
Mauern flüchten und lief daher wieder zurück
in den Zwinger, direkt in die Tatzen der Bä-
rin. Der Kampf war kurz. Der Kater fauchte
noch ein paar Mul, dang hatte ihn die gereizte
Bärin zerriſſen.

Frühlingsgäſte.
Deſſau. Jm Laufe der vergangenen Woche

e alle roten Milane (Königsweihen) und
chwarzbraune Milane hier ein n den Hoch-
waſſerrändern, und auf überſchwemmten Wieſen
ſtehen viele Scharen von je 50 bis 70 Kiebitzen.
Dazwiſchen mengen v kleine Flüge von Staren,Krickenten und Bachſtelzen. Das Ueberſchwem-

mungsgebiet vom Sieglitzer bis des
Schwarzen Landes Schwarze Waſſer und
Bruchwaſſergebietes bei Wörlitz birgt eine
Waſſervogelwelt, wie ſie wohl bis jetzt noch
nie vorkam. Lachmöven (Larus ridibundus) zu

nordiſchen Gäſten ſind nur a

Dreimal Feuer im Rakhaus.
Brandſtiftung. Jedesmal verbrennen Aktenbündel.

Weſteregeln. Jm Rathanusgebäude von
Weſteregeln brach im Verlaufe eines Tages
dreimal an verſchiedenen Stellen Feuer aus,
das erheblichen Schaden anrichtete und das
auch u. a. eine Reihe wert voller Akten-
ſt ücke vernichtete. Die Weſteregelner Feuer
wehr mußte mit ihrer Motorſpritze mehrmals
anrücken. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Zu der Angelegenheit werden der „Mgd.
Ztg.“ noch folgende Einzelheiten bekannt:

Am Vormittag gegen 11.30 Uhr bemerkten
Beamte des Rathauſes in der zweiten
Etage ihres Dienſtgebäudes, das erſt vor
vier Jahren errichtet worden iſt, Rauch-
wolken auf dem Korridor. Es ſtellte
ſich heraus, daß in einem mit Akten angefüll-
ten Arbeitsraum Feuer ausgebrochen war.
Der Brand konnte ſofort von den Beamten
des Rathauſes mit dem im Gebäude aufge-
hängten Kleinlöſchgerät erſtickt werden. Das
Feuer hatte bereits auf einige Aktenſchränke
übergegriffen und mehrere Bündel wert-
voller Dienſtpapiere vernichtet.

Kaum war dieſer Brand abgelöſcht, als
aus den Kellerräumen des Rathauſes
ebenfalls ſtarke Rauchſchwaden die Treppen
emporzogen. Die Rathausbeamten konnten
der Rauchentwicklung wegen von Anfang an
nicht in die Kellerräume dringen. Sie alar-
mierten daher die Feuerwehr, die mit ihrer
Motorſpritze anrückte und bald des Brandes
Herr werden konnte. Das Feuer war in die-
ſem zweiten Falle offenbar in einem Raum
entſtanden der ebenfalls mit Aktenbündeln
angefüllt war; auch hier richtete der Brand
erheblichen Schaden an. Nach etwa einer
Stunde Löſcharbeit konnte die Wehr unter
Zurücklaſſung einer Brandwache wieder ab
rücken.

Gegen 19 Uhr wurde die Wehr zum zwei-
ten Male nach dem Rathaus gerufen, in deſſen
erſter Etage nun das dritte Feuer dieſes
Unglückstages ausgebrochen war. Die Reine-
machefrauen, die um dieſe Zeit gerade die
Büros ſäuberten, bemerkten Rauchwolken, die
aus einer Bürotür auf den Korridor drangen.
Sie benachrichtigten die Polizei, die zwei Be-
amte entſandte und ſofort die Feuerwehr nach-
rücken ließ. Auch hier waren bis zum Ein-
treffen der Löſchmannſchaft verſchiedene Bün-
del wichtigen Aktenmaterials und Büromöbel
verbrannt. Nach wiederum einer Stunde Ar-
beit war auch dieſes Feuer abgelöſcht. Die
Wehr ließ für die Nachtſtunden eine Brand-
wache zurück.

Der eigenartige Umſtand, daß dreimal an
verſchiedenen Stellen innerhalb eines Tages
ſerget im Rathauſe ausgebrochen war, daß
erner ſtets Räume von dem Brand betroffen

wurden, in denen wertvolles Aktenmatertal
untergebracht iſt, ließ ſofort die Vermutun
der Brandſtiftung aufkommen. Die dre
Räume, in denen die Feuer ausgekommen
ſein mußten, waren nicht von Beamten beſetzt.

Von der Landeskriminalpolizeiſtelle des
Präſidiums Magdeburg trafen mehrere Kri-
minalbeamte unter Führung von Landes-
kriminalrat Berger an der Brandſtätte etn,
um ſofort die Ermittlungen in dieſer noch
völlig im Dunkeln liegenden Angelegenheit
anzuſtellen. e

Einbruch im Rakhaus.
Ellrich. Jn das Polizeibüro im hieſigen

Rathaus wurde nachts ein Einbruch verübt.
Der Einbrecher zerſchlug von einem nach der
Hofſeite liegenden Fenſter eine Scheibe und
ſtieg in das Zimmer ein. Entwendet wurden
23 einem Dienſtſiegel nur Kleinig-
eiten.

cececccccccccccdcccccd222mehreren Hunderten, dazwiſchen Dutzende von
Haubentauchern, en noch in Flügen,
etwa 20 Stück el enten und einzelne Stock-
enten. Ferner Tafelenten. Auf dem Zuge ſind
immer noch Singlerchen, Wieſenpieper, Weiden
laubvogel, Rohrammern, Heckenbraunellen, Bach-
ſtelzen, Grauammern,. Gebirgsbachſtelzen und
Hausrotſchwänzchen Von unſern Winter- und

die Bergfinken
hier. Einzelne Bachſtelzen, Kohlmeiſen, Amſeln
und Fiſchreiher tragen ſich bereits mit Hochzeits-
gedanten uno bauen thre Neſter.

Schleppzug an Schleppzug.
Deſſau. Der Schiffahrtsverkehr auf der

Elbe hat ſich in den letzten Tagen außer-
ordentlich lebhaft geſtaltet, wenn es ſich na-
türlich in der Hauptſache auch noch um Leer-
fahrten handelt, damit die Dampfer und
Kähne erſt einmal wieder an ihren Beſtim
mungsort kommen. Kilometerweit reiht ſich
Schleppzug an Schleppzug.

40 Jahre deutſcher Sänger.
Großjena. Jm hieſigen Männergeſang-

verein konnten 6 Mitglieder auf eine 40jähr.
Mitgliedſchaft als aktive Sänger zurückblicken.
Es ſind dies die Herren: Bruno Rudolph
lange Jahre 1. Vorſitzender, jetzt Ehrenvor-
ſitzender des Vereins), Karl Loth, Hermann
Spitze, Hermann Müller, Karl Magwitz und
Richard Flechtner. Vom Deutſchen Sänger-
bunde wurden ihnen die Ehrenmedaillen für
40jährige Sängertreue zugeſandt. Anläßlich
des Theaterabends überreichte den Jubilaren
der Dirigent die Ehrungen mit den beſten Wün-
ſchen für die Zukunft. Der Verein blickt mit
Stolz auf ſeine Veteranen, die körperlich und

geiſtig friſch noch heute ganz ſelten einmal eine
Geſangsübungsſtunde verſäumen.

Vier Scheunen eingeäſcherk.
Meiningen. Am Dienstag brach hier in

dem Anweſen des Landwirts Emil Kräußlich
ein Schadenfeuer aus, das in kürzeſter Zeit die
angrenzenden 4 Scheunen bis auf die Umfaſ-
ſungsmauern vernichtete. Der Sachſchaden iſt
bedeutend, zumal die betroffenen Brandobjekte
verhältnismäßig gering verſichert waren.

Eine Theakerſteuer.
Altenburg. Der Stadtrat hat zur Ausglei-

chung des Haushaltplans beſchloſſen, zur Auf-
rechterhaltung der Kulturſtätten und insbeſon-
dere des Landestheaters eine allgemeine Kopf-
ſteuer einzuführen.

Aller Anfang iſt ſchwer.
Rudolſtadt. Die Poſt trägt ſich ſchon ſeit

längerer Zeit mit dem Gedanken, eine neue
Kraftwagenlinie von Rudolſtadt nach Pößneck
einzurichten. Für die Verbindungsſtrecke
Pößneck Rudolſtadt war nun eine Probefahrt
vorgeſehen. Der Kraftwagen kam jedoch in
der Nähe der Wüſtenhofsmühle ins Rutſchen
und glitt an einer Böſchung ab. Da der Wa-
gen nicht wieder flott gemacht werden konnte,
mußte die Probefahrt abgebrochen werden.

Zünderexploſion.
Urſache: eine vergeſſene Zigarette!

Sömmerda. Jn der Nacht zum Sonnabend
hatte ſich in den Rheinmetallwerken in Söm-
merda eine Zündererploſion ereignet. Ueber

ſ

die Urſache war man ſich anfangs nicht im
klaren. Es wurde von Selbſtentzündung der
Zünderfüllung geſprochen. Gerüchte wollen
ſogar die Exploſion auf Sabotage oder auf
einen Spionageakt zurückführen. Durch den von
der Kriminalpolizei hinzugezogenen Sachver-
ſtändigen Dr. Schatz aus Halle wurde jetzt
einwandfrei feſtgeſtellt. daß eine fahrläſſige
Jnbra. dſetzung einer Verpackungskiſte durch
Auflegen einer angerauchten Zigarette vor-
liegt. Ein auf die brennende Zigarette geleg-
ter öliger Arbeitskittel iſt zunächſt in Brand
geraten und hat das paraffinierte Packmate-
rial entzündet.

„Thüringer Kräukerkee.“
Suhl. Jmmer und immer wieder kann man

die Beobachtung machen, daß Händler und
Hauſierer mit lauten Anpreiſungen ſog. „Thü-
ringer Kräutertee“ zu vertreiben ſuchen und
tatſächlich damit auch bei vielen, die bekanntlich
nie alle werden, Glück haben. Die Polizei von
Suhl ſah ſich fetzt veranlaßt, öffentlich vor
ſolchen Hauſierern und vor ihren zweifel
haften Waren und Tees, die in der Hauptſache
aus nichts anderem, als aus gemahlenem Lein
ſamen beſtehen, und die nach amtsärztlichen
Gutachten niemals die beigelegte Wirkung
haben können, nachdrücklichft zu warnen. Auch
wird darauf hingewieſen, daß der geforderte
Preis viel zu hoch ſei, da Leinſamen in Apo
theken und Drogerien mindeſtens für den
halben Preis zu haben ſei.

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren

123 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 40--65 Marf

Das Schwarzakal geſperrt.
Bad Blankenburg. Nachdem die Straße über

Rottenbach Allendorf Schwarzburg wieder
eis- und ſchneefrei geworden iſt, wurde die vom
Kreisamt Rudolſtadt ſeinerzeit erteilte Erlaub
nis, durch das untere Schwarzatal zu fahren,
wieder zurückgezogen. Wie das Kreisamt be
kannt gibt, erſtreckt ſich die Sperre auch auf die
Autobeſitzer, denen die beſondere ſchriftliche
Genehmigung zum Befahren der Talſtraße ge-
geben worden war.

Die Holzwaren- Induſtrie
gut beſchäftigt.

Benneckenſtein. Die Leipziger Frühjahrsmeſſe
iſt, wie ſtets, auch von hieſigen Jnduſtriellen be
ſucht worden und hat unſerer HolzwarenJnduſtrie
befriedigende Aufträge hereingebracht. Jm allge
meinen iſt dieſer Haupterwerbszweig unſeres
Städtchens im Laufe des letzten Winters gut be
ſchäftigt geweſen, ſo daß Arbeiterentlaſſungen oder
Arbeitsbeſchränkungen nirgends eingetreten ſind.
Bedauerlich bleibt, daß die Groppſche ar
fabrik infolge des Konkurſes ihres letzten Jn-
habers zum Stillſtand gekommen iſt.

Magdeburgs
Aufſaugungspolitik.

Schönebeck. Die Schönebecker Stadtverordneten
verſammlung nahm eine Entſchließung an, in der
der Magdeburger Oberbürgermeiſter in der öffent
lichen Stadtverordnetenverſammlung vom
7. März die Eingemeindungsfrage Schöne-
beck, Salzelmen und Frohſe zur Sprache ge
bracht hat. Schönebeck ſtehe nach wie vor auf
dem Standpunkt, daß Magdeburgs Zukunft
nicht in ſüdöſtlicher Richtung, ſondern in Rich-
tung Rothenſee liege. Ein Wirtſchaftskrieg
zwiſchen einer zukünftigen Einheitsgemetin-
ſchaft und Magdeburg komme daher nicht in
Frage. Schönebeck befinde ſich in der Einge-

Tarankellg.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 by Georg Müller Verlag, Munchen)

7. Fortſetzung. (Rachdruc verboten.)
„Eine verteufelte Stimmung,“ Jim rieb

ſich fröſtelnd die Hände „wo bleibt der
Kaſten bloß?“

Trotz des Hochſommers ſenkte ſich der
Abend früh hernieder. Die Luft wurde dieſig.
Jn großen Motorbooten ſetzten die Arbeiter
von den Werften über die Elbe. Die Zahl der
auf den Landungsbrücken Herumlungernden
wurde immer größer. Zweifelhafte Geſtalten
drängten ſich durch die Menge. Endlich wurde
ein großer Ueberſeedampfer, von erſchrecklich
pruſtenden Schleppern gezogen, ſichtbar.

Die „Bavaria“ lief ein. Beim Anlegen bot
ſich das übliche Bild. Aus der großen Luke,
aus der die Laufplanken direkt auf die Lan-
dungsbrücken geſchoben waren, ſtrömten die
Paſſagiere. Ein buntes Völkergemiſch. Ele-
gant gekleidete Yankees, auf einer Vergnü-
gungsreiſe nach der alten Welt, daneben
Neger und Miſchblut. Einige Chineſen in
Nationaltracht, die Hände über dem Leib ge-
faltet, fielen in dieſer Umgebung nicht weiter
auf. Die Hoteldiener drängten ſich durch die
Menge, um Handgepäck in Empfang zu neh-
men. Oben räumten die Stewards die letzten
Gläſer und Flaſchen vom Deck.

Die drei Genoſſen ſtanden mittſchiffs. Lia
war die einzige von ihnen, die Jack kannte.
Jhre Augen überflogen die Schar der elegant
Gekleideten. Doch nirgends konnte ſie Jacks
Geſtalt und ſein ſcharf geſchnittenes Profil
entdecken.

Ein alter Chineſe, mit grauem Schnurr-

bart, deſſen Enden weit über den Mund her-
unterhingen, mit prächtigem ſchwarzen Zopf
umkreiſte ſie. Jn der Hand hielt er ein Bün-
delchen. Er ſchien zum erſten Male in Ham-
burg, denn ſeine Augen blickten ſuchend und
aufmerkſam umher. Plötzlich machte er kehrt,
als habe er etwas vergeſſen, drängte ſich
zwiſchen Jim und Lia durch, ſo daß Li beiſeite
geſchoben wurde und flüſterte der Ueberraſch-
ten das Wort „Salvador“ zu. Dann trottete
er über die Brücken, mit ſtumpfſinnigem Ge-
ſichtsausdruck und den kleinen Schrittchen, die
die chineſiſche Kleidung erzwingt, dem Aus-
gang zu.

Liga gab ihren Freunden einen Wink.
Wahrſcheinlich war Jack ſchon in Kuxhaven an
Land gegangen, und der Chineſe hatte Nach-
richt für ſie. Sie folgten dem Boten in einigem
Abſtand. Li ging mit Jim, während Kowa-
lewſki nachläſſig hinterher ſchlenderte. Der Chi-
neſe bog, ohne links und rechts zu blicken, in
die „kleine Freiheit“ ein. Betrunkene
Matroſen, die ihre Heuer verſoffen, torkelten
ihnen entgegen.

„Eine nette Gegenöd!“ murmelte Jim.
Vor einer chineſiſchen Wäſcherei, die in

dieſer Straße durch peinliche Sauberkeit auf-
fiel, ſtand der Chineſe ſtill. Er vergewiſſerte
ſich, daß außer den drei ihm niemand folgte,
dann riß er an einem altertümlichen Klingel-
zug. Ein Glöckchen wimmerte leiſe durch den
Regen. Jm erſten Stock öffnete ſich ein
Fenſter. Eine alte Chineſenfrau mit vom
Opium ausgemergelten Kopf ſah heraus. Als
ſie den einſamen Chineſen erblickte, ſchlug ſie
das Fenſter wieder zu. Die Haustür öffnete
ſich. Ein kurzer leiſer Dialog, der den dreien
un verſtändlich blieb, dann verſchwand der
Chineſe in der Haustür.

Kowalewſki trat zu Liga uni Jim. „Ko-
miſcher Kauz, euer Jack, anſtatt ſelbſt zu kom-

men, hetzt er uns hinter einem alten Chineſen
her. Nun ſtehen wir hier im Regen, wie be
ſtellt und nicht abgeholt. Schlage vor, wir
gehen in irgendein Hotel. Jack wird uns ſchon
ausbaldowern.“

Die Straße war menſchenleer, nur ziem
lich weit hinten ſah man einen beſſergeklei-
deten, aber ſchon ſehr klapprigen alten Kava-
lier mit einem Mädchen der Straße unter-
handeln.

Jim ging ohne ein Wort zu ſagen auf das
Haus zu und ließ die altmodiſche Klingel er-
tönen. Die Haustür ſprong auf. Auf dem
Korridor war niemand zu ſehen. Jim ſah ſich
um. Die Straße lag noch immer einſam, nur
der alte Herr ſprach, den Rücken zu ihnen ge-
wandt, auf das Mädel ein. Jim blieb im
Hausflur ſtehen und gab Li und Kowalewſki
einen Wink. Gleich darauf ſchlug die Haustür
hinter den dreien zu. Links lag die Plätt-
ſtube. Der Laden war geſchloſſen. Vor ihnen
dehnte ſich ein ſchmaler Korridor, durch einen
ſchweren, von Motten zerfreſſenen Vorhang
abgedeckt.

Kowalewſki wurde es unheimlich. „Jrgend-
eine Falle!“

Auf der Straße wurden Schritte laut. Der
Herr mit dem Mädel ging vorbei. Die Schritte
verſtummten. Die beiden waren offenſichtlich
ſtehengeblieben. Jim öffnete ſpaltweiſe die
Tür. Der Herr hatte ſich umgedreht, und be
trachtete genau das Haus, in dem die drei ver-
ſchwunden waren. Es war eine große, über-
ſchlanke Geſtalt, die ſich ſehr gebückt hielt.
Jetzt drehte er ſich um und ging weiter. Offen
bar dem Mädel nach.

„Komiſch,“ murmelte Jim, „der Kerl hatte
dieſelbe Figur wie Ebersſtein. Verdammt,
daß es ſo dunkel iſt und ich ſein Geſicht nicht
ſehen konnte.“ Er ſchlug die Tür wieder zu.

Lia hatte unterdeſſen durch den Vorhang

geſpäht. Eine Treppe, die ſich nach links um
bog, führte anſcheinend in den Keller.

„Vorwärts,“ ſagte Jim, „wir müſſen ſehen,
was bei der Sache herauskommt.“ Sie gingen
die Treppe hinunter, die in einen dunklen
Keller mündete. Jn dem flackernden Lichte
eines Streichholzes entdeckten ſie an der gegen
überliegenden Seite eine Leiter. Altes Ge
rümpel war an den Wänden aufgeſtapelt.
Stimmengewirr machte ſie ſtillſtehen. Jim
kroch vorſichtig die Leiter empor. „Ein
Schanklokal,“ flüſterte er, nachdem er ein
Weilchen gehorcht hatte. „Vorwärts!“ Er
ſchlug mit der Fauſt gegen eine in der Decke
eingelaſſene Falltür. Sie wurde aufgeriſſen,
in dem Rahmen erſchien eine rieſige Figur.
Ein verſoffenes rotes Bulldoggengeſicht, mit
roten Haaren und ebenſolcher Seemannsfräſe.
Eine Lederſchürze, wie ſie die Küfer tragen,
bedeckte den Körper, der ſonſt nur noch mit
einem blauen Hemd, Mancheſterhoſe und
rotem Halstuch bekleidet war. Durch die
Klappe klang wüſter Lärm ſingender Matroſen
herunter.

Der Schlafbas muſterte ſie einen Augen
blick. Dann gab er ihnen einen Wink mit dem
Kopf. Jim kroch heraus. Er ſtand in einem
kleinen Raum, der durch einen Vorhang von
dem eigentlichen Schanklokal getrennt war.

Als Lia und Kowalewſki oben waren, ſchloß
der Bas die Luke und breitete einen Lino-
leumteppich vorſichtig über die Klappe. Dann
winkte er ihnen, ohne ein Wort zu ſprechen.

Durch den Vorhang kamen ſie in die
Kneipe. Es war ein Matroſenlokal niederſter
Sorte. Trotz der frühen Abendſtunde war es
ſchon voll. Beizender Qualm von Tabaks-
pfeifen ſchlug ihnen entgegen.

In der Mitte des Raumes, der durch eine
rote elektriſche Ampel erhellt war, ſtand ein
runder Tiſch, um den etwa acht betrunkene



meindungsfrage lediglich in einem ihm von
Magdeburg aufgezwungenen Abwehrkampf
um ſeine Selbſtändigkeit und Selbſtverwal-
tung. Schönebeck iſt von Alt- Magdeburg ſo-
weit entfernt wie Merſeburg von Halle.

Preisgekrönt.
Stendal. Das Preisgericht für den Wettbewerb

Elbbrücke bei Tangermünde tagte unter dem Vor-
ſitz des Landhauptmanns der Provinz Sachſen
in Stendal. Von den 54 eingegangenen Entwürfen
wurde der Entwurf mit dem Kennwort „OſtWeſt“
zur Ausführung vorgeſchlagen. Der Entwurf ſieht
einen Blechträger vor, der über der Feier
öffnung durch einen Stabbogen verſteift iſt. Als
Verfaſſer des Entwurfs ergab ſich die Brückenbau-
anſtalt Louis Eilers (Hannover) Mitarbeiter
an dem Entwurf ſind die Auguſt Klönne(Dortmund) und Grün Bilfinger Mannheim
und als künſtleriſcher Berater Architekt Profeſſor
Vetterlein.

Der Schneepflug
brennk im Ofen.

Bad Salzungen. Wollte da neulich in einem
Dorfe bei Bad Salzungen nach dem die
Schneeverwehungen bereits aufgehört hatten
und ſich das Tauwetter vorbereitete, ein Ge-
meindevorſteher auch den Schneepflug der Ge-
meinde in Tätigkeit ſetzen, da er meinte, daß es
un doch an der Zeit ſei, das nützliche Jnſtru-
nent in Bewegung zu bringen. Der mit der
Fuhre beauftragte Landwirt zog mit ſeinem
Beſpann im Dorfe hin und her, aber nirgends
war der Schneepflug zu finden; endlich ſtellte
ſich heraus, daß er von dem Eggen-
ſchuſter zerſägt und verbrannt worden war.
Ein Oberlandjäger erſchoſſen.

Kaſſel. Jm benachbarten Großalmerode
wurde am Mittwochmorgen der Oberlandjäger
Ulrich erſchoſſen aufgeſunden. Er hatte den
tödlichen Schuß auf der Straße von obenher in
den Unterkiefer erhalten. Da Ulrich ſich nachts
auf Autokontrolle befand, wird angenommen,
daß r Schuß aus einem Auto abgegeben wor-

en iſt.

Falſchmünzerbande.
Dresden. Nach wochenlangen Beobachtun-

gen iſt es der Kriminalpolizei gelungen, eine
große Falſchmünzerbande feſtzuſtellen und
gleichzeitig an mehreren Stellen zehn Falſch-
münzer feſtzunehmen. Die flüchtige Ueber-
prüfung des bisherigen Beweismaterials läßt
erkennen, daß große auswärtige Beziehungen
der Falſchmünzer vorliegen.

Oberröblingen a. See. (Der Kaninchen-
ucht-Verein) hielt im Gaſthof „Zum Anker“ſein Hauptverſammlung ab. Der Pelznähkurſus

ſoll am 2. Juni ſeinen Abſchluß finden durch eine
Ausſtellung der gefertigten Pelzſachen und durch
einen groß angelegten Züchter Werbetag. Alle
Kaninchenzüchter im Mansfelder Seekreis ſollen
durch die Tageszeitungen und durch die im Pro-
vinzial-Verband angeſchloſſenen Vereine einge-
laden werden. Aus dem Jahresbericht des 1. Vorſ.
Ellmer geht hervor, daß die Kaninchenzucht wie-
der im Wachſen iſt. Der Verein zählt 57 Mit-
glieder, unterſtützt wurden die Mitglieder bei Aus
ſtellungen mit 48,75 RM. Die Tierbeſtandsauf-
nahme ergab bei 43 Züchtern: 26 Rammler,
110 Häſinnen und 461 Jungtiere. Das Vereins-
vermögen iſt durch Ankauf von zwei Kurzhaar-
Kaninchen erweitert worden. Der Geſamtvorſtand
wurde wiedergewählt mit Ausnahme des
1. Schriftführers Fricke, der ſein Amt neun Jahre
zur größten Zufriedenheit erledigt hat, jedoch nun
amtsmüde geworden iſt. Zum 1. Schriftführer
wurde Seifarth gewählt. Der Bildung einer
Jugendgruppe wurde größtes Verſtändnis ent-
gegengebracht. Dann folgte eine rege Ausſpracheüber Jucht und Fellverwertung.

Bad Schmiedeberg. (Bei dem Schach-
wettſpiel) der Städte Wittenberg Bad
Schmiedeberg blieb Wittenberg mit 54:4
Punkten im Vorteil.

Matroſen verſchiedener Farben, die Beſatzung
eines Kohlenſchiffes, ſaßen. Auf dem Tiſch
ſtand ein Mädel und tanzte Charleſton, ſorg-
ſam zwiſchen den Groggläſern durch, während
ein Neger, ſie anglotzend, Handharmonika
ſpielte.

An einem Seitentiſch ſaßen zwei Hamburger
Jungens und ſpielten Schafskopf. Es roch
widerlich nach Fuſel. Der Bas ging durch das
Lokal bis zu einer kleinen Tür neben dem
Ausſchank. Als Liga an der Gruppe der
Matroſen vorbeiging, faßte ein Malaie ſie um
die Hüfte, um ſie auf den Schoß zu ziehen.
Jim ſchlug ihm mit der Fauſt unters Kinn,
daß der Betrunkene mit ſamt ſeinem Stuhl
ins Lokal kollerte. Die andern lachten. Ehe
der Geſchlagene ſich aufraffen konnte, hatte der
Bas eine Tür geöffnet und die drei in ein
dürftig möbliertes Nebenzimmer hinein-
geſchoben. Der Malaie hatte ſich aufgerafft,
ein Meſſer aus der Taſche gezogen und wollte
hinterher.

„Laß man god ſein, min Jung,“ meinte da
der Bas, mit ſeiner gewaltigen Fauſt ihm
das Meſſer entwindend und in die Ecke wer-
fend, „was haſt du mit vornehme Damens an-
zubandeln. Sett di wedder dal!“

Schimpfend kehrte der Matroſe an ſeinen
Platz zurück.

In der kleinen Stube ſaß der Chineſe auf
einem alten, mit ſchwarzem Wachstuch be-
zogenen Soſa. Lia, Jim und Kowalewſki
blieben an der Tür ſtehen. Sie muſterten ſich.
Plötzlich faßte der Chineſe ſeinen Zopf mit
der Rechten, mit der andern Hand die Enden
ſeines Bartes, und riß ſich Perücke und
Bart ab.

„Jack!“ ſchrie Lia auf.
Jack Doherty lachte. „Feine Maske, was?

Jch glaube, mein eigner Vater hätte mich
nicht erkannt.“

Auswärkige Kämpfe der
Merſeburger Vereine

Am Karfreitag ſind die 1. Mannſchaften der hieſigen
Vereine ſämtlich im Kampf. Der Zufall will es, daß
alles nach auswärts fährt. An ſich iſt ja dieſe Maß-
nahme nicht gerade als übel anzuſprechen, und zwar
inſofern, als dadurch eine Ueberſättigung des hieſigen
Publikums vermieden wird und andererſeits die großen
Oſterveranſtaltungen doppelt reizvoll bleiben. Die hie-
ſigen Mannſchaften haben durchweg recht achtbare
Gegner vor der Klinge, ſo daß man auf ihr Abſchneiden
mit Recht geſpannt ſein kann. Die einzelnen Spiele:

Sportverein 99 Deſſau 98.
Die 99er gehen keinen leichten Gang in die an

haltiſche Reſidenzſtadt; deren Deſſau 98 iſt von jeher
ein prominenter Vertreter ſeines Gaues geweſen und
hat in den mitteldeutſchen Meiſterſchafts- und Pokal-
kämpfen ſchon manch gewichtiges Wort mitgeſprochen.
Bislang haben die 99er gerade auswärts immer gute
Leiſtungen gezeigt, und da ſie mit kompletter Elf auf
die Reiſe gehen, iſt zu erwarten, daß ſie auch morgen
unſerer Heimatſtadt alle Ehre machen.

Vf2. 05-Naumburg.
Keinen geringeren als den Saale-Elſter-Gaumeiſter

will der VfL aufſuchen. Die Naumburger ſind uns
Merſeburgern ſeit ihrer Zugehörigkeit zur Saalekreis-
liga noch in beſter Erinnerung und haben mit dem
VfL. manchen abwechſlungsreichen Strauß ausgefochten.
Gegenwärtig befinden ſie ſich wieder in beachtlicher
Form. Der VfL wird gut tun, allen Ernſtes ſeinen
morgigen Partner zu begegnen, um ſo mehr, als der
Platz der Naumburger auswärtigen Gegnern ſeither
nie ſo recht behagen konnte. Wir glauben dennoch, daß
die Merſeburger bei ihrer ſoliden Hintermannſchaft
einen knappen Spielausgang und dieſen leichthin zu
ihren Gunſten zuwege bringen.

Preußen Naumburger BC.
Unſere Preußen wollen an den Feiertagen auch nicht

ohne Spiel ſein und haben ſich einen Ligagegner aus
dem benachbarten Saale-Elſter-Gau geſucht. Sie er-
füllen damit gleichzeitig eine alte Rückſpielverpflichtung.
Jn ihrem Gau ſpielen die Naumburger nicht gerade
eine überragende Rollec, doch iſt die Mannſchaft weit
beſſer als der Tabellenſtand zeigt. Sie hat in ihren
Verbandsſpielen Pech gehabt. Die Schwarzweißen
fahren nach Naumburg mit dem Vorſatz, zu gewinnen.
Ein Sieg ſollte wohl auch nicht fraglich ſein.

Auch die Jugendmannſchaft der Preußen fährt nach
Naumburg und ſteht der gleichen Elf des Ballſpiel-
klubs gegenüber.

VfL. Reſerve VfB. Eisleben.
Dieſes Treffen geht morgen als einzige bemerkens-

werte Fußballveranſtaltung im Augarten vor ſich. Die
Gäſte haben in der Meiſterſchaftstabelle einen guten
Mittelplatz im Kyffhäuſergau inne. Da der VfL. erſt
am Vorſonntag gegen Ammendorf zeigte, daß ſeine
Reſerve wieder im Kommen iſt, dürfte ſich ein an
regender Wettſtreit entſpinnen.

Spiele der halliſchen Mannſchaften.
Die halliſche Boruſſia empfängt morgen den Meiſter

von Groß-Leipzig, die Sportfreunde. Das dürfte ein
recht anziehender Kampf werden, der ein Maßſtab
zwiſchen der Spielſtärke beider Großſtädte zulaſſen
ſollte und den Boruſſen ſelbſt eine willkommene Vor
prüfung zu dem am Sonntag nach Oſtern ſteigenden
Pokalſpiel gegen den Chemnitzer Ballſpielclub ſein
ſollte.

98- Halle hat auf ſeiner Balten-Reiſe als erſten
Gegner den Meiſter des Danziger Bezirks Neufahr-
waſſer gegenüberzutreten. Der Saalegaumeiſter
Wacker, der auf der Reiſe nach Südfrankreich begriffen
iſt, gibt am Karfreitag ein Zwiſchenſpiel in Pirmaſens.
Sportfreunde- Halle weilen bei Meerane 07.

Handball D. S. B.
VfL. VfB. Eisleben.

Für morgen hat der VfL. die 1. Handballmannſchaft
obigen Vereins für ein Geſellſchaftsſpiel gewonnen.
Die Gäſte ſpielen daheim eine gute Rolle, gaben des
öfteren auch ſchon ihre Viſitenkarte in Halle ab. Ein
anregender Kampf, der nachmittags 3 Uhr beginnt,
ſollte zu erwarten ſein.
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99igs Junioren in Berlin.
Die JuniorenHandballelf der 9er folgt während

der Feiertage einer Einladun von Süd-Berlin.
Letztere haben für den 2. Oſterfeiertag einen weiteren
Gegner verpflichtet.

Preußen Zeitzer Ballſpielklub.
Preußens Handballer treten ebenfalls eine Reiſe

in den Saale-Elſter-Gau an. Sie ſtehen in Zeitz der
gleichen Elf des Zeitzer Ballſpielklubs gegenüber. Die
Handballbewegung im Saale-Elſter-Gau iſt noch ziem
lich jung, und reicht wohl kaum über die Spielſtärke
unſerer Ib- Klaſſe hinaus, ſo daß ein Sieg der Hieſigen
nicht verwundern würde. Man glaubt, daß ſie es
morgen ſchaffen werden.

Oſterſpiele der GV. Meunſchau.
Bereits für den Karfreitag ſind Spiele vorgeſehen.

Die 1. Mannſchaft fährt nach Halle, um gegen Ein
trachtHalle, Ligareſerve, zu ſpielen, während die
Junioren gegen MarathonNeuRöſſen 1. Junioren
um 10 Uhr in Meuſchau ſpielt.

Am 1. Feiertag tritt nur die 2. Mannſchaft auf den
Pran. Hier iſt als Gegner Sportluſt Teutſchenthal 1.
vorgeſehen. Spielbeginn iſt 16 Uhr in Meuſchau.

Am 2. Feiertag hat die 1. Mannſchaft die Reſerve
von Neumark und die Junioren Wegwitz-Junioren zu
Gaſt. Spielbeginn der Junioren 11 Uhr und der
1. Mannſchaft 16 Uhr auf dem Sportplatz in Meuſchau.

Der Danziger Hockey-Club
kommk.

Auf einer Sportreiſe über Berlin, (wo der
Danziger Hockeyclub am Karfreitag weilt), wird
er am 1. Feiertag mit dem VfL. Halle 96 und
am 2. Feiertag, vormittags 11 Uhr, auf dem
Kaſernenhof als Gaſt des hieſigen Hockeyclubs mit
der 1. Mannſchaft ein Spiel austragen. Es iſt
ſehr erfreulich, daß dadurch Gelegenheit gegeben
iſt, auch einmal mit einer Mannſchaft aus den
abgetrennten Gebieten in Verbindung zu treten.
Jn Anbetracht der Seltenheit einer ſolchen ſport-
lichen Veranſtaltung würde eine zahlreiche Sport-
gemeinde herzlich begrüßt.

Die Gäſte treffen am 1. Feiertag 17,04 Uhr in
Merſeburg ein; 19,30 Uhr findet im Ratskeller
ein Begrüßungsabend ſtatt.

DJI D

Schwimmländerkampf
Deukſchland Frankreich.

Der dritte Länderkampf im Schwimmen
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Deutſch
land und Frankreich, der am 7. Juli in Paris
ſtattfindet, wird einen glänzenden Rahmen er
halten. Die beiden Wettbewerbe des Länder-
treffens, Waſſerballſpiel und Freiſtilſtaffel über
4 mal 200 Meter, biloen den Grundſtock eines
internationalen Wettſchwimmens, bei dem einige
wertvolle Wanderpreiſe ausgekämpft werden, ſo
der Große Pr tis von Paris im 100 Meter-
Freiſtilſchwimmen, on dew deutſcherſeits wahr-
ſcheinlich der Sprintermeiſter Schubert Bres-
lau teilnehmen wird. der Preis des Stadt-
rates im 200 Meter-Bruſtſchwimmen, für den
der Kölner Budig in Betracht kommt, der
Preis des Präſidenten im 100 Meter-
Rückenſchwimmen mit Meiſter Küppers-
Vierſen am Start, ſowie ein internationales
Kunſtſpringen. Für alle dieſ. Wettbewerbe ſoll
die beſte europäiſche Klaſſe aufgeboten werden.

Hellas Magdeburg in Brüſſel.
Gelegentlich des internationalen Wett-

ſchwimmens, das de Royal Bruſſels Swimming-
Club am 20. April veranſtaltet, wird der deutſche
Waſſerballmeiſter Hellas- Magdeburg in
erſter Beſetzung an den Start gehen. Von heraus-
ragender Bedeutung iſt ferner das Zuſammen-
treffen der Olympiaſiegerin im 100 Meter-Rücken-
ſchwimmen, c Braun Holland mit den Eng-
länderinnen Cooper und King. Auch die deutſche

Freiſtilmeiſterin Reni Erkens Oberhauſen ſol
eingeladen werden.
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Gegen Englands Schwimmer
Für den erſten Schwimmländerkamp

Deutſchland--England, der im Herbſt auf eng
liſchem Boden ſtattfindet, ſind jetzt die Termin
feſtgeſetzt worden. Nachdem der engliſche Ver
band ſeine Beteiligung an einer Freiſtilſtaffe

geſagt hat, ſetzt ſich die Begegnung aus zweWaſſerbalſſpielen und einer 42200-Mete

Staffel zuſammen, von denen der eine Waſſer
ballkampf am Donnerstag, 26. September
Birmingham, der zweite und die Staffel ar
Sonnabend, 28. September, in London zu
Austrag gelangen.

Jnkernakiongle
Moforboof-Regakka.

Die dem Deutſchen Motoryachtverband ar
geſchloſſenen Berliner Motoryachtklubs w
Motoryachtklub von Deutſchland, Motoryad
und Landhausvereinigung des A. v. D. un
deutſcher Motoryachtklub veranſtalten am
und 2. Juni gemeinſam auf dem Templine
See bei Potsdam eine internationg
Regatta. Es ſind ſowohl Wettfahrten fi
internationale Rennboote der 1,5 Lite
3 Liter-, 12 Liter-, der Außenbordklaſſen B un
C ſowie der unbeſchränkten Gleitboot- u
Zielbootklaſſen ausgeſchrieben. An beid
Wettfahrtagen gelangen insgeſamt 24 Renn-
bis 30 Rennen zum Austrag.

Bezüglich der internationalen Beteiligur
iſt die Verbindung mit der Union Jnternati
nale du Yachting- Automobile und den in B
tracht kommenden Rennbootführern bere
aufgenommen worden.

Bülow ſchließk mik Dempſey o
Schmeling geger Paolino oder von Porat.

Neuyork 25. März. Abſchluß mit Dempf-
Schmeling gegen Paolino oder Porat En
Juni in RNeuyork oder Detroit. Bülow
Das kurze Telegramm beſagt, daß Exwe

meiſter Jack Dempſey und ſein neuer Compagn:
ugazy ſich die Dienſte Max Schmelings geſich
ben, deſſen Manager Bülow klug genug w

die günſtige Gelegenheit beim Schopfe zu nehm
um ſeinem Schützling die beſten Einnahmem
lichkeiten zu verſchaffen Dempſey hat Schmel-
für dieſen Kampf eine für europäiſche Verhe
niſſe rieſige Börſe in Ausſicht geſtellt. Ob
Gegner Paolino oder von Porat heißen wi

Amkliches aus dem Saalege
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilungen.
Am Sonntag den 7. April, findet im Rahn:

des Waldlaufes ein Verſuchslauf ſtatt. N.
folgende Vereine ſteller je eine Jugendmannſe
(14 en Handball oder Fußball bleibt
Vereinen überlaſſer., 96, 98, PSV., Wacker, Bl
Weiß, Reichsbahn, Poſt, Boruſſia, Sportfreu
und Favorit. Treffpunkt und Umkleidelokal
die obigen Mannſchaften wird noch bekannt
geben. Es wird ſchon jetzt darauf hingewie
daß dieſer Verſuchslauf kein Wettlauf iſt, ſond
mehr Propagandalauf ſein ſoll.

Scherf. Böttger

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handb
1. Betrifft Zwiſchenrundenſpiel Nr. 313: PS:

Halle--Pößnick. Den Linienrichtern zur Kenntt:
daß das Spiel 15 Uhr auf dem Wackerplatz ſt
findet. Die Linienrichter melden ſich 14,30
beim Schiedsrichter Liebſchner (Weißenfels).

2. Zwiſchenrundenſpiel am 29. März 1
(Karfreitag) in Leipzig, 15 Uhr (Platz s
Spielvereinigung Leipzig 1. F. C.-Lauf
leitet Gottſchalk (96).

3. Der Schiedsrichter- Ausſchuß iſt ab he
unter Nr. 23709 telephoniſch zu erreichen.

Hohl. Baer.
Man ſetzte ſich. Die gegenſeitige Vorſtel-

lung war ſchnell vorbei.
„Du biſt noch hübſcher geworden, Jack, in

der heißen Sonne Zentralamerikas,“ begann
Lia die Konverſation.

Jack lächelte geſchmeichelt. Kowalewſki
warf ihm einen eiferſüchtigen Blick zu.
„Warum haben Sie dieſe Verkleidung gewählt,
Mr. Doherty?“ fragte er. „Sie kamen ja an
wie ein verfolgter Verbrecher.“

Jack ſandte Lia einen fragenden Blick zu,
ob Kowalewſki zuverläſſig ſei. Eine kaum
merkliche Handbewegung Lias beſtätigte.

Nun begann Jack ungeniert ſeinen Bericht.
Nachdem ihn Mary überraſchte, als er eben
die Jmpfung Ralph Torſtenſens vollzogen
hatte, war er Hals über Kopf geflüchtet. Er
hatte nur ſchnell ſein Bargeld zu ſich geſteckt
und war mit Marys kleinem Rennwagen zur
Küſte gefahren, wo ein Dampfer, der den Ver-
kehr zwiſchen den Antillen vermittelte, anlegte.
Von da nach Charleſton gekommen, hatte er
ſich bei einem chineſiſchen Hehler ſeine Klei-
dung, Maske und Papiere beſorgt, und ſich die
Adreſſe dieſer Verbrecherkneipe geben laſſen,

immer von der Angſt getrieben, daß Hee
die Angelegenheit der Polizei übergeben hätte,

und war als Zwiſchendeckspaſſagier mit der
„Bavaria“ gefahren. Zu ſeinem großen Er-
ſtaunen vernahm er, daß von einer Verfol-
gung des Dr. Jack Doherty wegen Mordes
oder Mordverſuches nichts bekannt ſei.

„Eine verdammte Geſchichte,“ beendete er
ſeine Erzählung, „alles war ſo ſchön ein-
gefädelt. Wäre das Mädel nicht dazwiſchen ge-
kommen, wäre dieſer Torſtenſen auf ſeiner
Südſeereiſe irgendeines ſchönen Tages ab-
gekratzt, ohne daß irgendjemand den Zuſam-
menhang geahnt hätte.“

„Und das Gift?“ fragte Lia, „wo haſt du
das Gift?“

„Stehenlaſſen müſſen, das iſt ja die Schwei-
nerei, wie konnte ich denn das Gift mitneh-
men, war froh, daß ich an dem Blitzableiter
mit geſunden Knochen herunterkam.“

Lia Lys Geſicht wurde blaß. „Dann war
alſo die jahrelange Arbeit umſonſt oder kannſt
du das Serum wieder herſtellen?“

„Ohne den alten Hee nicht, und ohne all
die Verſuchstiere, die ſeit Monaten infiziert
ſind.“

„Warum haſt du es nicht wenigſtens ver
nichtet

„Der Teufel ſoll an alles in ſolcher Si-
tuation denken, mir lag in dem Moment mehr
daran, mein Leben in Sicherheit zu bringen,
und außerdem, der alte Hee kann's in ſeinem
Laboratorium immer neu herſtellen, aber ich
glaube, die Luſt wird ihm dazu vergangen
ſein.“ Er lachte zyniſch. „Ja, teuerſte Li,“ er
nahm ihre Hand, „ſei man nicht böſe, die Sache
iſt verfahren, hab's gut gemeint und gut ge
macht, aber der Teufel hat ſeine Hand im
Spiele gehabt. Na, das nächſte Mal habe ich
mehr Glück, auf ein Neues!“

Sie entzog ihm ihre Hand mit jähem Ruck.
„Du vertröſteſt mich wie immer. Ich habe dir
ein Vermögen geopfert. Mit meiner Hilfe
hat der verbummelte Jack Doherty ſein
Examen beſtanden. Jch habe dich equipiert,
als Hees Annonce in der „Times“ erſchien.
Jch habe dir die guten Auskünfte beſorgt, ich
habe ſogar eingewilligt, daß du dem Mädel
den Kopf verdrehſt, damit wir endlich eine
ſolide Baſis finden. Dafür haſt du mir hoch
und heilig geſchworen, mir das Gift zu be
ſorgen, das uns ungeheuren Nutzen bringen
könnte, und jetzt kommſt du wieder mit
leeren Händen.“ Er unterdrückte im Gefühl
ſeiner Ohnmacht eine biſſige Erwiderung.
„Aber Lia, ſei doch vernünftig, ich habe doch
gearbeitet wie ein Pferd die Jahre hindurch,

auf alles verzichtet, um dir meine Schuld
tragen zu können.“

„Es kommt im Leben nur auf den Erf.
an, Verehrteſter,“ miſchte ſich Jim ins
ſpräch, „und vor allem bei unſeren Geſchäft
Jhre Erfolge aber laſſen zu wünſchen übrr

Jack ſprang auf. „Mit welcher Bered
gung reden Sie hier mit hinein?“

„Jim iſt mein Kompagnon, ſozuſagen,“
widerte Li. „Jch habe es ſatt, von ein
Varité zum andern als Operettenſängerin
ziehen. Das Geld liegt auf der Straße. J
verſteht es aufzuheben.“

„Merke nicht viel davon, ihr ſcheint h.
auch verdammt auf dem Trockenen zu ſitzer

„Kommt bald anders,“ Kowalewſki beur
ſich ſpöttiſch zu ihm hinüber, „man hat n
auf Sie gewartet, um einen Hauptcoup ausz
führen. Jch bin leider nicht intelligent gem
dazu.“

„Alſo Lig, worum handelt es ſich,“ lebhe
ſprach Jack auf Li ein. „Du wirſt ſehen, die
mal habe ich mehr Glück.“

Lia ſchwieg unentſchloſſen. Er nützte i
Schwanken aus. Jhre beiden Hände faſſen
ſah er ihr tief in die Augen. „Sei wieder gui
flüſterte er erregt. Sie wollte ihn wegſtoße
aber von der Suggeſtion ſeines Blickes ge
fangen, brachte ſie nur ein kraftvolles „La
mich“ heraus.

„On reoevient
ironiſch Kowalewfſki.

Jack fuhr herum. „JIch verbitte mir all
Spitzen, was Lia und ich abzumachen haben
geht keinem Dritten etwas an. Sie könne
nachher reden.“

Kowalewſki verbeugte ſich höhniſch. „Selbſ
verſtändlich, nach Jhnen, Mr. Doherty,
immer nach Jhnen!“

(Fortſ. folgt.

toujours!“ fkfommentiert



2andſchaftliche Bank
der Provinz Sachſen.

Die Geſamteinnahmen im Geſchäftsjahr
Allen ſich auf 1376 776 RM., die Geſamtaus-

ben einſchl. Abſchreibungen auf 1239 436
eichsmark, ſo daß ſich ein Reingewinn
gibt von 137 340 RM., das ſind 9,97 Proz.
r Geſamteinahmen (i. Vorj. 14,34 Proz.).
ater Berückſichtigung des Vortrages aus

m Geſchäftsjahre 1927 im Betrage von
3 722,25 RM. ergibt ſich ein verfügbarer
eberſchuß von 176 061 RM. Dem Ge-
häftsbericht des Vorſtandes entnehmen wir
gende Ausführungen: „Das 31. Geſchäfts-
ihr der Land wirtſchaftlichen Vanf der Provinz
Sachſen vom 1. Januar bis 31. Dezember 1928
rachte der deutſchen Geſamtwirtſchaft einen
till ſtand des Geneſungspro

eſſes, der im Jahre 1926 begonnen hatte.

Auftraggeber in Frage komme, deren Lage jedoch
richt roſig ſei, beſonders was den Export an
langt. Die Löhne betragen in Frankreich nur
50 Prozent, in Italien und Belgien 65 Prozent
in Polen und der Tſchechoſlowakei 75 Prozent des
deutſchen Niveaus. Ferner komme der Woh-
nungsmarkt als Auftraggeber in Frage und hier
beſtehe die Hoffnung, daß es wieder Arbeit gebe.

Greppiner Werke A.G.
Der am 22 April ſtattfindenden Generalver-

ſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende
von 6 (i. V. 0) Prozent vorgeſchlagen werden
Das Erträgnis iſt durch die geſteigerten Löhne
und Gehälter, die weitere Arbeitszeitverkürzung, die
erhöhten Steuer- und Sozialabgaben geringer als
im Vorjahr. Die endgültige Verrechnung der ge-
winnbringenden Abſtoßung des e
Tiefbaufeldes hat einen teilweiſen Ausgleich er-
möglicht.

Eiſenhükkenwerk Thale A.G.

Donnerstag, den 28. März 7929

Stille Gekreidemärkke.
Die amerikaniſchen Getreidekurſe ſind abermals

ſcharf zurückgegangen. Das blieb auf der geſtri
gen Berliner Produktenbörſe nicht ohne Einfluß,
umal die ebenfalls ermäßigten argentiniſchen
orderungen ſcharf im Wettbewerb gegen den

deutſchen Weizen liegen Vom Jnlande iſt neues
Bahnangebot zwar nur mäßig, weil die ſchöne
Witterung die Feldarbeiten begünſtigt und damit
die Kräfte der Landwirte feſthält Auf den Waſſer-
wegen ſind nunmehr die Getreideſchiffe allgemein
in Bewegung. Jm Zeithandel waren die Weizen-
notierungen niedriger und auch für Roggen war
dies mit Ausnahme des noch in Deckung gefragten
März der Fall. Gerſte blieb ruhig. Auch für Hafer
e ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Mehl
ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 27. März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kiloar. in Goldmark
Weizen märk 222-225 Viftorigerbſen 43.00 49 00
Roggen märt 205--208 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00

svGSGGöAGG nan
Ruhig.

Berlin, 28. März (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete
angeſichts der mehrtägigen Unterbrechung ruhig
und gutbehauptet. Spritwerte feſter.

t

Die geſtrige Berliner Börſe ſtand im Zeichen
einer allgemeinen Aufwärtsbewegung. Dabei
wurde zugegeben, daß Jnlandkäufe dominier-
ten, obgleich ſicher auch in beachtlichem Umfang
echte Auslandkäufe vorlagen. Bevorzugt waren
wieder die international bekannten Papiere.
Die größte Steigerung hatten wohl Kunſt-
ſeidenwerte, von denen Glanzſtoff etwa 20 Pro
zent und Bemberg rund 25 Prozent gewannen.
Auffallend gute Käufe waren wieder am Elek-
tromarkt, ferner für J. G. Farben, ferner für
Bier- und Sprit-Aktien, Mansfeld und ſchließ-
lich auch für Waggonpapiere (einſchl. Linke-
Hoffmann vorhanden. Man rechnet mit einer
uellen Entſpannung am heimiſchen Geld-

Zie an ſich begrüßenswerte Umſchuldungs- x* Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00- 23,00 markt und glaubt, daß die gemeldete Beſſe-tion der Reichsregierung iſt keine Entſchul- Der Aufſichtsrat beſchloß, der am 11. Mai Futtergerſte 192 202 Peluſchten 25,50 26 75 rung am Arbeitsmarkt ſchnelle Fortſchritte
ungsaktion, ſie kann die Notlage nicht be- ſtattfindenden Generalverſammlung aus dem Hafer märkiſcher 199--205 Ackerbohnen 23.00-24,00 machen wird.
eben ſondern beſten Falles ihre Fol ſich für das Jahr 1928 nach erhöhten Abſchrei- Mais loko Berlin Wicken 29.00 31 00eben, beſten Falles ihre Folgen hin hungen ergebendem Reingewinn von 468 357 M. Weizenmeh! Lupinen blaue 16,50 17,50 Hauſſe an der Halliſchen Börſe.

ung kurzfriſtiger Kredite in langfriſtige Hypo- f. V. 7 Prozent) zuſchl Frträgnis oggenmehl Seradella Die feſte Tendenz der beiden letzten BerlinerJriſtige Hypo- j. V. 7 Prozent) vorzuſchlagen. Das Erträgnis 100 Kilogr. 26.90-29. 00 Rapskuchen 20.40— 20,60 e
)ekarkredite machte ſich auch bei uns in ſtei iſt im weſentlichen beeinträchtigt durch den Weizenkleie 15.25— 15.60 Leinfuchen 2480—25.00 Börſen löſte am Donnerstag auch an der Halli

jendem Maße fühlbar. Es wurden durch ſie ſechswöchigen Streik (Januar/ Februar 1928) Roggenfleie 14.60—14.85 Trocdkenſchnitze! 14.50— 14,80 ſchen Börſe eine kräftige Aufwärtsbewegung aus.
beſonders im zweiten Kalenderhalbjahr

er Bank bedeutende Barmittel zugeführt, für
zie ſie nicht idner gleich eine ihren Aufgaben
nd Verleihur indſätzen entſprechende
erwendung findes konnte. Dieſe Mittel
üſſen in liquideſter Form für die Befriedi-
jung land wirtſchaftlicher Betriebskreditbedürf-

und deſſen Folgen.

Keine
Aluminiumpreiserhöhung.
Wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen er-

fahren, ſind die in der Oeffentlichkeit bekannt-
gewordenen Gerüchte über eine bevorſtehende

Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21.40--21,8015. 10--16, 20 Kartoffelflocken 22,09-22. 50

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. März.
Weizen Mai 238,5, Juli 247,5; Roggen Mai
225, Juli 231; Hafer gut 226—-230, mittel 217
bis 225; Sommergerſte gut 222—-228; Futter-
weizen 236—-244; gelber Platamais 246--250;
kleiner Mais 254-258; Mixed Mais 240 bis

Am Montanmarlt koanten Mansfeld und
Prehlitzer den Dividendenabſchlag wieder
einholen, ſodaß ſich z. B. bei Prehlitzer eine
Kursſteigerung von 15 Proz ergibt. Riebeck
gewannen 4 Proz Am Markte der Jnduſtrie-
papiere mußten Am mendorfer höher repar-
tiert werden; auch Halle Röhren undiſſe im neuen Wirtſchaftsjahre reſerviert 244; Futtererbſen 250——260; Taubenerbſen 340leiben. Das Geſchäftsergebnis der Bank iſt Erhöhung der Rohaluminiumpreiſe unrichtig. Das bis 372 Peluſchken 282——290; Wicken 334—-344; Hildebrandt ſowie Lindner erfuhren

„war geringer als im Vorjahre, kann aber europäiſche Aluminiumkartell wolle nicht die ſckerbohnen 276-286; Torfmelaſſe 118--120; Kursſteigerungen. Recht feſt lagen ferner
mmer noch als durchaus befriedigend bezeich-
tet werden.

Der Nennwert der aus Neuausfertigungen

früher gegebene Zuſage einer Stabiliſterung der
Aluminiumpreiſe in dem Moment fallen laſſen,
der die Vorausſetzungen für eine Preisſteigerung

Roggenkleie 150—-154; Weizenkleie 156—160.

Amtliche Devilenkurſe vom 27 März 1929.

Wegelin S Hübner und Schraplauer
Kalk. Am Bankenmarkt ſtellten ſich Halle

n

5Dt. Reichsanl. 27 87,50 87.50 50,251 50,00 do. Kabelwerke 64,00 62,00
zHt. Reichssch. Alig. Eiektr Ges. 180,00 17450 do. s Hartmann Masch. 14,00 14,001 do Kappe 6900 62,50 Schubert Salzer 318,50 316,00 M 30129

s Frevtaq 131,50 130,

t h i Geld Brief Bankverein und Gewerbebank höher.er begebenen 7proz. und t biete, wie dies das Jnternationale Kupferſyndikat Dollar 53 i 1 Pfund Sterl 20 480 d heue Vortag
tigen Goldpfandbriefe war um rund 2,8 Mill. getan habe. Der deutſche Standpunkt habe ſich ſ 100 holl Guld. 168,75 169,09 100 italten Lire 22,06 22,10 Angem. Deutsche Credit- J. las Gr la
Zoldmark geringer als im Vorfahre. Das jnnerhalb der Kartelleitung durchgeſetzt. 1oo franz Frks 16,a48 16,50 100 ſpan Peſet 63,72 5224 Haliescher Bankverein l bGr 132,5b6

ſonſtige Effektengeſchäft zeigte keine Be n r h le e gandeisbar tebung. ie ährte i i jahre Landeredit-Bank 4 G begeſa n n Vor Metallpreiſe in Berlin vom 27. März (für 100 kg 100 tſchech Kr 12468 12 488 Markka 1069 10,61 Zörbiger Bankverein 75ß 7758
5 m im Vorjahre 6565) Einzelvor- in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 227,75. 100 ſchwed Kr 112,49 112,71 100 bulgar Leva 8,030 3,045 Mansſeld Bergbau A. G. 132 G 133,5 Gr
ſchüſſe im Geſamtbetrage von 32 024 078 RM. SDrig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz100 norweg Kr 112,81 112,63 1 japan en 1,874 1878 Prehſitzer Braunkohſen 1756 189 6
im Vorjahre 34 261 070 RM.). Die Kurs- oder Drahtbarren 190. do. in Walz. oder Drahtbarren 100dän Kron 112,21 11248 1braſil Milrs 0,498 0,50 Rjebeck'sche Montanwerke 1476 1436
tendenz der Pfandbriefe war ſchwach D 99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon 100 öſtr Schill 59,195 59,315 100 jugoſl Dinar7,897 7,411 Werschen-Weißent. Braunk. 150ß 150 B
Kurs der 8prozentigen Goldpfandbriefe fi t im Regulus 82—87 Feinſilber für 1 kg ſein 77.50--79.25. 100 ung Pengö73,365 73,505 100 portug. Esc 18,88 18,92 Bruckdorf-Nietleb Bergbau J

ar ten ierfabriLaufe des Jahres von 97,20 (am 2. Januar) Ber Be 28. M r 166 bGr 166 bbis auf 91,90 Prozent (am 23. November), er Vorkurse der Berliner Börse vom 28. März Connerner Malzſabrix s uss
ſcieg zum Jahresſchluß wieder auf 934 Proz. Fbſösung 1-2 84,00 r a 90 Essen Steimnk. 181,60 a a 205,00 e z

do. 3 lerwerke Fahlberg. List L. Lorenz es Bg k. e eAbj dieudesitz T Allg Elekir. G. 181.75 I. G Farben 257,25 Mannesmann 119,00 do. Beuthen T Engelhardt- Brauerei a 2286 226 G
Halleſche Röhrenwerke A. G. Hapag 121,75 Aschaſſenbrg. 187,75 Feſdmühie, Man 138770 90 Hiebt. -B* 23050 C S mmermann à c 78

Die geſtrige Generalverſammlung beſchloß eine Hamb Hochb. J Augsb.-Nürnb Felten Guille 146,00 Maxim.- Hütte do. Textilwk. u Naüen gej ich o 12 28
Dividende von 7 Prozent (i V. 6) auf Hamb Süd s o0 Basalt Gelsenk. Berg 138,75 Metaliges. AG 140,00 Schneider, H. an le inicke 51 vo 3 6odie St kti d z T Hansa Dampf J. P. Bemderg 400,00 Ges. f elektr. V. 242,87 Motor Deutz 2 Sckubert Salz 322,25 alle Hettstedter Eisenbahn G Gi S ammaktien und 10 Prozent (wie i. V.) auf Nordd. Liovd 116,50 Berger Ti 417 00 Golaäschmidt 93,00 Schuckert Co. 247,75 Ha. Maschinen u. Eisengiet. 116 B
die Vorzugsaktien Der Auſſichtsratsvorſitzende, Schantung erger lierb. 233 76Hacheihal Dr 103 75 Nation. Auto 35,00 Schultheitz 304,00 Hallesche Röhrenwerke 676 66,5 GGeneraldirektor Dr. Je II. führte aus, daß es auf er. Eibe 45.50 ergmaen he o7 e Hamb. Eleuir. 151187 Nordd. Woilk. 177,50 Sjemens- Hidebrand Mühlenwerke 336 476
dem Röhrenmarkt zu Störungen gekommen ſei, Otavi Minen 72,25 er Maschin, Hammersen 136,25 Oberbedar t 91,25 Halske 404,50 C tesch 7466 1 46566
oeil Krupp den Bau eines Röhrenwerkes beab- Adeca 142,62 Buderus T üarpen Bergb. 139,25 Qberkoks 108,00 Stöhr Kammg 191,00 ger entesn r gichtige, das 25 Prozent des geſamten deutſchen Bk elektr W. 158,00 Charl. Wasser 122,00 Harimann 14,12 h 3273 Svenska 439.00 d n wen J
Zeoarfs decken ſoll Da die Geſamtkapazität der m Brau 13 Chem Hevden e r 12950 Phönix Berg. 9600 Thür. Gas 187,00 Gottfried Lindner 44b 43 b
eutſchen Röhrenwerke zurzeit nur zu 65 Prozent Zayrilvp 18420 Comp. Hispan Hohemoher. Pöge Flektriz. 6250 n u 292,50 Schraplauer Kalkwerke v 528
usgenützt werde, würde das eine Deroute zur o. Vereinsbi. 15400 Conti Caoutch 154,50 P. Holzmann 131,00 Polvphon. 39850 eerauu F gen 7772 13B
folge haben; aber es ſei zu hoffen, daß vor Fertig Berl. Handisg. 229,87 Daimler- Benz 61,75 Ise, Bergbau 222,75 Rhein Braunk 303,00 Ver. Glanzst. 458,50 w ester Spedition u 76 67 b
tellung des Werkes entſprechende Verhandlungen Commerzbk. 20100 Ht. Ail. Telegr. Kali Aschersl. 24100 do. Elektro 173,50 do. Schun 7150 7 e rin wen tos G
ufgenommen werden Andererſeits ſteige wieder Darmst Bank 290,00 do. Conti Gas 224,50 Rud. Karstadt 231,45 do a r t28 oo 9250 Fhecherraſſinerie Halie Ein
zie Nachfrage nach Röhren infolge der Gasfern- Deutsch. Bank 170,00 do. Erdöt 128.25 Klöckner-Wk. 108,00 Rhein Westt. ogel Ieiegr.. l tperſorgung. Die Halleſchen Röhrenwerke ſeien Disconto-Ges 159,50 do Kabel 55.09 Ksin-Neuess. 128, 001 Elektrizität 258,00 Wwesteregeln 245,00
durch die Lage des Röhrenmarktes weniger be- Dresdner Bk. 173,50 do. Maschinen 54,00 Körting, Gebr. 79,37 do. Sprengst. T Wicking Poril. Magdeburger 2uckermarkt vom 27. März.
troffen, weil ihr Hau ptabſatz im Fittingsgeſchäft T San Kebof Be r 75 1955 er 95.87 Zell Waldhot 278,00 r (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
ftxg h h p. c. st. Credit- A. l 7 ahmever Co. 178, ür ogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-ſege. Herr Direktor Buchma nen führte aus, Reichsbank 321,50 El. Licht-Kraft 224,00 Laurahüfte 66,00 Sachsenwerk 124,00 burg. Gentahlene Melis bei prompier
daß in erſter Linie die Maſchinenbauinduſtrie als Wienerßankv. El. Lieferung 175,00 Leopoldgrubel Salzdetfurth 365,75 März 25,40 Tendenz Ruhig.

e ca e S 7 wo T n Tee c m nDaimler-BRenz 60,87 60,60 Glockenstahl. 24,751 24,60 C. Lorenz A. G. 168,00 166,75 Sachsenwerk 123,00 120,00 Vogei, Tel-Drähte, 81,751 80,50Berliner Börse Demmer. Gebr. 6028 60,00 Gebr. Goedhart 368,00 364 00 Luckau u. Steffen 7,50 7,50 Sachs Gubst. Döhl 104,00 104,00 Vogti. Maschinen 67,00 67 12
vom 27. März e 90 Th. Goldschmidt 90,50 90,00 Lüdensch. Metall 193 Saline Salzungen 13700 do. Spitzen 96,00 95,00
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50 Alexanderwerk o Harpen. Bergbau 187,00 185,50 Maschtb. Buckau 132,00 182,00 Schönebeck. Met. 24'00 23'00 „„Fisenwerke 136,50 134,50

R G. M. 87.25 87 25 do. do. Vorz. A. 89,50 86,00 do. Maschinenfbr. 52,00 51,25 Heidenau Papier Schuckert Co. 243,75 238,25 Wegelin Rußfabr. 120,12 120 25tl.-Cem. 5 t VK. Motorenfb. Deutz 66,00 66,62 ſo 2s c 91,40 91,40 7 ze e zos e 4 n 30,00 Iijjdebrd. Möhlen 47,25 4726 ZSchulth Pataenh. 298,60 298,00 (Wegelin &Hlübner 107 ,00 107 75
do. Staatssch Anhalt Kohlenw 93 75 93 00 do. Spiegeiqias 7 do. Hoizind. Nechkarsulm-Fhrrz. 22,00 22,00 Schwabenbräu 262,75 260,00 Venderoth 73,50 74 005 w i Wora- 52 20 8229 e re Hügers A- G. 78,75 75,75 Niederl. Kohlenw 153,00 158,00 Se e 12,25 12,00 Wersch Weisent 147 25 147 00

e t. 10 30 o 28 a 45. 40. vor S es. Teleph u Ka 12790 73700 Hüpert Maschin. 92;50 92,50 Nordd. Wollkäm. 178,50 168,00 r 13399 Westeregein Alle 248,50 2309)80
Tnhüring. Staats Ankerwerke A G. 250,00250,00 do Ton- u. Steinz. 152,00 151 75 e fur e 104 3 r e J 129.23 110,00 diemens Etlajske 403,00 396,00 Wenn

inner A.-G. 12876 128,75 rnanleihe 1926 684,25 84,00
do. Rm. 27u. La. B

Disch Reichsp.

Annaburg. Steing. 24 50 24,50 do. Wollw.-Man. 3250 32 50 19378Augsb. Nbg. Mbr. 84,00 83,00 Ditsch. Eisenhdl. 79,00 78.25 Hoesch, Eis u. St. 128,75 122,50
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Nus der Umgebung.
Beſchleunigung der Frühjahrs

beſtellung.
Der langanhaltende ſtrenge Winter wird,

ſo führt der Preußiſche Landwirtſchafts
miniſter in einem Runderlaß aus, zur Folge
haben, daß ſich in dieſem Frühjahr die Be-
ſtellungsarbeiten ſehr zuſammendrängen und
einen außergewöhnlich hohen Arbeiterbedarf
erfordern.

Um die möglichſt ſchnelle Abwicklung der
Beſtellungsarbeiten zu fördern, werden daher
die Leiter und Leiterinnen ländlicher Fortbil-
dungsſchulen ermächtigt, Anträgen auf Be-
freiung land wirtſchaftlich tätigerSchüler und Schülerinnen vom weiteren
Beſuch der Fortbildungsſchule für die Dauer
der Frühfahrsbeſtellung zu entſprechen. Wenn
dadurch die Zahl der Schüler einer Schule
oder Klaſſe auf weniger als die Hälfte herab-
ſinkt, kann der Landrat nach Anhörung des
Schulrates die vorzeitige Schließung des
Unterrichts anordnen. Sofern die betreffende
Schule nicht in der Verwaltung des Kreiſes,
ſondern einer Gemeinde oder eines Gemeinde-
verbandes ſteht, iſt dem örtlichen Schulvor-
an Gelegenheit zu geben, ſich hierzu zu
a rnu.

Schulenklaſſung.
Keuſchberg. Die Schulentlaſſungsfeier derKeuſchberger Volksſchule erfreute e guten

Beſuches ſeitens der Eltern, Schüler und Freunde
der Schule. Hoffmann v. Fallersleben treffliches
Abſchiedslied „Nun zu guter Letzt eröffnete
die Feier. begrüßte Herr Lehrer Peter
in warmen Worten die Erſchienenen und betonte,
daß die Annahme, daß mit der Konfirmation die
Entlaſſung der Schüler vollzogen ſei, nicht ganz
zutreffe, da dies nur die kirchliche heute aber die
eigentliche, die der Schule ſei. Mit dem Appell,
daß die ſcheidenden Schüler auch ihre Lehrer nicht
vergeſſen ſollten, ſchloß der Redner m mit Bei-
fall aufgenommenen Worte. Fräulein Z ü ge ver

ſchönte die Feier mit mehreren wertvollen Ge
ſangseinlagen, wie auch Herr Lehrer Eſchen-bach Fährendorf, der mit den dortigen L uftr-

manden an der Feier teilnahm, eine Fantaſie
von Mozart am Klavier vortrug. Es folgten nun
mehrere t von Gedichten der kleinſten
Schüler vom erſten Schuljahr und ſeitens der
älteren und der Schule entwachſenen, die Beifall
fanden, und deren letztere herrliche Geleitworte
für die ſcheidenden Schüler zum Ausdruck brachten.
Jm Anſchluß daran erhielten die Konfirmanden
die Zeugniſſe mit einem künſtleriſch ausgeführten,
Gedenkblatt. Gegen 9,30 Uhr fand die ſchlichte,
aber würdige Feier ihren Abſchluß.

Zeuge geſuchk.
Fapitz. Am 19. November v. J., abends in
der ſechſten Stunde, wurde hier in der Leipzi-
ger Straße vor dem Grundſtück Nr. 7 eine
Jahre alte Frau von einem Wehlitzer Rad
ſahrer, der bekannt iſt, angefahren, wobei die
Verunglückte Schaden nahm. Ein unbekannter
Straßenpaſſant leiſtete ihr die erſte Hilfe.
Zwecks Aufklärung des Falles wird der Zeuge
erſucht, ſich umgehend beim Amtsvorſteher oder
dem zuſtändigen Oberlandjäger zu melden. Der
Zeuge ſoll aus Papitz ſtammen.

Das Kriegerehrenmal
ſoll gebaut werden.

Die Geld- und Platzfrage.
Schkeuditz. Die ſeit faſt einem Jahrzehnt

zehegte Abſicht, den im Weltkriege gefallenen
Schkeuditzern an hervorragender Stelle ein
Ehrenmal aufzuſtellen, hat lange Zeit geruht.
In einer am Dienstagabend abgehaltenen Be-
ſprechung, an der Vertreter von rund 20 Ver
einen teilnahmen, wurden die zu unternehmen-
den Schritte beraten, um nun endlich die An-
gelegenheit in die Tat umzuſetzen. Herr Bau-
meiſter Züge, der die Verſammlung leitete,
erſtattete Bericht über die bisher eingegangenen
Geldbeträge für die Errichtung des Ehrenmals.
Das Ergebnis der bisherigen Sammlungen
iſt ein Geſamtbetrag von 2796 M. Wie aus
der Verſammlung mitgeteilt wurde, hat ein
Fabrikbeſitzer 500 M. für den Fonds gezeichnet.
Man rechnet mit einem Bedarf von 5000 M.,
um das Projekt durchführen zu können. Man
einigte ſich zunächſt über die Platzfrage. Es
wurde in Ausſicht genommen das Rondell auf
dem Marktplatz. Das alte Kriegerdenkmal von
1870/71, welches in gewiſſer Beziehung ver-
kehrsſtörend wirkt, ſoll mit dem neuen ver
einigt werden. Mit der Stadt ſoll alsbald in
Perhandlungen eingetreten werden. Ueber den

Anſere Jugend nach der Schulenklaſſung.
Wenn r m gefunden iſt Die Jugend und ihre „Jntereſſenten“ Der Sportverein

Diktator
Verantwortungsbewußte Eltern haben

ſchon im Dezember danach Ausſchau gehalten,
welchem Beruf und welcher Stellung ſie ihre
Kinder nach der zu Oſtern erfolgenden Schul
entlaſſung zuführen werden. Viele Wege ſind
dazu notwendig eweſen, Erkundigungen
wurden eingeholt. abei iſt mancher Wunſch
unerfüllt geblieben und manche Hoffnung zu
nichte gegangen. Schon der erſte Verſuch, in
einen tüchtigen Beruf hineinzugelangen, iſt
heute für Eltern und Kinder mit Ent-
täuſchungen verbunden. Doch da gilt es hart
n gegen ſich ſelbſt, und auch die Jugend
azu zu mahnen. Auch ein mehr zwangsweiſe

als freiwillig erwählter Beruf kann ſeinem
Träger zum Segen ſein, wenn er mit dem
Willen zur Treue und Beſtändigkeit aufge-
nommen wird.

Aber nicht nur davon ſoll hier die Redeſein. Hier ſoll noch ein Hinweis ſtehen auf
die mancherlei Verbände und Vereinigungen,
die um die Jugend werben, ſobald ſie ins er-
werbstätige Leben tritt. Vielfach werdenJugendliche, zumal ſolche, die in kaufmän-
niſche Betriebe gehen, ſich an wirtſchaftliche
Verbände anſchließen. Das iſt gut und nütz
lich und entſpricht dem Willen zur Solidarität
der auch den jungen Menſchen erfüllen muß.

Sorgfältiger muß ſchon der Anſchluß an
einen Sportverein bedacht werden. Vielfach
gehört die Jugend ja ſchon noch während der
Schulzeit dieſen Vereinigungen an. Daß ge-
ſunde Leibesübung, zumal für großſtädtiſche
Jugend, wertvoll iſt, braucht nicht betont zu
werden. Verantwortungsbewußte Eltern

Bünde und Vereine als Geſinnungsgemeinſchaften.
ſollten aber darauf achten, daß der Sportver
ein nicht etwa an die Stelle von Familie und
Kirchengemeinde tritt. Mit oft diktatoriſcher
Art werden aber die jungen Menſchen zu
Uebungen, Wettſpielen u. a. herangeholt,
werden auch Sonntags, dem einzigen Tage,
wo die Familie zuſammen ſein kann, kom
mandiert“, daß da nur ein energiſches „Nein
am Platze iſt.

Darum hier ein Hinweis gegeben auf
die mannigfachen Bünde und Vereine, die als
„Geſinnungsgemeinſchaften“ den jungen her
anwachſenden Menſchen offenſtehen. Evange-
liſche Jugendvereine aller Art verbinden bei-
des Leibesübung und Geſinnungspflege.
Für dieſe Vereine, die zugleich Stätten beſter
und treueſter Jugendfreundſchaften gen kön
nen, möchten dieſe Zeilen werben. n ihnen
wird zugleich eine Fülle von Bildungsſtoff
geboten, wird Einführung in die edelſten
Werke deutſcher Dichter gegeben und vor
allem eins nicht vergeſſen: Daß auch und vor
allem der jugendliche Menſch nur dann
innerlich ſich recht entwickelt und durch die
kritiſchen Jahre der Reife geſund an VDeib
und Seele hindurchgeht, wenn er mit der
heiligen Welt der Bibel in Berührung bleibt
und in jugenögemäßer Weiſe ihm die großen
Fragen des Lebens daraus beantwortet
werden.

Darum möchten recht viele Eltern ihren
Kindern den Rat geben, ſich den evange-
liſchen Jugendvereinen, die meiſt
im Anſchluß an unſere Kirchengemeinden be-
ſtehen, anzuſchließen. Z.

e

zu beſchreitenden Weg für Einholung von Ent-
würfen wird der Vorſitzende noch Erkundigun-
gen einziehen und in der nächſten Beſprechung
Vorſchläge unterbreiten. Es ſoll kein großer
prunkhafter Bau errichtet werden, ſondern ein
wirkungsvoller, markiger Gedenkſtein. Die
Ausſprache über das Finanzproblem führte zu
dem Beſchluß, die nötigen Mittel mittels Haus-
ſammlungen aufzubringen.

37 Jahre Lehrer in Remsdorf
Lehrer Hohmann ſcheidet.

g. Nemsdorf. Am Mittwoch fand die Ent-
laſſungsfeier der diesjährigen Konfirmanden
ſtatt. Anſchließend nahm man auch Abſchied von
Lehrer Ernſt Hohmann. Der Feier wohn-
ten u. a. auch die kirchliche und Gemeinde-
behörde bei. Lehrer Hohmann wurde am
16. März 1864 in Lützkendorf geboren, wurde
in Krumpa erzogen und beſuchte auch dort die
Schule. Seine Ausbildung erhielt er auf dem
Seminar der Blumenſtadt Erfurt. Auf eigenen
Wunſch wurde er am 1. Oktober 1892 in ſeine
Heimat verſetzt und verwaltete 37 Jahre die
hieſige einklaſſige Schule, deren Schülerzahl
zwiſchen 70 und 123 ſchwankte. Durch An-
ſtellung eines zweiten Lehrers in den letzten
Jahren wurde ihm ſein Amt etwas erleichtert.Trotz dieſer Ueberbürdung opfert er noch jede
Woche zwei Abende für die heranwachſende
Jugend. Auch gehört er dem Vorſtande des
Vereins zur Förderung der Jugendpflege im
Kreiſe Querfurt an. Nach Errichtung der länd-
lichen Fortbildungsſchule in Nemsdorf 1919
wirkte er ſegensreich und wurde 1925 zum
Leiter der ländlichen Berufsſchule der Vier-
dörfer ernannt. Beſonders erwähnenswert iſt
noch, daß der Scheidende aus einer alten, im
hieſigen Kreiſe ſegensreich gewirkten Lehrer-
familie ſtammt. Hohmanns Vorfahren waren
von 1772 bis 1887 Lehrer und Kantoren in
Crumpa bei Mücheln, ſein Vater bis 1897 in
Lützkendorf. Nun findet die arbeitsreiche
Tätigkeit im Dienſte der Jugend ihren Ab-
ſchluß.

LufkballonGrufßz.
Großgöhren. Hier wurde im Grundſtück

Nr. 33 von Herrn Alwin Heinold ein kleiner
Luftballon gefunden mit folgender Aufſchrift:
Aufgelaſſen in Eisleben Sonntagabend 9 Uhr.
Bitte Finder um Nachricht. R. Naumann, Eis-
leben, Mittlere Siebenhetze 9.

Mit dem Kraftwagen gegen die Steinbrücke.
Zöbigker. Als am Sonntag ein Perſonen-

kraftwagen der Firma B. aus Mücheln die
Einmündung nach der Krumpaer Straße
paſſierte, ſtieß das Hinterteil des Wagens gegen
die Steinbrücke, die durch den Anprall zum Teil
umgeriſſen wurde und in den Straßengraben
fiel. Der Wagen iſt merkwürdigerweiſe nicht
beſchädigt.

aber m

Königin Luiſe-Gedenkfeier.
Mücheln. Die hieſige Ortsgruppe des

Königin-Luiſe-Bundes feierte am Donnerstag
im Gaſthof Bauer, St. Ulrich, im Kreiſe ihrer
Mitglieder eine ſchlichte Gedenkfeier zur Er-
innerung an den Geburtstag der Königin Luiſe.
Nachdem die Vorſitzende, Kameradin Müller,
die Feier durch kurze Begrüßungsworte er-
öffnet hatte, wieſen ernſte Vorträge der Rezi-
tatorin Frl. Käthe Weber, Halle, auf den ttiefe-
ren Sinn dieſer Feierſtunde hin, die ihren
ſchönſten Ausdruck fand in dem Deutſchen
Vaterunſer“.
v. Weſternhagen, gab dann in längerer Aus
führungen ein Lebensbild der Königin Luiſe.
Umrahmt wurde die Feier von muſikaliſchen
Vorträgen der Herren Krahmer und Kall-
meyer, St. Ulrich. Zum Schluß erfreuten die
Kameradinnen Leni Pradelt und Jlſe Knolle
ſowie Kamerad Hußmann vom Jungſtahlhelm
die Anweſenden durch eine friſch und lebendig
geſpielte Poſſe aus der Zeit der Krinoline.

„Frau und Familie.“
Querfurt. Frau Johanna Martin, die Heraus-

geberin der Schriftenreihe: „Die deutſche Frau in
Familie, Volk und Staat“ ſprach am Montag im Land-
wirtſchaftl. Hausfrauenverein über das Thema „Das
Kind als Trägerin unſerer Zukunft“. Frau Martin,
deren ſchlichte, aber um ſo eindringlichere Art zu
ſprechen ſchon bekannt iſt, führte u. a. aus, daß man
leider in unſerer Zeit zuerſt davon ſprechen müſſe, daß
erſt einmal Kinder da ſein müſſen. Die traurige Tat-
ſache, daß der Nachwuchs viel Unterdurchſchnittserbgut
aufweiſe, verſchärfe die Gefahr. Leichte Auffaſſung von
Ehe begünſtige das Fortſchreiten von
Nationale Pflicht ſei, chriſtliche Einehe und Familien
gründung aufrechtzuerhalten, Prüfung vor der Ehe auf
Geſundheit und Erbanlagen, geiſtig- ſeeliſche Harmonie
der Ehe, geſunden Nachwuchs in körvperlich-geiſtig-
ſeeliſcher Höhe, bewußt, planmäßige Erziehung zu Ver-
antwortungsgefühl und Pflichttreue gegen ſich ſelbſt,
gegen Volk und Vaterland. Klar, eindeutig und be
ſtimmt hoben ſich die Forderungen aus dem gut heraus-
gearbeiteten Gedankenbild, das ſo vollſtändig den
wirklichen Zeiterſcheinungen nahe kam, heraus und
verfehlten in ihrem Ernſt und der warmen Eindring-
lichkeit ihre ſtarke Wirkung auf die Hörerinnen nicht.

Der Kochkurs abgeſchloſſen.
Abſchiedsfeſer im Vaterländiſchen Frauen

verein.
Querfurt. Die Abſchlußfeier äußerlich

gekennzeichnet durch die ſchmucken Abiturien-
tinnen des Kurſes und der duftenden Aus-
ſtellung ihrer koch künſtleriſchen Prüfungs-
leiſtung wurde durch einen von Frau Jda
Nägler verfaßten und von Frl. Hilde-
brandt. vorgetragenen Prolog eröffnet.
Frau Landrat Wandersleb betonte in
ihrer Begrüßungsanſprache den Wert dieſer
Kurſe und gab ihrer beſonderen Freude dar-
über Ausdruck, daß die jungen Mädchen in
ſchöner Harmonie und freudiger Unterordnung

Die Gauvorſitzende, Kameradin

unker das Hegmngnt der Meiſterin viel gelernt
hätten, was ſie im Leben praktiſch anwenden
könnten. Frau Amtsrat Beh m überreichte
der langjährigen unermüdlichen Mitarbeiterin
und Förderin des Vereins, Frau Nägler,
in Anerkennung ihrer Verdienſte das Er
innerungskreuz des Vaterländiſchen Frauen
vereins, wofür ſich die Geehrte mit herzlichen
Worten bedankte. Beſonderer Dank müſſe auch
Herrn Landrat Dr. Wandersleb für die
Bereitſtellung der für den Kurſus notwendigen
Räume geſagt warden. Unter der bewährten
künſtleriſchen Leitung von Frau Paſtor Eck-
ler führten die jungen Mädchen eine Gloſſe
auf die moderne, romanleſende, anſpruchsvolle
und innerlich unreife Jugend und ein poetiſch
recht feines und wirkſames Spiel vom Traum-
buch vor. Geſättigt in jeder Hinſicht, blieb man
noch lange plaudernd und tanzend zuſammen.

Aus den Gleiſen geſprungen.
Freyburg. Am Montag ſprang aus dem

kurz nach 2 Uhr nachmittags nach Naumburg
gehenden Güterzuge auf Bahnhof Freyburg
gegenüber dem Aufenthaltsraum der Strecken
arbeiter der Packwagen des Zuges aus der
Weiche und legte ſich dort auf die Seite. Jm
Packwagen waren zwei Beamte, die ohne Be
ſchädigungen den Wagen verlaſſen konnten. Ein
Hilfszug aus Weißenfels richtete bald darauf
den Wagen wieder auf. Größerer Schaden iſt
nicht entſtanden.

Klein-Lauchſtädt. (Unter der goldenen
Myrthe.) Der Privatier Franz Hottenroth
von hier nebſt Gattin begeht am Sonnabend,
dem 30. März, das goldene Ehejubiläum. Der
Jubilar war allein 48 Jahre ſeines Lebens im

der Familie v. Zimmermann-Benken-
dorf.

Groß-Gräfendorf. (Offene Stelle.) Die
Pfarrſtelle des hieſigen Kirchſpiels iſt infolge
der Penſionierung des bisherigen Geiſtlichen,
Paſtor Heidenreich, neu zu beſetzen.

Lützen. (Hohes Alter Den 90. Ge
burtstag feierte am Dienstag in geiſtiger und
körperlicher Friſche Frau Witwe Eliſabeth
Hanitzſch, die Mutter des Uhrmachers Bern-
hard Hanitzſch.

Mücheln. (Beſtandene Prüfung.) Vor dem
ſtaatlichen Prüfungsausſchuß beim Oberlandes-
gericht Naumburg (Saale) beſtand der Juſtiz-
ſupernumerar H. Schmidt aus Schmirma, zur-
zeit beim Amtsgericht Naumburg, die Prüfung
für den gehobenen mittleren Juſtizdienſt. Herr
Schmidt wird am 1. April 1929 als Gerichts-
aktuar an das Amtsgericht Merſeburg
verſetzt.

Leſpziger Börse vom 28. März
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

28 3 27. 3.
Allg. D. Cred. A. 142,00142, 00 L
Cassoler Jutesp S Bier Riebeck 147 75 147,25
Chemn, Spinner. 9,251 8,50] inädner, Gotttr. 43,00 43,25
Chromo Najork 125,50 136, 50 Mansfeld Bergb 137,50 141,00
Falkenst. Gard. 121,50 120,60 Nordd. Wolle 1178,25 173,25
Gautzseh Kamg. 80,00] 80,00] Pittlor Maschin 223,00 223,00
Halle Zimmerm. 238,00 28,00Pohy phon
Halle Zuckerratt. 58,00] 58,00]Prehlitz2. Braunk. 176,00 190,00
Hartmann Masch 14,00 13,25Rauchw. Walter
Kirohner Co. 90,50 90,50 Riquet Co 142,00 140,00
Köboke Co. 70,00 67,00]Fablberg, List
Landkraft Leipz. 92,25 92,75]8ohlema Holzet. 129,00 129,00
Langb. Pianos 145,00141,00
p. Baumwolle 180,00180, 00ftönr Kammgarn 190,00 186,50
do. Wollkimmer. 111,50 111,60Thöriog, Gaeges
do. Kammgarn [111,75111,75] do. Wolle [163,00 158,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28 März.
Auftrieb: 326 Rinder (74 Ochſen, 109 Bullen, 118 Kühe,
25 Färſen), 994 Kälber, 143 Schafe, 1186 Schweine, zuf.:
2649 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

eipa. Hyp. Bank 138,50 158,50

2 Rinder, 106 Kälber, Schafe, 147 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen t 735 Kühe 3126-3730-371Schafe 260-67,60-67

do. do 20.20 do. a. 60do. do. 7 do. 4do. rſent! 652- do.do. do. 2 0-651 U 79Bullenl; 52-56Kälberl 2 77 78do. 240-46 46-51] do. 286-9083-87 376-77177-78
do. (40-44) do. 382-86574-8 z 472-7476-76
do. do. 470-8160-7 570-7172-74Kühe 11 (46-501 do. 5 G ledo. 2138-4038-44 Schafe 11 76656968-7

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſchlecht, Kälber
gut, Schafe langſam. Ueberſtand: 170 Rinder, 26 Schafe
und 85 Schweine

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G m. b. H. in Merſeburg,

älterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
edakteur Kurt Gold hammer, für en An-

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Unsere Geschäftsräume bleiben

am Sonnabend, dem

Merseburger Beehtsanvalte ung Hotare

vprechapparate

alle tührend. Marken

Läders Olberg
Halle a. S.,
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I0SSen
Dr. Zünsserg
Glicht- u. eumatismus- Tee hat
zlch seſt 30 Jahren vor-
zöglich bewährt. Veber
20 000 Anerkennungen.

Paket M. 1.80 u. 2.50
in fas! allen Apotheken
Dr. Zinsser

Albzenelne Deuteche Creüit-Anrtalt, letzt

Bilanz per 31. Dezember 1928 l

Axtiva R. PassivaKasse u. Guthaben bei Notenbanken 17 584735.04 Axtienkapital 40000
Schecks, Wechsel u. unv. Schatzanw. 80 417 536. 07 Reserven 11000000.- PNostroguth. bei Banken u. Bankfirm. 40 411 168. 15 Kreditoren e 2 5 363 875 082. 69
Reports und Lombards 7506 016.36 Akzepte 22 784 172. 05Vorschüsse auf Waren 67 774 209. 19 Aval- n Burgecha enEigene Wertpapiere 15 361 557. 50 R. 16 769 517.71Konsortialbeteiligungen. 6 676 946. 57 Aktiendividende, noch nicht erhob. 31 263.60
Dauernde Beteiligungen bei Bank 5274817.60 Reingewinn 45328 089. 16Debitoren in laufender Rechnung 184 863 496.

Aval- und Bürgschafts Debitoren: nRe& 16 769 517.71

Bankgebaäude 15 653 000.Sonstige Immobilien 494 125.

Mobiliar e 1000. i442 018 607. 50 442 018 607.50
Gewinn- und Verlust- Rechnung per 31. Dezember 1928

8o11 R. Haben Rſteuern und sonstige Abgaben 2125 22500 Vortrag aus 1927
Woohlfahrtseinricht. Beamtenabfind. 1 189236.21 Zinsen, Wechsel und Devisen 11004 843.89

Gehalt und Handlungsunkosten 14595 159.70 Provisionen 10 025 206. 14Reingewinn des 73. Rechnungsjahres 4328089. 16 Dauernde Beteiligungen 403 732. 25
]Ettfekten- und Ko geschàäfte 749 849. 39e 22 27 770. 76 2227

Vom 28. März d. J. ab gelangen die Gewinnanteilscheine Nr. II unserer Aktien mit 10

2 Ràl. zu den Aktien über je 20.-- RM.

10. 100.100. 1000.abzüglich 10 Kapitalertragssteuer zur Einlössung bei ans in Leipzig o.er be
einer unserer Niederlassungen.

Leipzig, den 27. März
ALIGEVEINE DEDISCHE CREOIT-ANSTALT

1929.

Bettfedern
täglich
Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 472
Koſtenloſe AbholungBBBBEBBBEBBBB R
Arzt

vom Sonntagsdieust
(nicht tör Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).
Karfreitag, d. 29. März Sonntags bew. Nach

di t der Apotheken:Herr Dr. Böttcher treitag, den 29. MärKoömarkt 13. Tel 473. r. Apeet
Ostersonntag, d. 31. 3. Nachtdienst v. 28. 3. 29. 3.

Ostersonntag, d. 31. MärzHerr Dr. Ehrhardt, e nen
tiallesche Str. 9. Tel. 480.Nachtdienst v. 30 3. 31. 3.

Ostermontag, d. I. 4.Ostermontag, d. l. Apri
Dom- ApothekeHerr Dr. Wolf rHallesche Str. 14. Tel. 217.

NJachtdienst v. l. 4. S. Dampfkäsefabrik

Dehung 25. 27. Apr
Katzenfelle

gegen Role m Kreuzrin heit loilerie
hotthardt-Drogenſe 200 000Herm. ne J1060060

i 75000Hauslämmer- 25000
verkauf um 10000
Ab Oſterſonnabend, den n kenne ba ch hin ab
30 März werden Haus KRos8 Z. 3, 30 R
lämmer verkauft. Porto und Liste 40 P.
Rittergut Kriegsdorf le u 10 R
e t a all erhäkilich.Deutschs Lotterie

Emissions-Gesslischaft
Bern W Lennéetr. 4Portzchectkonio dern 188 70

Kiderfettkäſe 20
9 Pfd. Mk. 6.30 jranko

Rendsburg

Amtl. Bekanntmachungen für den Stadtu. Landkresi Merſeburg.
ergebung

von Arbeiten an den Häuſern
am Birkenweg.

1. Anſtreicherarbeiten,
2. Anbringung von Fenſterläden u. Spalier.

Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen Er
ſtattung von je 0,60 R. abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis

beim Stadtbauamt,
Verſpätet eingere

füllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

immer 32, einzureichen.
Freitag, den 5. a 1929, vorm. 10 Uhr, ausgehängt waren und

i

wahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung nach in igsaller Angebote behält ſich der Magiſtrat aus von Nahrungs- und Genußmitteln je ein Ab-

nichts 22. Juni 1926 über den gewerblichen und

te oder ungenügend ausge-
Die Aus nungen entyaltenen Beſtimmungen hin, wo

Verkaufs- und Herſtellungsräumen s

Aushang von Polizeiverordnungen,.
Bei den vorgenommenen Reviſionen der

leiſchereien, Kolonialwarengeſchäfte und Re
taurationsbetriebe mit Wurſtküchen uſw. iſt

wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die Polizei

Schlachten und den gewerbsmäßigen Verkauf
von Fleiſch- und Fleiſchwaren, und vom
Handelsverkehr mit Lebensmitteln (Nahrungs-
und Genußmitteln) nicht an ſichtbarer Stelle

teilweiſe gänzlich
fehlten.

Wir weiſen auf die in den Poltzeiverord

druck der beiden Polizeiverordnungen an
ſichtbarer Stelle auszuhängen iſt.

Bei ſpäteren Zuwiderhandlungen müſſen

drücklich vor.
Merſeburg, den 27. März 1929.

VII. 1481/28. Der Magiſtrat.
Die Erd und KanaliſationsPflaſter
arbeiten für den Ausbau der

geoen werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-

amt, Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von 1, R..4 bezw
0,50 R. für die einzelnen Loſe abgeholt werden.

Zeichnungen über die Ausführung der Geſamt-
arbeiten ſind ebenda einzuſehen.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
wird, ſind verſchloſſen mit entſprechender

ufſchrift verſehen, bisSonnabend, den 6. April 1929, vorm. 10 Uhr 10. April 1929 auf Zimmer Nr.
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtl. Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Werſeburg, den 26. März 1929.,

VII. 1477/28. Der Magiſtrat.Einreiſchung von Nechngngen für Vieſe
rungen und Arbeiten für die Stadt-

verwaltung.
Am 31. März d. Js. wird das Rechnungs-

jahr 1928 abgeſchloſſen. An alle Firmen und
Geſchäftsinhaber, die für die Stadtverwaltung
Lieferungen oder Arbeiten ausgeführt haben,
ergeht die Aufforderung, die Rechnungen für
die zurückliegende Zeit ſofort und die Rech-
nungen für Lieferungen oder Arbeiten im
März d. Js. bis ſpäteſtens 15. April d. Js.
an den Magiſtrat einzureichen.

Merſeburg, den 28. März 1929.
Der Magiſtrat.

Clobicauer Polizeigeſchäftszimmer
Straße zwiſchen Gartenſtraße u. Lippeweg, Markt erhältlich und werden dort zum
ſowie Ausbau des Birkenweges auf dem ehem. Selbſtkoſtenpreis abgegeben.
Exerzierplatz, ſollen in mehreren Loſen ver-

wir Beſtrafungen eintreten laſſen.
Abdrucke der Polizeiverordnungen ſind im

Rathaus am

Merſeburg, den 27. März 1929.
P. I. 2985/28. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Städtiſches Kleinpachtland.
Von den für Verpachtung an Kleinpächter

vorgeſehenen ſtädtiſchen Feldgrundſtücken an
der ſtädtiſchen Kiesgrube am Exerzterplatz
und an der Gasanſtalt ſind noch eine Anzahl
Parzellen pachtfrei.

Bewerber wollen ihren Bedarf bis zum
16 des

Rathauſes- am Markt anmelden.
Merſeburg, den 28. März 1929.

Der Magiſtrat.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für 1928.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen

Eigentümer von Pferden, Eſeln, Mauleſeln
und Maultieren ſowie Rindvieh und Schaffen
liegt in der Zeit vom 30. März bis einſchl.
12. April 1929 im Rathaus am Markt,
1 Treppe, Zimmer Nr. 21, während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Berichigungsanträge können während dieſer
Zeit dort geſtellt werden.

Merſeburg, den 26. März 1929.
IX. 113/28. Der Magſfſtrat.Die Kanalbenutzungsgebühr

für das Rechnungsjahr 1929 beträgt für je
1000 RM. Wert eines Grundſtückes monatlich

verordnungen des Herrn Regierungspräſidenten
vom 30. April 1910 betr. das Jigen rekeg

Standesamt.
Geöffnet: am Freitag (Karfreitag), den

29. März 1929 und am Montag (2. Oſter-
feiertag), den 1. April 1929 von 11--12 Uhr
zur Annahme von Sterbefällen.

Merſeburg, den 26. März 1929.
Der Standesbeamte

Betrifft: Aufgebot eines Sparbuches.
Das Sparbuch Nr. 31613 der unterzeich-

neten Kaſſe mit einem Aufwertungsbetrage
von 497,90 RM. iſt als verloren angemeldet.
Etwaige Rechte dritter Perſonen an dieſem
Buche ſind innerhalb 4 Wochen bei uns an-
zumelden, andernfalls das Sparbuch gemäß

20 Abſ. 3 unſerer Satzung für kraftlos
erklärt wird.

Merſeburg, den 18. März 1929.

ſtattet. Am zweiten Oſter- und zweiten
Pfingſtfeiertag iſt dieſer Handel jedoch ver-
boten.

Lützen, den 26. März 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Der Karfreitag gilt als Feiertag. Für ihn
gelten die Vorſchriften über die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feiertage. Es iſt
daher auch das Vacken an dieſem Tage ver
voten. Luſtbarkeiten aller Art, auch Muſik-
aufführungen ſind ebenfalls unzuläſſig. Zu-
wider handlungen werden zufolge Anweiſung
der Aufſichtsbehörde ſtrafrechtlich verfolgt.

Lützen, den 26. März 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Der Vorſtand
der Stadtſparkaſſe zu Merſeburg.

Aus Nachbarkreiſen
Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen

Dienſtſchluß.
Am Sonnabend, den 30. März 1929,

bleiben unſere Geſchäftsräume geſchloſſen.
Mücheln, den 26. März 1929.

Stadtſparkaſſe.

iſt das Standesamt Leunga am Karfreitag,
29. März, und am Oſtermontag, 1. April 1929,von 11 his 12 Uhr vormittags geöffnet.

Standesamt Leuna.

Impfung der Schweine gegen Rotlauf.
Da ſich erfahrungsgemäß die Rotlauf-

erkrankungen der Schweine in der wärmeren
Jahreszeit zu häuſen pflegen, ſollen auch im
laufenden Jahre

Maſſenimpfungen gegen Rotlauf
ſtattfinden.

Schweinebeſitzer, die ihre Schweinebeſtände
zigen Rotlauf impfen laſſen wollen, haben ſich
is zum 10. April d. Js. während der

Vormittagsdienſtſtunden im Rathauſe, Ein-
wohnermeldeamt, zu melden.

Schwein auf 2 RM. feſtgeſetzt. Die zweite
Jmpfung (Kulturimpfung), durch die der
Schutz auf 1 Jahr verlängert wird, koſtet
1 RM. pro Tier.

Die Preiſe gelten nur bis 15. Junt. Bei
ſpäter beantragten Jmpfungen kommen Be-
ſuchs- und Wegegebühren hinzu.

Lützen, den 25. März 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Vom 1. April bis 30. September iſt der
121 Rpfg.

Merſeburg, den 23. März 1929.
VII. 1121/28. Der Magiſtrat. kagen von 71 bis i Uhr vormittags ge-

Verkauf von friſchem Gemüſe, friſchem Obſt,
tiſchem Fleiſch und friſchen und geräucherten

Fiſchen (auch Krabben) an Sonn- und Feſt-

Der Preis für die Jmpfungen iſt für jedesſd.

Betr. Erhöhung ver Grundgebühren des
Elektrizitätswerks Mücheln u. Umg., G. m. b. H.

Wir haben uns veranlaßt geſehen, die
Grundgebühren um 15 00 zu erhöhen. Die
Erhöhung iſt bedingt durch die ſeit der Feſt
ſetzung der Grundgebühren im Jahre 1927
erfolgten Steigerungen aller Preiſe für Mate-
rialien und durch die Erhöhung der Frachten,
Löhne und Gehälter. Die Erhöhung der
Grundgebühren tritt mit Wirkung vom
1. April 1929 in Kraft.

Mücheln, den 26. März 1929.
Elektrizitätswerk Mücheln u. Umg.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Durch Erlaß vom 22. Februar 1929, A. Bl.
Reg. zu Merfeburg St. 9 Nr. 45, ſind

infolge Auflöſung der Gutsbezirke mit Wir-
kung vom 1. April 1929 die bisher zum
diesſeitigen Bezirk gehörigen Gutsbezirke Ep
tingen und Zöbigker dem Standesamtsbezirtf
der Stadt Mücheln zugelegt worden. Ge-
burten, Sierbefälle und Eheſchließungen ſind
vom 1. April d. Js. beim Standesamt in
Mücheln anzumelden.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß das
Standesamt St. Micheln-St. Ulrich für Sterbe:
fälle, Todgeburten am 2. Oſterfeiertag vor
11 bis 12 Uhr geöffnet iſt.

St. Micheln-St. Ulrich, den 26. März 1929
Der Standesbeamte.
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Die Berliner Bankräuber
in Südamerika

Während die Unterſuchung gegen die Brüder
Saß, die der Täterſchaft an dem großen Treſ-
ſoreinbruch in der Diskontogeſellſchaft am
Wittenbergplatz verdächtig ſind, weitergeht, hat
die Berliner Kriminalpolizei neuerdings eine
andere Spur aufgenommen, nach der die Täter
bereits in Südamerika ſein ſollen. Ein der
Polizei als Paßfälſcher bekannter Mann, der
neuerdings verhaftet worden iſt, hat ausgeſagt,
daß er für vier Lente, zwei Polen, einen Ruſſen
und einen Deutſchen Päſſe nach Südamerika
gefälſcht habe. Die näheren Angaben, die er
gemacht hat, die Perſonalbeſchreibung und der
Zeitpunkt laſſen die Möglichkeit zu, daß man es
hier mit den Treſſorräubern zu tun hat. Die
Berliner Polizei ſteht bereits mit den ſüd
amerikaniſchen Behörden in Verbindung.

Raubüberfall Fredersdorf
iſt fingierk.

Der ſeltſame Vorga im Berliner Hotel
„Excelſior“, wo der durch ſeinen Erbſchaftsprozeß
bekanntgewordene Fredersdorf als Opfer eines
angeblichen Raubüberfalles betäubt und gefeſſelt
aufgefunden wurde, konnte bisher noch nicht auf-
t werden. Es läßt ſich aber nicht verhehlen,

ß der dringende Verdacht beſteht, daß es ſich hier
um einen „gemachten“ Ueberfall

handelt, vielleicht um die rer der
Oeffentlichkeit guf den nun ſchon ſeit Jahren
ſchwebenden Prozeß um die Erbſchaft des
Kammerdieners Friedrichs des Großen, Freders-
dorf, zu lenken.

So geheimnisvoll, wie dieſe Angelegenheit, iſtauch die ganze Erbſchaft Der Nachkomme des
Kammerdieners Friedrichs des Großen will vor
einigen tn in der Spitze des Kirchturms
eines märkiſchen Dorfes dort verborgene Doku-
mente aus der fredericianiſchen Zeit gefunden

aben, aus denen hervorgehen ſoll, daß die Nach
ommen Fredersdorfs um ihr großes, aus Bar-

vermögen und Grundbeſitz beſtehendes Erbe durch
dunkle Machenſchaften gebracht worden ſeien.

Der Flirk am Fenfter.
Ein Flirt vom Fenſter aus koſtete der 16-

jährigen ſchönen Aſſunta Capodilupp in Neapel
das Leben. Durch dieſen Fenſterſturz wurde
ein Roman beendet. Das junge Mädchen
Aſſunta, die Tochter in Amerika lebender
italieniſcher Bauern, wurde ins Kloſter der
Schweſtern vom Heiligen Herzen Jeſu nach
Neapel geſchickt, um ſich hier auf Muſikſtudien
vorzubereiten. Auf der anderen Seite der
Straße, gegenüber dem Kloſter, bewohnte ein
junger Künſtler eine Mietwohnung im dritten
Stock. Die beiden jungen Leute tauſchten zärt-
liche Worte und feurige Blicke von Fenſter zu
Fenſter aus. Doch während eines Liebes-
digaloges mit dem jungen Maler lehnte ſich
Aſſunta zu weit aus dem Fenſter, verlor das
Gleichgewicht und fiel auf die Straße hinab.
Sie wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie
gleich darauf ſtarb.

Das Wilderer- Gewerbe blühk.
Das Ueberhandnehmen groß angelegter, regel

recht organiſierter Wilddiebereien im Arns-
berger Revier veranlaßte die zuſtändigen Be-
hörden, den Jagdſchutz in Münſter zu beauf-
tragen, eine umfaſſe Aktion zur Beſeitigung
dieſer unerträglich gewordenen Zuſtände durchzu
führen. Beamte der jägerei führten
gleichzeitig Hausſuchungen durch. Ueber 100 der
Wilddieberei verdächtige Perſonen wurden feſtge-
nommen und mit La n dem Polizeirevier in
Plettenberg und Förde ber Grevenbrück zugeführt.Veſchlagnahmt wurde ein ganzes Arſenal von
Jnfanteriegewehren, Karabinern, Armeepiſtolen,
Schlingen, Tellereiſen und Sprengſtoffen. Jm
Verlauf der Vernehmungen legten 50 Perſonen
ein volles Geſtändnis ab.

Drei Seeleunke verbrennen
im Mannſchafksraum.

Geſtern nacht gegen 2 Uhr entſtand im Mann-
ſchaftsraum des 1000 Tonnen großen, im Hafen
von Horſens (Dänemark) vor Anker liegenden
ſchwediſchen Dampfers „Etna“ Feuer. Von den
14 Mann der Beſagung gelang es nur 11, die
ſteile Treppe hinaufzukommen Die übrigen drei
wurden von den Fenerwehrleuten, als es dieſen
nach etwa zweiſtündigem Kampfe mit den
Flammen gelang. des Feuers Herr zu werden, im
Mannſchaftsraum als ſtark verkohlte Leichen ge
funden Sämtliche Verbrannten ſind Schweden.
Ein Heizer hat ſchwere Brandwunden erlitten und
liegt im ſtädtiſchen Krankenhaus in bedenklichem
Zuſtande darnieder.

Kaufleute in Käfigen.
Aus Peping (Südching) wird berichtet: Der

Verſuch, das Strafmittel der hölzernen Käfige
in Peping einzuführen, iſt von den Militär
behörden entſchieden unterdrückt worden. Dieſe
Käfige dienen in Südchina zur Beſtrafung von
Kaufleuten, die japaniſche Waren verkaufen,
hatten bei verſchiedenen Boykotts in Süd und
Mittelchina eine bedeutende Rolle geſpielt, und
waren von Fanatikern im Norden für den-
o Dienſt beſtimmt. Die antijapaniſchen
zereine der einzelnen Städte ließen ſolche

Käfige bauen und ſperrten die Verkäufer
japaniſcher Waren in ſie ein. Dann wurden
die Käfige auf einem erhöhten Punkt der
Straße aufgeſtellt, wo die Kaufleute mehrere
Tage durch von der Menge verſpottet wur
den. ber die Militärbehörden gaben eine
Verordnung heraus, daß dieſe Strafmethoden
unverzüglich aufzuhören haben. Und ſie wur
den dann tatſächlich abgeſchafft.

Der le zug der Feuerwehr, der noch als
Brandwache auf dem Dampfer „Europa“ lag, iſt
von dem Werftgelände abgerückt. Das Feuer iſt
völlig abgelöſcht. Das Schiff liegt noch unter Be
obachtung der Werftfeuerwehr. Eingehende Feſt

durch Jngenieure der Werft und der
eederei haben gezeigt, daß die Feuerſchäden er

freulicherweiſe doch m geringeren Umfang
ne als urſprünglich angenommen werden
mußte.

Außer den Keſſel- und Maſchinenanlagen
und dem geſamten Hinterſchiff mit allen Ein-
richtungen ſind auch das Unterſchiff und die
unteren Decks faſt in der ganzen Länge ſowie
das Vorſchiff vom Feuer verſchont geblieben.
Mit den Aufräumungsarbeiten iſt unverzüg-
lich begonnen worden.

Es ſieht wüſt aus in dem gewaltigen Schiffs
körper. Die Deckfläche hat ſich unter der Hitze
verzogen und gewölbt. Bodenplanken haben ſich
gelöſt und ragen hervor.

Ueber die Entſtehung des Brandes breitet ſich
noch heute ein undurchdringliches Dunkel. Ob es
bei der Eigenart der Brandſtätte überhaupt mög-
lich ſein wird, die Urſache des Feuers ermitteln,
ſteht dahin. Es iſt möglich, daß es ſich um einen

Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung
r Merkwürdig r allerdings, daß das

euer an verſchiedenen Stellen gleichzeitig auf

Nach dem Brand auf „Europa“.
Der Schaden beträgt 25 Millionen In 5 Monaten fa

c

9

gebrannt ſein und daß, als der erſte Zug der
euerwehr eintraf, e gr lle Flammen aus demDe emporſchlugen. enn die viele arbe

und die re fe dem Feuer auch ahrung
boten, ſo bleibt es dennoch merkwürdig, daß der
Brand mit ſo großer Schnelligkeit ſich ausbreitete.Durch die bei der Bekäm un des Feuers auf
gewendeten r t ſich der Tiefgan
des Schiffes ſo vergrößert, daß es nunmehr au
m liegt.

ine
Kentergefahr für das Schiff beſteht nicht mehr.

Der Schaden, der bei einer Piereeſculthages
des Schiffes von den Verfſicherungsgeſellſchaften
der Werft F zahlen wäre, wird auf 30
Millionen Mark geſchätzt

Erſt in den nächſten Tagen wird a Grunb der
heute beginnenden gründlichen Unterſuchung des

Sie durch Vertreter der Reederei und der
Werft eine Feſtſtellung darüber möglich ſein, wann
die „Europa“ repariert und fahrtbereit gemachtwerden kann. Aufſichtsrat und zig
des Rorddeutſchen Lloyd den beſte gten te
deraufbau des Ozeanrieſen beſchließen werden,

t außerhalb jeden Zweifels. Man vermutet,
aß bereits in der nächſten Woche mit den Wieder

aufbauarbeiten begonnen werden wird und da
dieſe Arbeiten vier bis fünf Monate in Anſpru
nehmen.

Das Geſkändnis vor der Polizei.
Blumen, Figarekken und Wein im Vernehmungszimmer.

Die Vernehmung des Mörders, des GrafenChriſtian v. Stolberg, fand nicht in r
engen Unterſuchungszelle oder im nüchternen

Verhörszimmer ſtatt, ſondern im hellen, freund
lichen Zimmer des Hirſchberger Landgerichtspräſidenten. Durch Blumenſchmuc, mit

dem der Raum auf ausdrücklichen Wunſch der
Berliner Beamten verſehen war, ſollte ihm
noch vollenäs das genommen werden, was
vielleicht noch an ſeinen Amtscharakter er-
innern konnte. Auf dem Tiſch lagen neben
einer Flaſche Wein Zigaretten. Alle dieſe
Nuancen waren auf ihre

pſychologiſche Wirkung
hin eingeſchätzt, und zwar richtig eingeſchätzt.
Graf Chriſtian wurde zunächſt gebeten, von ſich
aus die Ereigniſſe ausführlich zu ſchildern, was
er auch ziemlich fließend tat. Er blieb bei der
bekannten Darſtellung, beſtritt, den Schuß über-
haupt gehört zu haben und ſprach wieder von
dem geheimnisvollen Zuſammenſtoß auf dem
Flur zwiſchen dem Arbeitszimmer des Vaters
und den Toiletteräumen. Den Beamten fielen
wohl einige Ungenauigkeiten beim Vergleich
mit dem auf, was bisher von dem Grafen vor
dem Unterſuchungsrichter ausgeſagt worden
war; aber es handelte ſich nur um unerhebliche
Dinge. Jedenfalls hatten ihn die Beamten ohne
Unterbrechung ausreden laſſen. Erſt jetzt ſtell
ten die Beamten unter ſorgſamer Beobachtung
ſeines Mienenſpiels präziſe Fragen und wieſen
auf Ermittlungsergebniſſe hin, die ſeine Ueber-
zeugung wenig glaubhaft erſcheinen laſſen.
Insbeſondere erklärten ſite,
daß er, wie die Schallverſuche bewieſen, im
Toiletteranm den Schuß, der im Arbeitszimmer

fiel, auf jeden Fall gehört haben müſſe,
worauf Graf Chriſtian aber ſeine erſte Dar-
ſtellung aufrechterhielt. Dann verlangten ſie
im einzelnen ganz genau zu wiſſen, was in den
eineinhalb Stunden, die er mit ſeinem Vater in
deſſen Arbeitszimmer an dem fraglichen Abend
allein zuſammengeweſen ſei, alles vorgegangen
iſt. Der Graf ſchützte indes vor, ſich an Ein-
zelheiten nicht erinnern zu können, und

ſeine Ausſagen wurden ſtockend und unſicher.

Jhm war deutlich anzumerken, daß er von
einer ſtetig ſteigenden inneren Erregung ge-
quält wurde. Dieſe Situation geſchickt be
nutzend, ſagte ihm der Kriminalrat, er müſſe
dann eben, wenn er ſich nicht mehr an alles er-
innern könne, mit ihm zu einem Lokaltermin
nach Jannowitz fahren. Dort würde ihm im
Arbeitszimmer des erſchoſſenen Vaters dann
hoffentlich alles einfallen.

„Sie werden“, fuhr der Kriminalrat Hoppe
fort, „in meiner Begleitung in den Toilette-
raum gehen. Dann wird im Arbeitszimmer
ein Schuß abgefeunert, und wir werden ja ge-
meinſam feſtſtellen, daß er zu hören iſt.“

Gleichzeitig rief der Kriminalrat einen vor
der Tür poſtierten Schupobeamten in das

Transportauto zu beſtellen und veranlaßte,
daß ſchleunigſt eine Anzahl Polizeibeamter

zu Abſperrungszwecken
hinaus nach Jannowitz fahren ſollte.

As der Beamte das Zimmer verlaſſen
wollte, um den Auftrag zu erledigen, ſagte
Graf, der eine Weile ſchweigend und mit
kämpfend dageſeſſen hatte: „Alfſo ja,
habe den Schuß abgegeben. Jch wil
es Jhnen erzählen.“

Unvermittelt wurde er jedoch von ſeiner Er
regung übermannt und brach in Weinen aus.
Die Beamten ließen ihm Zeit, ſich zu beruhigen.
Dann ließen ſie ihn, als er die Faſſung wieder
gewonnen hatte, den Verlauf ſchildern.

Die Schweſter wußke von
der Tak.

Rach dem Geſtändnis des Grafen Chriſtian,
daß er den tödlichen Schuß auf ſeinen Vater ab
gegeben hat, ſteht nunmehr feſt, daß er

innerhalb der Familie einen Mitwiſſer
gehabt hat. Wenn die Berliner Mordkommiſſion
den Namen der betreffenden Perſon vorläufig
auch noch nicht preisgibt, ſo iſt es doch ein offenes
Geheimnis, daß

es ſich dabei um die 20jährige Schweſter Antonie

handelt. Graf Chriſtian hat am Dienstag zu
gegeben, daß er ſich ihr einige Stunden nach der
Tat anvertraut hat. Es handelt ſich jetzt lediglich
darum, was die Kriminalpolizei in den nächſten
Stunden wird feſtſtellen können.

Der neue Majoraksherr.
Graf Chriſtian hat den Entſchluß geäußert, auf

das Majorat zu verzichten, das ſeinem Bruder
Theodor zufallen würde. Die Familie will jedoch
von einem r nichts wiſſen und hat der Be
amtenſchaft und dem Perſonal mitteilen laſſen,
daß Chriſtian der neue Herr ſei.

Der geiſteskranke
Selbſtbezichkiger.

Die Selbſtbezichtigung des verhafteten J
mund iſt für die Berliner Kriminaliſten voll
kommen erledigt. Der Verhaftete wurde heute
in Hirſchberg vernommen und es iſt auch nicht ein
n für den Nachweis ſeiner Ausſagen, denen
ereits das Geſtändnis des Grafen re g.

ſteht, erbracht. Feſtgeſtellt iſt lediglich,a der Verhaftete bereits ſeber einer Jrren-
anſtalt zugeführt werden mußte.

Die Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungs-
richter halten einen Lokaltermin im Beiſein des
Grafen Chriſtian a Schloß Jannowitz für uner-
läßlich, weil ſie nach wie vor den Angaben der
Selbſtbezichtigung des Grafen Chriſtian keinen
allzu großen Wert beilegen.

und eini Stra linien ſtillge Diee J er s nmetwa eine lang Dunkeln.Maſchinendefekt iſt noch nicht beſeitigt worden.

Der Prälak als Mörder.
Großes Aufſehen erregt in Kowno die Ver

g des Prälaten Olſchewfkt, der im Ver-
acht ſteht, im Herbſt des letzten Jahres ſeine

frühere Haushälterin ermordet zu haben. Ol-
ſchewſki iſt einer der bekannteſten Geiſtlichen
Litauens. Er bekleidet die ung eines Jn
ſpektors aller katholiſchen Schulen des Landes.
Auch ſpielte er bei der Gründung des litauiſchen Staates eine hervorragende Hole.

Falſchmünzerwerkſtakt
im Bergwerk.

Jn einem verlaſſenen Stollen des unter
irdiſch betriebenen Bleierzbergwerkes der Ge
werkſchaft Mechernicher Werke (Rhein
land) wurde eine vollſtändig eingerichtete
Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. Die Menge
von Geräten zur Herſtellung von Silbermün
zen ſowie eine Zeitung neueren Datums, die
man im Stollen fand, laſſen darauf ſchließen,
daß die Falſchmünzer dort noch vor kurzem
ihr Handwerk betrieben haben. Es find bereits
mehrere Perſonen verhaftet worden, bei denen
erhebliche Vorräte von Silber und Blei be
ſchlagnahmt wurden. Die Verbindungen der
Falſchmünzerbande reichen offenbar bis nach
Aachen und Stolberg.

Griechenlands Mekropolit
wird ſitzend begraben.

n e ehe Würdein vollem Or rGrabe getragen wird. m
13 „lebende Leichname“

in Japan.
Nach Meldungen aus Tokio ſind in Shikoku

13 japaniſche Fiſcher eingetroffen, die im Dezember
vorigen Jahres ausgefahren waren. Sie mußten
feſtſtellen, daß ſie amtlich bereits als tot
galten und ihre Familien ſchon Gedenkgottes-
dienſte abgehalten hatten. Die Fiſcher waren
auf einer kleinen Jnſel im Pazifiſchen Ozean ge
ſtrandet.

Wie man Porto ſpart.
Ein kalligraphiſches Genie iſt der in Neuyork

lebende Schneidergeſelle Harry Block, denn es
gelang ihm, auf eine Poſtkarte gewöhnlichen
Ausmaßes 3265 Worte in 134 Zeilen zu ſchrei-
ben. Obgleich der Leſer den Text mit bloßem
Auge nicht entziffern kann, ſondern ſich dazu
einer ſcharfen Lupe bedienen muß, ſchreib
Harry, ohne ſich irgendeines optiſchen Jnſtru-
ments zu bedienen.

ec
die wundervolle goldklare Haarwaschseife
für jedes Haar, auch als Shampoon

fſun
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RIEDA

Knapendorf, 27. März 1929.

Richard Lachner u. Frau.

Do die anläßlich der Kon- Lichtſpielpale t Sonne Denen a Segen UnionTheater

„Ein Grab am Nordpol“firmation unserer Tochter Am Freitag, den 29. Mä
in beiden Theatern KasinoMerſeburg

Ab Sonnabend Dienstag (3. Oſtertag)
r Fürſt von Pappenheim“

nckelDechant ſingt zu Anfang
des Films den Schlager: „Und zum Schluß
ſchuf der liebe Gott uſw.“

übersandten Gratulationen
u. Geschenke sagen wir allen vielen Dank.

Ab Sonnabend und Oſterfeiertage

Tom Mix! Tom Mipx!„Die Mädchenfarm“ Leipziger KriſtallalaſtSänger

Todesfüälle:
Max Koch (70 J.) in Halle.

rau Anna Ochſe (71 J.) in Halle.
Arthur Huffziger (24 J.) in Reipiſch.

rau er rauendorf geb. Schaaf
S J.) in Bad geradt. Beerdigung

nnabend 151 Uhr.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Karfreitag, den 29. März 1929.

Kollekte für das Diakoniſſenhaus „Katharinenſtift“
in Wittenberg.

Dom: 10 Uhr Paſtor Wuttke. Anſchließend Beichte
und er des heiligen Abendmahles; 17 Uhr:
Superintendent Kramm. Anſchließend Beichte und
Feier des hl. Abendmahls.

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Angermann: Im Anſchluß
Beichte und Feier des hl. Abendmahl; 17 Uhr
Liturgiſche Karfreitagsandacht. Paſtor Riem. m
Anſchluß Beichte und Feier des hl. Abendmahl
(Liederzettel am Eingang.

Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchluß
Beichte und hl. Abendmahl; 17 Uhr: Paſtor Boit
Im Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl.

Löſſen: 1,30 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchluß Beichte
und hl. Abendmahl.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Im Anſchluß
Beichte und hl. Abendmahl; 19 Uhr: Beichte und
hl. Abendmahl. Paſtor Kragenſtein.

Meuſchau: 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Im An-
Zint Beichte und heiliges Abendmahl der Reu-

nfirmierten und deren Angehörige.
Beung: 9 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier

Kirche Oberbeuna.
c au: 10 Uhr: Abendmahlsgottesdienſt.

orf: 19 Uhr: Abendmahl.

Außerdem das luſtige Beiprogramm
Anf. 5.30 u. 8 Uhr, Feiertags 3.30, 5.30 u. 8 Uhr

2. Oſterfeiertag, Anfang 8 Uhr

die berühmten

Reues Programm. Man kann wieder Tränen
Das Grab a r I! lach n. Vorverkauf bei Schurig, Zioarrengeſch.Jugendliche er t dpo Obere Breiteſtr. 7. Preiſe: Sperrſitz 1.50 W.

Eintritt I. M.
Lichtſpielpalaſt „Sonne, Jugendvorſtellu n im 1. und 2. Oſterfeiertag

on Mix in „Die Mäd
e a Satskeller Merseburg

J

s

7

o nr

v e

T

Jch bin zur ärztlichen Tätigkeit bei der
Betriebskrankenkaſſe des Ammoniakwerks
Merſeburg (Leunawerk) und bei der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe Leuna zugelaſſen.

Dr. Gürich
Friedrichſtr. 21 Merſeburg Fernruf 619

Sprechſtunden: Regen W
ICCGC(ChIII,,X.CCWDDDDDDXXDDDDG“GGcCCWfDDDb

Verreist auf etwa 14 Tage

Frau Dr. hHetzer

Herr Dr. Herr
Beſtellungen

auf Backſchüffeln, Taubenneſter von Stroh und
Rohrgeflechte. Prima Ware.Daſelbſt iſt ein Kettenfliegerkaruſſell billig zu ver

kaufen, 6 m hoch, 7 m Durchmeſſer. Plafon Dach-
kante, elektr. Antrieb, Olmalerei. Botium 3 Stufen
Wilhelm Gaitzſch, Lützen, Siedlung 14.

Gebr. Fahrräder
großer Poſten eingetroffen.

Fahrradvertrieb W. Sanitz
Hlgrube 2

Die verehrliche Einwohnerſchaft von

Bündorf und Umgebun

ſNM n hwird gebeten, ihre Anzeigen für das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Vermittlungsſtelle.

Jnh. Otto Ryſſel.
Karfreitags-Menü 2 Mk.

Vanille-Eis

Kraftbrühe Royal
Zanderſchnitte in Weißwein

oder
Kalbsrückene Edelpilztunke Blumenkohl

erheblich billiger ver 5tahſheim

Eier
delikat frisch

Ostereier-Farben gratis

Ortsgruppe Merſeburg

Der gemeinſame Gottesdienſt aus
Anlaß der Anbringung der Namens-
tafeln am Ehrenmal findet ſtatt.
Antreten des Stahlhelm am Freitag,
den 29. ds Mts., 9.20 Uhr vorm.
vor Müllers Hotel. Erſcheinen jedes
Kameraden iſt Pflicht.
Die Ortsgruppenführung

Bie Kriegervereine n
e

ſammeln ſich zur Trauerfeier am
Freitag 9.30 Uhr auf dem Schulplatz.

Wilck.

F. H. s CHIEBEL
V Kunsthandlung

Gute BächerSchrfeibwaren und Schulbücher
Gerahmte Bilder

Sorgifaltige Einrahmung von Bildern

HooRRENBERG-KBUSCHBERG
Leipziger Strabe 9 B
Bcke Jacobstrabe

Neueste Frühjahrsmoden m. R G
in Damen- und Herren-Halbschuhen geefreitag 930 Uhr:

Elegante Ausfährungl Solide Preisel—! Sammeln auf dem
Großes Lager in Mädchen-, Knaben. Schulplatze zur Teil
und Kinderschuhen nahme an der Ein-werhung der Namens-

e r tafeln am Ehrenmal.W Richurck öchmiclt III Oſtermontag 10 Uhr
Gemeinfame Oſter-

Schahmachermeister G An der Geisel 33 Vormittagsfahrt
Der Vorſtand.

Empfehle

zum Feſte junges Rindfleiſch zum Vraten 1,10, möbl. Zimmer

Roaſtbeef, hohe Rippe 1, Lende, Roula-ſin zentraler Lage an
den 1,20, gepökelte Rinderzuuge 1,10, tungen Herrn ab 1. April
Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30, gehachtes zu vermieten.
Schwein 1,20, friſche Wurſt 1,20, Schin Poſtſtraße 12 I.
ken 1,80 gekocht 2, polniſche Bratwurſt
1,40, Jagd 1,20, Füllſchinken 1,20,mee ln wenaunen 20.Joh. Kammilla Haus

mit freiwerdender Woh-S Seeintaye re nung 3 Etagen in dert
Nähe des Schloßgartens
zu verkaufen. Offerten

Heinz Brandt in Bündorf,
aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Originalpreiſen. Abonnements für das „Merſeburger
Tageblau“(Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder

MöBbElL
zeit angenommen. Frei ins Haus, durch Austräger
zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tagedlatt“ (Kreis-
blatt) 0.50 RM. wöchentlich.

Daſelbſt werden auch Oruckſachen-
aufträge aller Art zur ſchnellen nnd
guten Ausführung entgegengenommen.

Empfehle wieder einen friſchen Transport hoch
tragende und friſchmilchende

Kühe und
Färſen

zu ſoliden Preiſen.

Prüfen Sie unsere Preise u. Qualitäten größte Vorteile
Sie dürfen nicht kaufen, ehe Sie anser grobes Lager in
Speisezimmern, Herrenzimmersn, Schlafrimmern

küchen lasiert und farbig sowie allen

Einzel- und Polstermöbeln
vesichtigt haben. Ich biete Ihnen bei billigen Preisen ein
wirkliches behagliches Heim zu den kulantesten Bediogungen

Katalog und Preisliste gratis. Diskretion zugesichert.

Naumburger Möbelhaus
Inh.: O. Richter

unter C 1482 an die Ex
pedition dieſes Blattes.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl

Weifßer

Kinderwagen
zu verkaufen. Wo ſagt
die Expedition d. Bl

Beſchlagnahmefreie Wohnung
Stube, Kammer, Küche für ſofort
geſucht.

Angebote unter C. 1473 an die Ge-
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten.

1 kleines

Sofa
(gute Federn). 1 gebrauchte
Nähmaſchine billig zu
verkaufen.

Ferchland,
Merſeburg, Neumarkt 32p.

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg!
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